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Das Abonnement auf dies nat Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thkr. 24% Sgr. — Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Au. 396. 


— 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat September nehmen ſämmt⸗ 
liche Poſtanſtalten zum Betrage von 18 
Sgr. 2 Pfg. an. Beſtellungen bitten alſo 
jetzt gefäll. direkt und bald bei denſelben zu 
machen. 

Expedition der Poſener Zeitung. 
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Zur Vanffrage. 

8 DRC. Berlin, 23. Auguſt. Die Banken haben bekanntlich die 
Aufgabe, den Geldumlauf zu befördern und auf eine zu hohe Steige⸗ 
rung des Zinsfußes vorbeugend einzuwirken darch Gewährung billiger 
Darlehen gegen Wechſel oder Fauſtpfand. Dieſer Aufgabe hat unſere 
Königliche Bank, die von Friedrich dem Großen durch Octroy vom 
September 1873 urſprünglich als Giro- und Wechſelbank und 
Staatsinſtitut ins Leben gerufen wurde und ſich gegenwärtig in über 
130 Filialen und Agenturen über den Staat verbreitet, im Großen und 
Ganzen durchaus entſprachen und iſt überhaupt zu einem unentbehr⸗ 
lichen Hülfs⸗ und Beförderungsmittel des Handels und Verkehrslebens 
geworden. Als man ſpäterhin indeſſen anfing, den geſteigerten Kredit⸗ 
bedürfniſſen entſprechend, auch Privatbanken mit dem Rechte der No⸗ 
tenemiſſion auszuſtatten, da hätten wir wenigſtens gewünſcht, daß 
dieſen auch gleichzeitig die Verpflichtung auferlegt wäre, wenigſtens 
zu keinem höheren Satze diskontiren und lombardiren zu dürfen, als 
es Seitens der Königl. Bank geſchieht und zwar aus keinem andern 
Grunde, weil jedes eingeräumte Recht, ihre entſprechende Verpflichtung, 
oder Gegenleiſtung, ein Vorrecht oder ein Privilegium iſt. 

Doch, wir wollen für heute dieſen Gedanken nicht weiter verfol⸗ 
gen, ſondern beachſichtigen nur auf eine Lücke hinzuweiſen, die im 
Kreditleben vorhanden iſt und die unſere Bank und die ihr korreſpon⸗ 
direnden Inſtitute weder ausfüllen, noch auch der Natur ihrer Aufgabe 
nach auszufüllen im Stande ſind. Es iſt nämlich klar, daß unſere 
önigl. Bank nur eigentlich die Bedürfniſſe des kaufmänniſchen Publi- 


und dann auch nur auf kurze Zeit gewährt, auch keine andere Wechſel 
diskontirt, als die auf eine Umlaufszeit von höchſtens 3 Monaten be⸗ 
rechnet ſind. Hierdurch verſchließt ſich mehr oder weniger ſchon der 
eigentliche Baknkredit dem ackerbautreibenden Publikum, das in der 
Regel Darlehne auf längere Zeit nicht entbehren kann und in dieſem 
Bedürfniſſe wurzelt eben das Emporkommen und die Verbreitung ſo⸗ 
genannter Hypotheken⸗Banken, Inſtitute, deren Hauptaufgabe darin 
beſteht, oder wenigſtens darin beſtehen ſoll, immobiliares Vermögen ge⸗ 
gen kündbare oder unkündbare Schuldverſchreibungen zu beleihen. 
Welchen Segen die von Friedrich dem Großen ins Leben gerufenen 
landwirthſchaftlichen Kreditinſtitute durch ihre unkündbaren Hypothe⸗ 
kenbriefe und billigen Zinsſätze dem größeren Gutsbeſitzerſtande gebracht 
haben, iſt bekannt, und man kann geradezu ſagen, ſie haben ihn im 
Laufe der Zeiten konſervirt, wenn auch nicht entſchuldet. Wie nun 
Landſchaften⸗Hypotheken⸗Inſtitute und eigentlichen Banken den Kredit⸗ 
bedürfniſſen des wohlhabenden und gut ſituirten Publikums 


. abzuhelfen ſuchen, iſt der Mittelſtand und das ärmere Publikum in 


Kreditnöthen auf ſich ſelbſt angewieſen und mehr oder weniger dem 
Wucher preisgegeben. Von Seiten des Staats und zwar der königli⸗ 
chen Seehandlung wurde im Jahre 1834 das königliche Leihamt zu 
Berlin eingerichtet, deſſen Reinertrag der Rotherſtiftung für unverhei⸗ 
rathete Töchter von Beamten und Offizieren zugewendet wird. Unſers 
Wiſſens iſt dies das einzige Lombard⸗Inſtitut, das aus Staatsmitteln 
errichtet wurde und wo in größeren Städten ähnliche Inſtitute ſich be⸗ 
finden, und es ſtädtiſche oder private Unternehmungen. 

Wie wenig indeſſen das Königliche Leihamt den Bedürfniſſen der 
Reſidenzſtadt nachkommt, dafür ſprechen die vielen privaten Pfandleih⸗ 
und namentlich ſogenannten Rückkaufsgeſchäfte, die wie Pilze aus der 
Erde ſchießen und die durchgängig — wir übertreiben nicht — ſich die 
runde Zahl von 100 Prozent für ihre Liebesdienſte zahlen laſſen. Es 
iſt im Grund kein Wucher, wenn jemand ſich 10 oder 15 pCt. Zinſen 


Ziꝛs«ahlen läßt, inſofern der Darlehnsnehmer damit etwa 20 pCt. ver⸗ 
dienen kann, aber aus der Noth und dem Elende ſeiner Mitmenſchen 


Gewinn in ſolcher Höhe zu erzielen iſt Wucher in des Wortes ſchlimmſter 
Bedeutung. Noch ſchlimmer iſt aber das unbemittelte Publikum auf 
dem Lande und in kleineren Städten geſtellt, wo es in durch Unglücks⸗ 
fällen bedingten Kreditnöthen oft gar kein Geld oder doch nur unter 
ſolchen Bedingungen erhalten kann, die als eine zehrende Krankheit 
ſein finanzielles Wiederaufkommen hemmen. 

Hier iſt die Lücke in unſeren Kredit⸗Inſtitutionen von denen 
oben die Rede war. Zwar hat Schulze-Delitzſch verſucht, hier eine 
Abhilfe zu verſchaffen durch die von ihm in's Leben gerufenen Volks⸗ 
banken, oder Vorſchußvereine, die wir mit Freuden begrüßt haben und 
von denen zur Zeit ſchon über 735 im deutſchen Reich beſtehen ſollen 
— ein hinlänglicher Beweis dafür — wie ſehr ein Bedürfniß vorhan⸗ 
den iſt, aber wir glauben zugleich, daß auch von Staatswegen hier 
die Abhilfe ſchaffende Hand angelegt werden könnte um ſo mehr als 
Fonds dazu in den Sparkaſſengeldern in hinlänglicher Menge 
vorhanden ſind. Sparkaſſen beſtehen bekanntlich für ſämmtliche Land⸗ 
und Stadtkreiſe und ſchlägt man die Beſtände derſelben niedrig an, 
ſo dürfte auf jede Kreisſparkaſſe ein Durchſchnittsfonds von 50,000 
Dieſe Gelder werden nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen meiſtens zu 4½ bis 5 pCt. auf hypothekariſche Grundlage 
ausgeliehen; ſie würden aber unſeres Erachtens eine weit nützlichere 
Verwendung finden, wenn ſie als Betriebsfonds benutzt würden 


m Auge hat, indem fie nicht unter 500 Thlr. Lombard⸗Darlehne 


Sonnabend, 24. Auguſt 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


für eine in jeder Kreisſtadt zu errichten den Leih- und viel⸗ 
leicht auch Diskontobank mit Agenturen für jede zum 
Kreiſe gehörende Gemeinde, wo das Bedürfniß dazu vorliegen 
ſollte. Auf dieſe Weiſe würde für jede Kommune ein Kredit-In⸗ 
ſtitut geſchaffen werden, es würden ſich auch die Sparkaſſengelder 
weit höher verzinſen, wie dies bei ihrer gegenwärtigen Anlage der 
Fall iſt, der Reiz zum Sparen würde als weitere Folge davon neue 
Nahrung gewinnen und endlich würden Gelder, die gerade vorzugs⸗ 
weiſe aus der Taſche des unbemittelten Publikums fließen, dadurch 
dem edelſten Zwecke dienen, auch dem unbe mittelten Publikum in 
bedrängten Fällen vornehmlich Abhilfe zu verſchaffen. 


Wir vermögen die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Staatshilfe, wo 
die Vorſchußvereine genügende Selbſthilfe gewähren, nicht recht einzu⸗ 
ſehen. Der Vorſchlag der „D. Reichs-Korreſpondenz“ ſcheint uns aus 
dem Gedanken hervorgegangen zu ſein, daß man Wohlthaten, wie ſie 
durch die Privilegien der Bank geſchaffen wurden, den wohlhabenden 
Kaufleuten nicht allein gewähren dürfe, ſondern auch den anderen 
Kreiſen der Gewerbetreibenden etwas zuwenden müſſe. Wir halten 
vielmehr die Aufhebung dieſer Privilegien für nothwendig. Ebenſo 
wenig wünſchen wir, daß die Regierung ihre Beamten vermehre und 
gute Geſchäfte mache. Der Staat ſoll weder Spekulant noch Wohl⸗ 
thäter ſein. d 


In der „Danz Ztg.“ läßt ſich eine wohlzubeherzigende Mahnung 
vernehmen, daß man ſich hütten möge, dem Nutionalfeſt in 
Marienburg den Stempel einer gegen die Polen in Weſtpreußen 
feindſeligen Demonſtration aufzudrücken. Es heißt in dieſer Bezie⸗ 
hung in einem längeren Artikel über das Jubelfeſt: - 


es nationa 
lediglich 


Erſatz bot. Das Feſt muß ſeine Weihe erhalten, nicht von der Er⸗ 
innerung daran, wie wir Weſtpreußen gewonnen, ſondern von 
der Erinnerung an die Art und Weiſe, in der wir biefe unvermeid⸗ 
liche und nothwendige Zurückeroberung benutzen. Nicht ein Feſt 
der Diplomaten und Krieger darf es ſein, ſondern ein Feſt der vor⸗ 
ſorglichen, verwaltenden Staatsmänner, der treuen und geſchickten 
Beamten, der fleißigen Arbeiter, der freimüthigen Forſcher, der das 
Leben ſchmückenden Künſtler. Nicht die deutſche Macht ſoll dort tri⸗ 
umphiren, ſondern die deutſche Kultur, die deutſche Sitte und Tüchtig⸗ 
keit in Allem, was das Leben verſchönert und veredelt. Wir werden 
in Marienburg uns daran erinnern, was 1 war, als es 
wieder preußiſch wurde und was es Ders rden iſt, feit die Hohen⸗ 
zollern ihm die lange unterbrochene Verbindung mit dem Mutterlande 
zurückgaben. Nicht Hochmuth und Haß ſollen da das Wort führen, 
ſondern Dankbarkeit, beſonnene Sammlung und gute, vernünftige 
Vorſätze. Es ſoll ein Feſt freundlicher, geſunder Menſchlichkeit wer⸗ 
den, wie es einem Kulturvolke erſten Ranges beim Eintritt in eine 
hoffentlich recht lange Aera des Friedens geziemt. 


. —————— 


Dentſchland. 


A Berlin, 23. Auguſt. Die Sozialiſten der Internationale 
gehen bekanntlich mit dem Plane um, der September⸗Zuſammenkunft 
der Monarchen ein Paroli zu bieten, indem ſie einen internationalen 
Kongreß ausgeſchrieben haben, der auf niederländiſchem Gebiete abge⸗ 
halten werden ſoll. Die Führer der Internationale haben, wie es 
ſcheint, dieſen Sammelplatz gewählt, weil nach Lage der niederländi⸗ 
ſchen Geſetzgebung einer ſolchen Verſammlung nicht unmittelbare Hin⸗ 
derniſſe entgegengeſtellt werden können, und es iſt begreiflich, daß die 
niederländiſche Regierung ſich nicht veranlaßt geſehen hat, mit einem 
Geſetz ad hoc vor die Landesvertretung zu treten. Indeß ſteht nicht 
zu befürchten, daß gerade auf niederländiſchem Boden die Agitations⸗ 
verſuche der Sozialiſten großen Erfolg haben werden, denn im Gan⸗ 
zen iſt der Holländer für Verlockungen der Sozialiſten wenig zugäng⸗ 
lich, und der Umſtand, daß die Hauptführer der Internationale des 
holländiſchen Idioms nicht mächtig ſind, dürfte einer erſprießlichen 
Thätigkeit auch ein ſchweres Hinderniß bereiten. Uebrigens gehen alle 
Berichte, welche aus dem Haag hier eintreffen, dahin, daß die nieder⸗ 
ländiſche Regierung nichts vernachläſſigen wird, den die Ruhe bedro⸗ 
henden Ausſchreitungen des Kongreſſes mit aller Energie entgegenzu⸗ 
treten. — Dem Schwindel, welcher hinſichtlich des Aus wan⸗ 
derungsweſens immer mehr zu Tage tritt, begegnet die Regie⸗ 
rung mit der größten Umſicht und ganzem Ernſt. Neuerdings iſt zur 
Kenntniß gelangt, daß auswärtige, in Preußen nicht konzeſſionirte 
Auswanderungs-Unternehmer, namentlich ein ſolcher Unternehmer in 
Bremen, in den preußiſchen Provinzen eine Anzahl von Winkelagenten 
unterhalten, welche ihnen gegen gute Proviſion die bethörten Opfer 
in die Arme treiben müſſen. Der Handels-Miniſter hat ſofort Ver⸗ 
anlaſſung genommen, den Provinzialbehörden ein energiſches Entgegen⸗ 
treten gegen das geſetzwidrige Treiben ſolcher Winkelagenten zur Pflicht 
zu machen. 

X Berlin, 23. Aug. Die große Truppenanſammlung zu den Pa⸗ 
raden und Manövern während der Dreikaiſerzuſammenkunft paßt zu 
unſerer Wohnungsnoth wie die Fauſt auf das Auge. Magiſtrat for⸗ 
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1872. 


dert mittelft großer Plakate an den Säulen alle Beſitzer überflüſſiger 
Wohnungen auf, ſich zu melden. Bekanntlich iſt Berlin von Zwangs- 
einquartierungen noch ſtets, ſelbſt bei den großen Truppenanhäu⸗ 
fungen während des Krieges verſchont geblieben. Ob diesmal indeß 
Alles von Freiwilligen untergebracht werden kann, erſcheint doch noch 
ſehr zweifelhaft. Der Vergütungstarif, welchen der Magiſtrat aufge⸗ 
ſtellt hat, erſcheint nach hieſigen Preisverhältniſſen für die Spekulan⸗ 
ten nicht ſonderlich verlockend. Generald- Quartiere werden beiſpiels⸗ 
weiſe geſucht per Tag für 1½ — 1¾ Thlr. Ein General kann regle⸗ 
mentsmäßig drei Zimmer und eine Geſindeſtube beanſpruchen. Eine 
ſolche Wohnung, gut gelegen, iſt hier für ſolchen Preis nicht einmal 
unmöblirt und auf Monate zu haben. Für das Quartier eines Sol⸗ 
daten bietet die Stadt auf die erſten fünf Tage 7½ Sgr. täglich, auf 
die folgenden fünf nur 3 Sgr. Bezeichnend iſt, daß Fiskus der Stadt 
für das Quartier nur 10 Pf. vergütet, ſo daß alles Uebrige aus der 
Taſche der Bürger zugelegt werden muß. Freilich enthält das Bundes⸗ 
geſetz die Beſtimmung, daß vom Jahre 1872 ab der Tarif einer allge⸗ 
meinen Reviſion unterliegen ſoll. Dieſe Vorſchrift iſt einfach Monolog 
geblieben. Zu erhöhter Quartier-Entſchädigung fehlen im Militär⸗ 
Pauſchquantum die Mittel. — Oberbürgermeiſter Hobrecht hat einer 
Deputation von Quackſalbern aus den Bezirksvereinen, welche ihm al⸗ 
lerhand Rezepte zur Abhilfe der Wohnungsnoth verſchreiben wollten, 
kurz und bündig die Antwort gegeben, jede Einmiſchung der Kommune 
würde das Uebel verſchlimmern, einerſeits den Zuzug nach Berlin ver⸗ 
mehren, andererſeits die in Berlin Befindlichen im Wohnungsſuchen 
läſſiger machen. Gegenüber allen Theoretikern, welche gern die Woh⸗ 
nungsnoth mit dem Freizügigkeitsgeſetz in Verbindung bringen möch⸗ 
ten, ſei auf die einfache ſtatiſtiſche Thatſache hingewieſen, daß vor Er⸗ 
laß dieſes Geſetzes der Zudrang nach Berlin ſtärker geweſen iſt, als 
nachher. Die Wohnungsnoth rührt einfach daher, daß man damals 
auch für den Zuzug eine genüngede Zahl neuer Häuſer gebaut hat, 
während in den letzten Jahren zufolge der wiederholten Kriege die 
Bauſpekulation geſtockt hat. — Die Kabinetsordre vom 23. April, 
welche das Veterinärweſen dem Kultusminiſterium abnimmt und 
dem landwirthſchaftlichen Miniſter unterſtellt, iſt nun doch durch die 
Geſetzſammlung publizirt worden. Bekanntlich war die Rechtsgültig 8 


dem Verkaufe der fiskaliſchen, von der Seehandlung reſſortirenden 
Flachsſpinner ei Erdmanns dorf ſcheint es nun doch Ernſt zu 
werden und damit dem Drängen des Abgeordnetenhauſes in dieſer 
Richtung Genüge zu geſchehen. Die Verhandlungen der Sechandlung 
mit der Preußischen Kreditanſtalt hierſelbſt und dem Banquier Thale 
ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen, befinden ſich jedoch in einem günſti⸗ 
gen Stadium. Der Verkaufserlös im Betrage von mehreren Millio⸗ 
nen ſoll zu den im Gange befindlichen Eiſenbahnbauten des Staats 
mitverwandt werden. Die Sechandlung befigt nun noch eine gleiche, 
doch kleinere Spinnerei in Landshut und Mühlenwerke bei Br ome 
berg, ſodann eine nicht im Betriebe befindliche Baumwollenſpinnerei 
in der Grafſchaft Glatz. — Die neue fächerartige Aufſtellung der 
Bänke im Abgeordnetenhauſe wird zu einer anderweitigen Gruppi⸗ 
rung der Parteien keinen Anlaß geben. Niemand will den müh⸗ 
ſam erſeſſenen guten Platz zum Beſten einer überſichtlichen Schlacht⸗ 
ordnung aufgeben. So wird alſo auch künftig die Fortſchrittspartei 
eingekeilt zwiſchen den Nationalliberalen ſitzen und die Klerikalen wer⸗ 
den nach wie vor ſo plazirt ſein, daß ihr Generalſtab im Zentrum, 
das Gros theils auf der äußerſten Linken, theils auf der äußerſten 
Rechten ſitzen wird. Man konnte ohnedies im Zweifel darüber ſein, 
ob nicht die geſammte klerikale Partei entſprechend dem augenblicklich 
geſpannten Verhältniß zur Staatsregierung auf die äußerſte Linke 
gehöre. Im Reichstage ſitzen die Klerikalen bekanntlich geſchloſſen im 
Zentrum. Die kleine liberale Zentrumspartei wird vor den Konſer⸗ 
vativen konzentrirt. — Die Landtagsabgeordneten erhalten nun 
wie die Reichstagsabgeordneten vor ihren Sitzen Pulte mit Dinten⸗ 
feiern und Schubladen, doch ſollen letztere nicht verſchließbar ſein, 
weil man im Reichstage die Erfahrung gemacht haben will, daß die 
Herren ihre Schlüſſel beſtändig verlieren. 

© Berlin, 23. Auguſt. Die offiziöſe und halboffizibſe Preſſe 
läßt durchblicken, es ſeien in Gaſtein Verhandlungen gepflogen 
worden, die ſich auf den Exkönig Georg von Hannover bezogen 
hätten. Wir an unſerem Theil reproduziren dieſe Andeutungen unter 
Vorbehalt, weil die einzelnen Offiziöſen theils ſich ſelbſt widerſprechen, 
theils unvollſtändig informirt ſein werden. Es hätten alſo, ſo heißt 
es, Beſprechungen in Gaſtein ſtattgefunden, die von Oeſterreich ange⸗ 
regt worden wären, um zu Gunſten des Königs Georg zu interveniren. 
Der enttbronte Monarch ſollte wieder zur freien Verfügung über fein 
Vermögen gelangen, und Preußen hätte hiergegen nichts einzuwenden, 
wenn anders der Sohn des Königs Georg in der Braunſchweigiſchen 
Erbfolgefrage Preußen zu Willen wäre. Die Sache iſt an ſich ſo 
wichtig, daß von ihr Notiz genommen werden muß, allein ſie bedarf 
jedenfalls noch der Aufklärung. Die Offiziöſen ſagen weiter, man 
wüßte hier, daß bei der Entrevue Seitens der kaiſerlichen Gäſte ſtarke 
perſönliche Einflüſſe auf Kaiſer Wilhelm ausgeübt werden ſollen, und 
um den Wiener wie den Petersburger Hof hiervon abzubringen, wäre 
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ſofort die Nachricht in Kurs geſetzt worden, Bismarck würde fern 
bleiben, wenn die Rede auf Dinge kommen ſollte, die Deutſchland 
allein etwas angehen. Zu letzteren Angelegenheiten gehört auch die 
Dauer der franzöſiſchen Okkupation. Thiers, heißt es offizibs, hätte 
in Petersburg und in Wien mit großem Erfolg für ſich arbeiten laſſen. 
Die Richtigkeit all dieſer Notizen vorausgeſetzt, könnte die Kaiſer⸗ 
Entrevue wichtig und intereſſant werden. — Der Kaiſer trifft von 
Gaſtein ſchon am 30. Auguſt hier ein. Gleichzeitig mit ihm werden 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ihre Exkurſionen nach Süd⸗ 
deutſchland beendet haben. Einige Tage ſpäter langt auch die Kaiſerin 
Auguſta hier an. Die Dispoſitionen find fo getroffen, daß die ge⸗ 
ſammte Kaiſerliche Familie hier anweſend ſein wird, ſobald die Kaiſer 
von Oeſterreich und Rußland hier eintreffen. Die Anweſenheit des 
geſammten Staatsminiſteriums verſteht ſich von ſelbſt. Jetzt wird von 
allen Seiten unſere neuliche Mittheilung beſtätigt, wonach die Annahme 
völlig irrig wäre, daß Bismarck bei der Entrevue nicht zugegen ſein 
würde. Der Fürſt kommt in jedem Fall. 

— Durch die Zeitungen gehen Nachrichten, welche mehr oder we⸗ 
niger beſtimmt die Behauptung ausſprechen, die vielgenannte Kre⸗ 
mentz'ſche Affaire ſei in den Sand verlaufen. Dem möchten wir, 
ſchreibt die „D. R.⸗C.“, denn doch widerſprechen. Wenn auch ein 
momentaner Stillſtand in dieſer Angelegenheit eingetreten iſt, ſo iſt 
deſſen Grund weniger darin zu ſuchen, daß die Staatsregierung, wie 
man meint, nicht rechte Luſt verſpürt, gegen den renitenten Biſchof vor⸗ 
zugehen, ſondern, wie wir glauben, mehr in dem Umſtande, daß die 
maßgebenden Perſonen augenblicklich nicht hier am Platze vereint ſind, 
um ein vollſtändiges Einverſtändniß, das zu einer durchgreifenden Ak⸗ 
kion nothwendig iſt, ſofort herbeizuführen. Schon ein altes Sprüch⸗ 
wort ſagt: daß aufgeſchoben nicht aufgehoben iſt und wir glauben gut 
unterrichtet zu fein, wenn wir hinzufügen, daß ſchon die allernächſte 
Zeit der „Germania“ beweiſen wird, daß die Trauben, welche an dem 
Gelände des „kleinen Ermländer“ gereift ſind, nicht ſauer ſind und daß 
auch hier, wie überall, der Winzer die richtige Zeit abwartet, um ſie 
zu ſchneiden. Vielleicht fällt mit dem „kleinen Ermländer“ gleichzeitig 
auch der große ultramontane Freiherr, dem in Folge der Ruhe der 
Regierung der Kamm ſehr geſchwollen zu ſein ſcheint. Der große Lärm, 
den der Biſchof von Mainz wegen der an ihn erlaſſenen Aufforderung, 
ſich den Reichsgeſetzen zu unterwerfen, erhebt, bekräftigt nur die bei 
der geſammten nationalgeſinnten Partei feſtſtehende Ueberzeugung, daß 
es die Abſicht des Epiſkopats iſt, ſich den Geſetzen nur ſo weit zu fügen, 
als es eben in feinem eigenen Intereſſe liegt, ſobald aber dieſe Geſetze 
mit den Beſtrebungen der Ultramontanen in Colliſion gerathen, ſich 
ihnen zu widerſetzen. Eine ſolche Verhöhnung beſtehender Reichsgeſetze, 
wie ſie ſich der Biſchof von Mainz in ſeinem Proteſte erlaubt hat, iſt 
bisher noch nicht dageweſen. Käme es der Reichsregierung darauf an, 
ſobald als möglich einen renitenten Biſchof unſchädlich zu machen, ſo 
würde grade der Freiherr v. Ketteler durch ſein provozirendes Auf⸗ 
treten ihr den begründetſten Anlaß geben. 


auch der Biſchof von Münſter in einem Schreiben an den Superior 
der Jeſuiten in Münſter ſich über das Jeſuitengeſetz vernehmen 
laſſen und die Hoffnung ausgeſprochen, daß das Gebet der Jeſuiten 
„für ihre Verläumder und Verfolger“ den allmächtigen Gott bewegen 
die Verfolgung der Kirche abzukürzen und ſeiner Braut 
Freiheit und den Frieden wieder zu verleihen.“ Der Biſchof ſpricht 
im ber anerkeunendſten Weiſe über die Wirkſamkeit der Jefuiten 
12 Bisthum Münſter aus, „insbeſondere über dielLehrthätigkeit derſel⸗ 
den bei Abhaltung von Miſſionen und Exerzitien, ſowie bei Leitung 


der verſchiedenen Kongregationen.“ 


5 Auf der Terraſſe von Jieſole. 
Wer ſeine Zeit in Florenz gut eintheilt und ſich nicht der Tyran⸗ 


mei der italieniſchen Speiſeſtunde fügt, der widmet die Vormittage 
der Kunſt, den Sammlungen und Kirchen, die Nachmittage der Natur. 
so man ſich hinwendet, bei Florenz iſt es überall ſchön. Will man 
die vornehme Welt ſehen und den erquickenden Schatten herrlicher 
alter Bäume genießen, dann fährt man hinaus in die Cascinen wo 


leine Hitze, kein Staub den Genuß beeinträchtigt. Man bewundert 
zenden Frauen, an denen Florenz reich iſt. Man freut ſich der Ein⸗ 
fachheit der Toiletten, der Natürlichkeit ihrer Erſcheinung. Eine Her⸗ 
zogin, die ein Leinwandkleid trägt eine Marcheſa, die einſpännig fährt 
— fie wirken ſozialiſtiſchen Ideen beſſer entgegen, als alle Polizei⸗ 


maßregeln. „Die Italiener ſind geizig,“ pflegt der an den wahnſinni⸗ ö 
ſchreibung von ihr geben kann. 
Worte bannen? Es bleibt tief in der Erinnerung, faſt eben ſo tief, 
wie der Rundblick vom Dſchamlidſcha auf den Bosporus, Konſtanti⸗ 


gen Luxus anderer Großſtädte gewöhnte Fremde zu ſagen. Sind ſie 
nicht vielmehr vernünftig? 

Will man das Volk von Florenz betrachten, wie es ſich wohl ſein 
läßt, dann fährt man durch die Porta Romana hinaus über die Hü⸗ 
gel auf prächtiger, breiter, neugebahnter Straße, zur Linken die ent⸗ 
zückendſte Ausſicht auf die Stadt, aus deren Häuſermeer ſich die rie⸗ 
ſige Kuppel des Domes emporhebt. Da giebt es allerlei Beluſtigungs⸗ 
orte und Reſtaurationen mit großen Gärten, die ſich gegen Abend 
mit Beſuchern füllen. Man fährt an den mächtigen Mauern vorbei, 
die Michel Angelo im Jahre 1529 angelegt, und ſteigt hinauf nach 
dem ſchmucken Kirchlein San Miniato. Auf dem kleinen Hochplateau 
liegt der neue Friedhof von Florenz. Ueber Gräbern wandelnd ge⸗ 
nießt man den ſchönſten Rundblick, und von der weichen, lieblichen 
Luft umſpielt, freut man ſich hier oben, an der Stätte des Todes, ſo 
recht des Lebens. 

Will man weitere Ausflüge machen, ſo hat man die reichſte Aus⸗ 
wahl. Camaldoli und das waldduftige Vallombroſa kann man nicht 
in einigen Stunden beſuchen, aber die ſtattliche Certoſa im Val 
d'Ema ſoll Keiner verſäumen. Ein Dutzend greiſer Mönche weilt 
noch in dem großen Kloſter. Sie brauen würzigen Liqueur, fertigen 
allerlei Confetti und plaudern freundlich mit den Fremden. Wenn 
der Letzte von ihnen im Garten beigeſetzt iſt, wird die italieniſche Re⸗ 
gierung das Erbe antreten und keine weiße Kutte mehr durch die Nes 
bengänge des Hauſes ſchimmern, der die alte Karthauſe trägt. 

Die ſchönſte Partie von Florenz aus bleibt indeß Fieſole, die be⸗ 
ſcheidene Mutter der ſtolzen Tochter, von dieſer einſt gedemüthigt, er⸗ 
obert und halb zerſtört; eine Anſiedelung aus uralten Zeiten, an 
grauer Ehrwürdigkeit wetteifernd mit Rom. 

Anderthalb Stunden nordöſtlich von Florenz liegt die alte Etrus⸗ 
kerſtadt auf ſteilem Berge. Man fährt zwiſchen Gärten und Villen; 
die wilden Roſen hängen in wunderbarer Pracht über die Mauern 
und der Kutſcher pflügt in Erwartung eines kleinen „mancio“ ganze 
Hände voll, um ſie uns in den Schoß zu legen. Am Fuße des Ber⸗ 
ges, den die Straße in kühnen Serpentinen erſteigt, lauert eine 
Schaar von Weibern. Mit lautem Geſchrei umdrängen ſie den Wagen 


— Nach dem Vorgange des Biſchofs von Paderborn hat nunmehr | Zweitens: Die ſtädtiſchen Batronate 


Rom feine 
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— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Nichts beg reiflicher, als der Schmerz 
der Biſchöfe über ein Geſetz, welches allen, den verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen und Lebenskreiſen angepaßten Maria niſchen Kongregatio⸗ 
nen die jeſuitiſche Führung entzieht. Es ſind das dieſelben Kongrega⸗ 
tionen, gegen deren Exiſtenz an den höheren Lehranſtalten der Erlaß 
des Kultusminiſters vom 4. v. M. gerichtet iſt, indem derſelbe den 
Schulen und Studenten die Betheiligung unterſagte, auf die Gefahr 
hin, daß an die Stelle eingeſtandener Verbindungen geheime Konven⸗ 
tikel treten. Ein gleiches Verbot iſt bereits im J. 1870 erlaſſen wor⸗ 
den; aber, wie die Wiederholung deſſelben beweiſt, entweder gar nicht 
oder nur unvollſtändig ausgeführt worden. Daß es der Regierung 
dieſes Mal mit der Ausführung dieſes Verbotes Ernſt iſt, bezweifeln 
wir nicht. Sie wird aber bei dieſer ſpeziellen Maßregel, welche nur 
das Verhältniß der Kongregationen zu den Schulen und Univerſitäten 
betrifft, nicht ſtehen bleiben können, ſondern das Augenmerk darauf 
richten müſſen, daß bei der Entſcheidung der Frage, welche „Orden 
oder ordensähnliche Kongregationen“ unter das Jeſuitengeſetz fallen, 
das Verbot der „Marianiſchen Kongregationen“ als dem Jeſuiten⸗ 
orden „Verwandte“ und zwar in dem ganzen Umfange des Deutſchen 
Reiches beſchloſſen wird. 

— Aus Köln ſchreibt die „K. Z.“: 

Zu dem vom 20. bis 22. September hier abzuhaltenden Altkatho⸗ 
liken⸗Kongreß haben bereits die hervorragendſten Führer der Be⸗ 
wegung ihre Betheiligung zugeſagt, theilweiſe öffentliche Vorträge — 
welche am 21. und 22. September Nachmittags im großen Gürzenich⸗ 
Saale ſtattfinden — bereitwilligſt übernommen. Die etheiligung an 
dem Kongreß wird ſich übrigens nicht auf Deutſchland beſchränken; es 
ſind auch an die Geſinnungsgenoſſen in Frankreich, England und 
Italien Einladungen ergangen und von einigen derſelben bereits zuſa⸗ 
gende Antworten eingetroffen. Die altkatholiſche Kirche in Holland 
wird, wie im vorigen Jahre, ihre Vertreter ſenden. Auch Mitglieder 
der engliſchen Hochlirche — unter Andern der Biſchof von Lincoln —, 
der Biſchöflichen Kirche in Amerika und der Griechiſch⸗Ruſſiſchen 
Kirche haben die Einladung, dem Kongreſſe als Gäſte beizuwohnen, 
angenommen. 


— Nach der „Neuen Stett. Ztg.“ hat der Unter richtsmini⸗ 
ſter (wohl im Verlauf der Vorarbeiten zum Unterrichtsgefcg) von den 
Provinzial⸗Schulkollegien ein Gutachten eingefordert über die etwa 
eingetretene Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit, die beſtehenden Ein⸗ 
richtungen im Realſchulweſen zu prüfen. Es iſt dabei von ihm auf 
folgende Geſichtspunkte aufmerkſam gemacht: 

Erſtens: Innerhalb des Realſchulweſens findet ſich eine a 
Mannigfaltigkeit von Formen als in den Gymnaſien. Auf eine Ver⸗ 
mehrung der erſteren über die Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung hin- 
aus iſt neuerdings auch die Erweiterung des Staates von Einflu ge⸗ 
weſen. Es beſtehen jetzt neben einander Realſchulen 1. und 2. Ord⸗ 
nung mit verſchiedener Kurſusdauer in 6 bis 7 oder 8 Klaſſenſtufen, 
die elementaren Vorſchulen überall abgerechnet. Die den Realſchulen 
1. Ordnung analog eingerichteten höheren Bürgerſchulen haben das 
Recht zur Ausitellung gültiger Qualifikationszeugniſſe für den einjäh⸗ 
rigen Militärdienſt entweder an derſelben Stelle wie die Realſchulen 
1. Ordnung oder erſt am Ende des ganzen Schulkurſus. 

: g te haben, de Erfüllung be⸗ 
ſtimmter Bedingungen vorausgeſetzt, freie Wahl zwiſchen den vorer⸗ 
wähnten verſchiedenen Gren Das Beſtreben, dieſe weiter zu ver⸗ 
mehren, um das individuelle Bedürfniß der verſchiedenen Schüler noch 
mehr Nan zu können, muß nothwendig ſeine Grenze an der 


den öffentlichen Schulen unentbehrlichen Einheit des Lehrplanes einer 


höheren Bir . . ; 72 in den Real⸗ oder 
ren Bürgerſe welche Lateiniſche ren Lehrplan auf⸗ 
Seriommen, Haben, Di „Tbeilnahme am a darin freigeben 


eben, 0 
r Folge haben, welche 
1 könnte. 


zürde dies bald eine Ungi der Sch 
für den Unterricht überhaupt nur nachtheilig 

Drittens: Es iſt nicht zu überſehen, daß die allermeiſten Real⸗ 
und höheren Bürgerſchulen nach wie vor den Anſprüchen und Bedürf⸗ 
niſſen der Vorbereitung für das praktiſche gewerbliche Leben werden 


und bieten ihre Strohkörbchen an. 
laſſen ſich durch nichts abſchrecken. Die Waare, welche ſie ohne Um⸗ 
ſtände in den Wagen hereinwerfen, ſieht ſehr urſprünglich aus. Sie 
dürfte wohl ſchon ganz ebenſo in Fieſole gefertigt worden ſein, als es 
noch Faesulae hieß und der römiſche Legionär auf den Mauern Wache 
hielt. Indeß, um die lärmende, ſchmutzige Weiberſchaar loszuwerden, 
nehmen wir der Häßlichſten ein Körbchen ab. Der kleine Obolus 
ſchafft uns Luft — die Drachen von Fieſole ſtürzen ſich auf ein Ca⸗ 
briolet, das hinter uns die Straße heraufkommt, und wir erreichen 
ohne weiteren Ueberfall den Sattel des Berges, auf dem der größte 
Theil von Fieſole liegt. Einige hundert Schritte durch eine deri ſteil⸗ 
ſten Gaſſen Italiens führen hinan zu der Terraſſe — das toskaniſche 
Paradies liegt uns zu Füßen. 

Die Ausſicht iſt fo ſchön, fo überwältigend, daß man keine Be⸗ 
Wer will das zauberhafte Bild in 


nopel und das Marmora⸗Meer. Hier fehlt das Meer, und doch kann 


man dieſes herrliche grüne Hügelland mit dem majeſtätiſchen Kranze 
von ſchön geformten Bergen dahinter nicht vergeſſen. 


Man ſetzt ſich 
andächtig auf die Bank, die ein gemüthlicher Engländer allen Beſuchern 
der Terraſſe gewidmet, und während die Domkuppel in der Tiefe un⸗ 
ten im goldiger heraufglänzt, denkt man der alten Römerzeit, da es 
noch kein Florenz gab. Hier ſammelte Katilina nach der Flucht aus 
Schaaren, hier ſoll er ſeine Schätze vergraben haben. Die 
Leute erzählen in der Umgebung noch davon, und mancher nach römi⸗ 
ſchen Seſterzen lüſterne Schatzgräber hat ſchon ſein Glück an den zyklo⸗ 
piſchen Stadtmauern verſucht. Weiter unten im Thale, auf dem Ge⸗ 
biete der Villa Mozzi, ward vor etwa vierzig Jahren in der That ein 
großer Fund an römiſchen Silbermünzen gemacht. Seitdem wiſſen 
alle alten Weiber von Fieſole ganz genau, wie viel Catilina verſcharrt 
habe. Für fie iſt der tolle Verſchwörer ein großer und berühmter Mann, 
und es würde ſehr ſchwer halten, ihnen den Begriff einer „katilinari⸗ 
ſchen Exiſtenz“ beizubringen. Wie alle Italiener, knüpfen fie ganz un⸗ 
befangen an die graue Vergangenheit an; von der Kirche hinter der 
Terraſſe, in deren Innerem ſich einige antike Säulen befinden, ſagen 
ſie mit unnachahmlicher Chronologie: ſie war „früher“ ein Heiden⸗ 
tempel; ja die braune Hexe, die mir als Bankier für die umherſchwär⸗ 
menden Bettler diente, verſicherte treuherzig: der heilige Romulus, der 
Schutzpatron von Fieſole, habe Rom gegründet. 

Dieſe hiſtoriſche Lektion wirkte ernüchternd auf meine von der Na“ 
tur und von der geſchichtlichen Erinnerung angeregte Stimmung. Ich 
ſtieg von der Terraſſe hinab und lenkte meine Schritte nach einem 
Garteneingange, über dem ich mit rieſigen Lettern die verlockende Auf⸗ 
ſchrift ſah: „Ristorazione dell' Aurora.“ Der Kutſcher hatte mir ge⸗ 
ſagt, das ſei die beſte Stätte in Fieſole für Erquickungsbedürftige und 
hoffnungsvoll wandelte ich zwiſchen Zitronen und Lorbeerbäumen dem 
Haufe zu, deſſen gaſtliche Beſtimmung einige Tiſche und Stühle von 
unberechenbarem Alter andeuteten. Alles war ſtill und einſam, nur 


Vergebens weiſt man fie zurück, fie | 


| 


Kanne erſchien — natürlich war diefe zerbrochen — verlangte ich Bir 


wenn ſie ſich ohne Luſt zur Arbeit dem behaglichen Nichtsthun ergeben? 


ein kleiner Köter, offenbar über die Erſcheinung eines Fremden ent⸗ 


S ne ve de „ RN, 


dienen müſſen. Es bleibt die Schwierigkeit, die in den Konſeque 

davon liegenden verſchiedenen Aufgaben, wobei auch die Anforderun, 
gen anderer Miniſterialreſſorts zu berückſichtigen find, möglichſt auszu 
gleichen. Der Grundgedanke der Prüfungsordnung von 1859 fol a 
doch feſtgehalten werden und die kurz zu motivirenden Vorſchläge die 
praktiſche Ausführbarkeit einſchließen. 


den erklären werde und beantragte, der Verwaltung die dazu erfordern 
lichen Mittel innerhalb der vorgeſchlagenen Pauf alſumme von 2000 
ängerer Berathung wurde ein Antrag 


Thlr. zu bewilligen. — Nach lä 
des Stadtverordneten Dr. Neumann: 
„Die 5 bewilligt die 2000 Thlr. zu Nivellixungsarbeiten 
und erſucht den Magiſtrat, über den weiteren Verlauf der Angele⸗ 
genheit eine Vorlage zu machen“ | 
mit erheblicher Majorität angenommen. Eine Petition um Bebauung 
des Terrains am Gefundbrunnen wurde auf wiesen der Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwiefen. | 


Graudenz, 21. Aug. Zu der Erzählung von dem wegen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung militäriſch beſtraften Mennoniten goh. Dyck giebt 
ein Mennonit folgende weitere Erklärung: Von den fiebenzehn weſt⸗ 
preußiſchen Gemeinden haben ſechszehn den Zeitverhältniſſen Rechnung 
getragen und ſich der Militärpflicht gefügt, um ſo mehr, da den Men⸗ 
noniten ja durch den König 8 ift, als Krankenpfleger, Schreiber 
oder beim Train Dienſt zu leiſten. Dieſe ſechszehn Gemeinden ade | 
ßen ſich der Erklärung des Predigers Harder völlig an. Nur die Ge⸗ 

meinde in Heubuden wird durch ihren Aelteſten, Gerhard Penner, noch 
in dem Wahne erhalten, daß für ſie das aun dr der Wehr⸗ 
freiheit gelte, und daß er jeden jungen Mann vom Militärdienſt be⸗ 

freien könne, während jeder aus der Gemeinde ausgeſchloſſen werden 
müſſe, der ſich freiwillig unterwirft. Unter ſolchen 1 hat 
Joh. Dyck das militärpflichtige Alter erreicht. Von feinem Aeltoſten 
mit dem Höllenfeuer, von feinem eigenen Vater mit Fluch und Ents 
erbung bedroht, läßt er ſich jetzt verleiten, dem sr zu 6 
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uſt. Konſiſtorialrath a. D. Ludwig 


Köln, 21. Auguſt. Der Herr Erzbiſchof hat ſich in Betreff 
des Jeſuitengeſetzes nicht nur in einer Im mediateingabe an den 
Kaiſer gewandt, ſondern laut der „D. Reichsztg.“ hat derſelbe auch 
einen Proteſt gegen die Art und Weiſe der Ausführung und Aus⸗ 
legung des Jeſuitengeſetzes, insbeſondere in Bezug auf die Auslegung 
des Wortes „Ordensthätigkeit“ an das Staatsminiſterium eingereicht. 


rüſtet, begann heftig zu bellen. Nach einer Weile erſchien eine unters 
ſetzte, ſchwarzhaarige Frau, ziemlich hübſch und jung, aber offenbar 
eine geſchworene Feindin von Kamm und Seife. In ihren Zügen 
malte ſich die Bewunderung über den Störenfried, doch bezwang ſie 
ſich mit heimiſcher „gentilezza” und ſprach gelaſſen: „Che si 
commanda ?“ 
„Che c é?“ — Was iſt zu haben? — fragte ich erwartungsvoll. 
„Niente, Signor,“ erwiderte die Padrona mit ruhiger Würde. 
Einen Augenblick ſtarrte ich ſprachlos in ihr lächelndes Geſicht. 
Es war ſechs Uhr — die Stunde der italieniſchen Hauptmahlzeit — 
und in dieſer Reſtauration war nichts zu haben? Dann faßte ich 
mich und erkundigte mich, ob ich wenigſtens Kaffee bekommen könnte? 
„Caffé nero, si; di latte, no,“ entgegnete die unerbittliche Padrona, 
Alſo ſchwarzen Kaffee. Etwas gebeugt, ſchlich ich nach der Terraſſe 
im erſten Stockwerke, wohin mich der mittlerweile erſchienene Gemahl, 
ein ſehr höflicher, aber furchtbar ſtruppiger Menſch, freundlichſt be⸗ 
gleitete. Dann verſchwand er, um einen dreibeinigen Tiſch nebſt ei⸗ 
nigen hinfälligen Stühlen zu holen. Ich ſtudirte in der Zwiſchenzeit 
eine halbverwaſchene Freske an der Hausmauer, die wohl Aurora mit 
den Horen vorſtellte. Meine Niedergeſchlagenheit wird Jeder begr ei⸗ 
fen, der den Italieniſchen Kaffee aus Erfahrung kennt. Drei Dinge 
ſind in Italien abſolut ſchlecht: Brot, Kaffee und Zigarren. Die letz⸗ 
teren darf der Fremde nur im Freien rauchen und auch hier haben ſie 
die Eigenſchaft, den Appetit zu verderben. In meiner Lage war alſo 
eine „Cavoura“ angezeigt, und als der Wirth mit der dampfenden 


garren. „Im Hauſe ſind keine“, gab er zur Antwort, „aber ich werde 
welche holen“. Und der Biedermann ging und brachte ſie. 2 
So ſaß ich denn bei ſchwarzem Kaffee und einer mißduftigen 
„Cavoura“ und verſank in Betrachtungen über die Italieniſche Träg⸗ 
heit, die den Fremden in einem Gaſthauſe hungern läßt. Schon war 
ich daran, ein ungerechtes Urtheil zu fällen, ſchon brummte ich etwas 
von ſüdlicher Schlaffheit und ähnliche Redensarten vor mich hin, als 
mir plötzlich eine Erinnerung klar machte, daß die Indolenz ein inter⸗ 
nationales Laſter ſei. War es nicht vor ſieben Jahren im Donauſtauf, 
daß ein von der Walhalla herabkommender Wanderer in allen vier 
Gaſthäuſern des Ortes vergeblich Nachmittags nach Atzung verlangte 
und von ſämmtlichen Baiwariſchen Wirthen und Wirthinnen mit der 
Erklärung abgewieſen ward: „Jetzt ift keine Zeit zum Eſſen!“ Wer 
ſolche Erfahrungen auf Deutfche,n Boden gemacht, der darf ſich über 
die Italiener nicht mehr wundern. Kann man es ihnen verargen, 


In einem Lande, wo die Früchte Jedem in den Mund hängen, kder 
Wein faſt nichts koſtet und die Menſchen genügſam ſind, wird die 
Faullenzerei zur ewig heiteren Ruhe der olympiſchen Götter und ihnen 
gleich dünkt fi) der ungewaſchenſte Burſche, der gähnend am Wege 
liegt und vergnügt die ſchöngebauten Glieder reckt. 

Einſt wird das anders werden, Italien wird arbeiten lernen, ſo⸗ 


Bonn, 20. Auguſt. Geſtern Abend erſchien der Polizeikommiſſar 
fh beim Pater Superior der hieſigen Jeſuiten, um ihm mündlich 
ui digen, daß bis zum 17. September das Kloſter aufgehoben und 
geräumt fein müſſe, auch einem einzelnen Jeſuiten ſoll nicht ges 
ſtattet ſein, in dem Kloſter wohnen zu bleiben. 
Beurſcheid, 16. Auguſt. Wie man der „Reichsztg.“ meldet, ift 
vorgeſtern von Seiten der kgl. Regierung in Aachen ein Reſkript an 
den hieſigen Schulvorſtand eingelaufen, dem zufolge die ſeit vielen 
Jahren in der Knabenfreiſchule fungirenden Schulbrüder bis Oſtern 
niächſten Jahres ihrer Stellung als Lehrer zu entheben und durch 
weltliche Lehrer zu erſetzen ſind. 
M Mühlhauſen (Elſaß), 19. Auguſt. General⸗Feldmarſchall Graf 
Moltke und die gegenwärtig hier befindlichen Offiziere vom Gene⸗ 
rglſtab erwieſen am letzten Sonnabend Abend dem „Klub“ die Ehre, 
einem von der Geſellſchaft veranſtalteten Gartenfeſt beizuwohnen. Von 
beſonderem Eindruck war es, als die Kapelle, die politiſche Situation 
gleichſam ſymboliſch andeutend, zweimal nach einander die öſterreichi⸗ 
che, preußiſche und ruſſiſche az 1 15 5 ließ. An „Gott erhalte 
ranz den Kaiſer“ reihte ſich das „Heil Dir im Siegerkranz“ und 
Manni folgte die ruſſiſche Volkshymne „Boze Zara chrani“ Bes 
kanntlich wohnen auch ruſſiſche Offiziere der Uebungsreiſe des Großen 
Generalſtabes bei. (N. Mülh. Z.) 
£ Darmſtadt, 22. Auguſt. Wie nach dem Rücktritt des Heſſiſchen 
Miniſters Freiherrn v. Dalwigk, ſo hat ſich auch jetzt wieder nach dem 
Tode feines Nachfolgers, des Herrn Bechtold, das Augenmerk auf den 
hier akkreditirten Heſſiſchen Geſandten Geh. Legationsrath Hofmann 
für die Berufung zum leitenden Miniſter in Heſſen gerichtet. 
Sein Scheiden aus ſeiner jetzigen Stellung würde in bundesräthlichen 
Kreiſen ſehr bedauert werden. Geh. Rath Hofmann iſt ſeit Errichtung 
des norddeutſchen Bundes eines der thätigſten Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes und in demſelben vielfach mit den wichtigſten Referaten betraut 
geweſen, während er ſich andererſeits in der ſchwierigen Stellung vor 
dem Eintritt Südheſſens in den deutſchen Bund mit großer Umſicht 
und unter allgemeiner Anerkennung zu behaupten wußte. 
Regensburg, 19. Auguſt. In einer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
lammlung katholiſcher Männer, welche vergangenen Sonn⸗ 
abend dahier abgehalten wurde, bildete das Jeſuitengeſetz und die 
enge Ausführung deſſelben Seitens der preußiſchen Polizei den Ge⸗ 
genſtand der Berathung. Zur Verhinderung ähnlicher Vorkommniſſe 
in Baiern wurde eine Adreſſe an Se. Maj. den König beſchloſſen, mit 
der Bitte, derſelbe möge die Räthe der Krone beauftragen, eine ſolche 
usführung des Geſetzes nimmermehr zu geſtatten und die garantirte 
Gewiſſensfreiheit und freie Religionsübung zu ſchützen. (R. A.) 
München, 22. Auguſt. Nicht allein in Ober⸗ und Niederbaiern, 
b dern auch in der Pfalz hat der bekannte Weltunter gangs⸗ 
ch windel dem noch in Finſterniß vergrahenen Volk eine Maſſe 
Geld aus den Taſchen gelockt. Wie viel in München „geweihte 
Kerzen, Zündhölzchen“ und „geweihles Wachs“ bis zum 12. d. verkauft 
worden, habe ich trotz aller Mühen noch nicht genau zu erfahren ver⸗ 
nocht; daß der Geſammtkonſum aber ein geradezu ungeheurer geweſen 
ein muß, beweiſt die eine Thatſache, daß ein pfälzer Handlungshaus 
n Zweibrücken nicht weniger als 5 Zentner „geweihte Kerzen“ abgefett 
t. Die Spekulation auf den Aberglauben gehört ohne Zweifel 
noch zu den ergiebigſten und — ſchlägt ſelten fehl! 


Oeſterreich. 


8 Man ſchreibt der „Deutſchen Zeitung“ aus Lemberg: Eine 
Verſammlung von Koryphäen der galiziſchen Ruthenen, 
. welche dieſer Tage im hieſigen Nationalhauſe ftattfand, hat den Be⸗ 

fc uß gefaßt, im ganzen Lande Bauern⸗Meetings zu veranftalten, 


| immer 


ie A 
„Die Ruthenen Galiziens ſtreben an: 1. Theilung Galiziens in 


i gefonderte Adminiſtrationsgebiele: Weſtgaltzien oder den polni⸗ 
ſchen Theil mit dem Landtage in Krakau und Oſtgalizien oder den 


bald erſt ſeine politiſche Erziehung vollendet iſt. Schon jetzt regt ſich 


im Norden des Landes eine allſeitige Thätigkeit, die Induſtrie treibt 


aus allen Zweigen friſche Blüthen. Wer Genua geſehen, der weiß, 


daß der Italiener regſam ſein kann, und den Fleiß, die Ausdauer der 
Italieniſchen Straßen⸗ und Eiſenarbeiter kennt alle Welt. Im Sü⸗ 
den wird es ſchwerer ſein, dem Volke begreiflich zu machen, daß ein 
zwiſchen Lungern, Betteln, Stehlen und Beten getheiltes Tagewerk 
nicht das ideale Daſein ſei. Auch darf man nicht vergeſſen, daß die 
Sonne Neapels und Siziliens zu heiß brennt für nordiſche Anſtren⸗ 
gungen und daß der Menſch, der für eine Lira täglich ganz gut leben 
kann, ſich nicht gern um die zweite plagt. 
An der Zukunft Italiens zweifelt Niemand, der Land und Volk 
auch nur flüchtig kennen lernte. Es iſt thörichter Hochmuth, auf die 
ſtaliener wie auf eine untergeordnete Race herabzuſehen. Sie haben 
im Vergleiche mit uns Vieles nachzuholen, aber ſie werden es thun, 
denn ſie erkennen bereits in manchen Stücken die deutſche Ueberlegen⸗ 
heit an, und dieſe Einſicht erzeugt den Willen, nicht länger zurückzu⸗ 
bleiben. Nirgends hat der Waffenerfolg der Deutſchen eine ſo große 
Achtung vor Deutſcher Kultur und Wiſſenſchaft hervorgerufen und in 
keinem fremden Lande wird gegenwärtig ſoviel Deutſch gelernt, wie in 
Italien. In den letzten Jahren hat ſich die Zahl der Italiener, welche 


unſere Sprache verſtehen, verzehnfacht, und man kann heute in Ober⸗ 


und Mittel⸗Italien kaum mehr in einem Coups erſter Klaſſe fahren, 
ohne des Deutſchen kundigen Italienern zu begegnen. Mit der Sym⸗ 
pathie für Frankreich, die man wie eine alte Mode ablegt, ſchwindet 
auch die Schwachheit, franzöſiſch zu radebrechen; nur Kellner und 
Kulſcher martern noch das Ohr des Reiſenden mit den fränkiſchen 
Naſaltönen, bis man fie durch ein unwilliges „Non siete Italiano?“ 
zu ihrer Mutterſprache zurückführt. 
Man hört häufig das Wort: Die Italiener ſind Kinder. Sie 
haben in der That manche kindliche Eigenſchaft: die Naivetät, die 
harmloſe Heiterkeit, den raſchen Wechſel der Stimmung, die Neugier 
und die Plauderluſt. Nennt man ſie Kinder, ſo ſpricht man damit 


mehr Lob als Tadel aus, denn man denkt dabei nicht an ſchlechterzo⸗ 


gene, unartige Rangen, ſondern an geſittete, artige vielverſprechende 
Jugend. Gerade daß die Italiener heute in den ſchönen Künſten 
weniger leiſten, zeugt von ernſterem Streben — ſie haben Wichtigeres 
zu thun, als Bilder zu malen, Statuen zu meißeln und Opern zu 
ſchreiben. 

Unter ſolchen Gedanken war die Zeit vergangen; die ſinkende 
Sonne, in deren letzten Strahlen die Kuppel des Florentiner Domes 
wie ein Nieſenkarfunkel glühte, mahnte zur Heimkehr. Noch einen letzten 
Blick auf die herrliche Rundſchau, auf die ſchneebedeckten Kuppen der 
Apenninen, und dann in pfeilſchnellem Trabe den Berg hinunter. Das 
ſchöne, ungaſtliche Fieſole lag bald im Rücken und durch den ſilber⸗ 
grauen Duft der Dämmerung fuhr ein hungriges Menſchenkind, das 
Herz voll Sehnſucht nach den Hallen der „Birrerig Gilli“, wo gute 


Kongreß erfreuen und die lieblichſte Quelle eisfriſchen Gerſtenſaftes 


eefſteaks und „Costoletti milanesi“ jeden Abend einen internationalen 


3 


ruſſiniſchen Theil mit dem Landtage in Lemberg. 2. Reviſion des 
Wahlſtatuts vom 26. Februar 1861 nach dem Grundſatze: gleiche 
Laſten, gleiche Rechte. 3. Reviſion des Indemniſations⸗ und Relui⸗ 
tions⸗Operates, auf Grund deſſen die Entſchädigung für den aufge⸗ 
hobenen Robot durchgeführt wurde. 4. Reviſion des Servitutenſtatu⸗ 
tes und Wiederaufnahme der in vielen Gemeinden ungerecht durch⸗ 
geführten Entlaſtung der Servituten. 5. Strenge Durchführung des 
Grundſatzes, Grund und Boden o ne Unterſchied zu entlaſten, auch 
in Bezug auf den Kleingrundbeſitz; hiemit Entlaſtung der auf den Ge⸗ 
meinden laſtenden Servituten des Propriation srechts, des Mahlrechts, 
der Fiſcherei und dergleichen. 6. Umarbeitung des Konkurrenz⸗Ge⸗ 
ſetzes für Straßenbauten, Straßen⸗Ausbeſſerungen, Kirchen⸗, Pfarr⸗ 
und Schulbaulichkeiten auf gerechter Baſis. 7. Abſchaffung des Ge⸗ 
ſetzes, demzufolge die eingepfarrten Ortſchaften zum Bau und zur 
Reparatur der Kirchen und der Mutterpfarre fonkurriven ſollen. 8 
Uebertragung des Präſentationsrechtes der Pfarrer auf die die ent⸗ 
ſprechenden Laſten ee Körperſchaften mit Berückſichtigung der 
Großgrundbeſitzer im Verhältniſſe zu ihrer Steuerleiftung in der Ges 
meinde. 9. Aufhebung der Bezirksvertretungen und der Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchüſſe. 10, Ein 978 85 und Gleichberechtigung der ruſſiniſchen Sprache 
in Amt und Schule in Oſtgalizien auf Grund des 8 19 der Staats⸗ 
grundgefege. 11. Eine totale Reorganiſation der Schulbebörden mit 
gehöriger Beachtung des ruſſiniſchen Elements. 12. Ahgeſonderte Re⸗ 
krutirung der jüdiſchen Bevölkerung und beſondere Berechnung der 
auf ſie entfallenden Rekruten. 13. Einführung der Grundbücher für 
den Kleingrundbeſitz. 14. Kopirung der joſefiniſchen Kataſtral⸗Mappen 
5 1 joſefiniſchen Inventars für jede Gemeinde auf Gemeinde⸗ 
oſten. 

Dieſe ruthen iſche Reſolution fol im Landtage der polniſchen 


entgegengeſtellt werden. 
S ch wei z. 


Bern, 20. Auguſt. In der Sitzung des Verwaltungsrathes der 
St. Gotthardbahn⸗ Geſellſchaft, in welcher der von der Dis 
rektion mit dem Genfer Unternehmer L. Favre abgeſchloſſene Vertrag, 


betreffend den Bau des großen St. Gotthard⸗Tunnels, genehmigt 


wurde, waren außer dem Nordoſtbahndirektor Stoll ſämmtliche 
ſchweizeriſchen Mitglieder anweſend. Deutſchland war vertreten durch 
Geheimrath Hanſemann aus Berlin, Geheimrath v. Meviſſen, Präſi⸗ 
dent der Rheiniſchen Bahn aus Köln, und Baron v. Rothſchild aus 
Frankfurt a. M.; Italien durch General Menabrea für ſich und als 
Bevollmächtigter vom Senator Mordini und durch Servadio, Präſi⸗ 
dent der Société générale de Crédit provinciale et commerciale in 
Florenz. Die Genehmigung des Vertrages erfolgte auf einläßlichen 
Bericht des Präſidenten der Direktion, Herrn Dr. A. Eicher, und 
ſachbezügliche Erläuterungen des Herrn Ober-Ingenieurs Gerwig. 
Aus letzteren ergab ſich, daß die Maximalhöhe des Tunnels 1152, 
Meter (die des Brenner⸗Tunnels iſt 1367, die des Mont Cenis⸗Tun⸗ 
nels 1335) bei 14,900 Meter Länge betrage und daß er am höchſten 
Punkte des Gebirges (Kaſtenberg) 1800 Meter unter der Erdoberfläche 
liegen wird. In dieſer Höhe kommt ſenkrecht über ſeinem Gewölbe 
auch der Sella⸗See zu liegen, der aber zu keinerlei Befürchtung An⸗ 
laß giebt. Die nothwendigen Waſſerkräfte bietet auf der Südſeite die 
Tremola; bei Göſchenen die Reuß. Die Einſchnitte an den Tunnel⸗ 
Eingängen ſind bereits in Angriff genommen, ſo daß man ſchon mit 
Beginn des Winters im Innern des Berges arbeiten wird. In der 
Sitzung des Verwaltungsrathes vom 17. erhielt die Direktion auch 
Vollmacht, auf den Linien Biaska⸗Bellinzona⸗Lugano⸗Chiaſſo und 
Bellinzona⸗Pino die Expropriationen, Tunnel⸗ und Kunſtbauten für 


. 0 8 8 eine zweiſpurige Bahn vorzunehmen. Anfänglich hatten die Vertreter 
enen nachfolgende Reſolution zur Annahme vorgelegt werden en EN den Verreage ut . 


Italiens den Antrag geſte 
Favre zu verſchieben, um mit den italieniſchen Unternehmern auf ſei⸗ 
ner Grundlage Unterhandlungen über ihre Theilnahme zu führen. — 
Auch der päpſtliche Nuntius hat beim Bundesrathe mitelſt Note gegen 


ſprudelt. Es iſt ein freundlicher Zufluchtsort dicht neben der Loggia 


dei Lanzi. Wenn man ihn geſtärkt verläßt, dann gießt der Mond ſein 
verklärendes Licht über den großen Platz, den Palazzo Vechio und die 
Statuen der Loggia aus. Wie ſchön iſt dieſe laue florentiniſche Nacht! 
Fort mit dem italieniſchen Sprichworte: „Sieh Neapel und ſtirb!“ 
Die Todesgedanken verlernt man in Italien; wir wiſſen einen beſſern 
Spruch: „Sieh Florenz und lebe!“ 

Karl v. Thaler 

in der „Dtſch. Ztg.“ 


Ein Liebesdrama. 


Aus Zürich wird geſchrieben: Letzten Winter wohnte in Zürich 
im „Hotel Bellevue“ eine amerikaniſche Wittwe, Mrs. Houſe, mit 
ihren zwei Töchtern. Die ältere, derſelben, Nelly, 18 Jahre alt, er⸗ 
regte wegen ihrer ſeltenen Schönheit allgemeine Bewunderung. In 
ürich ſtudirte gleichzeitig ein 21 aͤhriger Pole, Namens Sigmund 
lattſtern, der Sohn eines reichen Kaufmannes aus Warſchau, Arznei⸗ 
wiſſenſchaft. Der feurige Pole erglühte in heißer Liebe für die ſchöne 
Amerikanerin und war ſo glücklich, Gegenliebe bei ihr zu finden Ihre 
verſtändige Mutter hatte nichts gegen die Bewerbung des jungen 
Mannes einzuwenden, der durch feine liebenswürdige Ritterlichkeit 
ebenfalls ihre Gunſt erobert hatte. Da trat aber der eiſerne Wille des 
Vaters als tragiſches Schickſal dem Glücke der jungen Liebe entgegen, 
indem derſelbe nichts von einer ehelichen Verbindung mit der Ameri⸗ 
kanerin wiſſen wollte. Nun fand es die Mutter als Pflicht der Ehre, 
raſch das Liebesverhältniß abzubrechen und von Zürich abzureiſen. 
Sie wandte ſich nach Gersau am reizenden Geſtade des Vierwald⸗ 
lin fo Sees und bezog daſelbſt die „Benfion Müller“. Aber auch da⸗ 
in gutt der feurige Jüngling der Geliebten. Sonntag, den 4. 1 95 
Nachmittags, machten die beiden Schweſtern Houſe mit anderen Kur⸗ 
güften einen Spaziergang auf der neuen romantiſchen Landſtraße nach 
indlismord. In der Nähe der Kapelle, bei einer Biegung der traße, 
trat plötzlich der junge Pole anf die Luſtwandelnden zu und bat Nell 
um eine kurze Unterredung. Dieſe vermochte das liebende Mädchen 
dem Geliebten nicht abzuſchlagen. Das Paar blieb etwas zurück, die 
Uebrigen gingen vorwärts und verſchwanden hinter einem Felſen. Da 
plötzlich hören fie einen Schuß und ſogleich noch einen. Entſetzt eilen 
ſie zurück, die Schweſter Nellys voran. Da bot ſich ihren Augen ein 
grauenvoller Anblick dar. Auf der Straße hingeſtreckt lagen die bei⸗ 
den Liebenden in ihrem Blute, anſcheinend todt, in Wirklichkeit jedoch 
nur in tiefer Ohnmacht. Nelly war durch beide Wangen geſchoſſen. 
Sigmund hatte in der Aufregung ſchlecht gezielt, ein Auge und das 
Naſenbein zerſchoſſen und das Licht des zweiten Auges ſchwer ga die 
det. Die Unglücklichen erhielten auf dem Platze der blutigen That die 
erſte wundärztliche Pflege. Dann wurde das Fräulein zu Schiffe nach 
Gersau gebracht. Bei der gerichtlichen Vernehmung erklärte Nelly. 
Glattſtern habe nicht auf ſie geſchoſſen, ſondern den Revolver in der 
and gehabt, den ſie ihm habe entwinden wollen. Im Dingen fei der 
Schuß losgegangen und habe fie getroffen. In ſolcher Weiſe ſucht 
das heldenmüthige Mädchen den Geliebten zu rekten. Dieſer wurde auf 
einem Tragſeſſel nach Schwyz gebracht und findet ſich daſelbſt unter 
polizeilicher Aufſicht im Spital in ärztlicher Behandlung. Auch er iſt 
bei gutem Verſtande, hat die That freimüthig eingeſtanden aber augen⸗ 
ſcheinſich mit dem Leben abgeſchloſſen und daher die Selbſtmordgedan⸗ 
ken nicht aufgegeben. Man ſchließt darauf wegen feiner eifrigen Nach 
frage nach dem Revolver.“ 
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die Beſchlüſſe des Genfer Großen Rathes, betreffend die „barmher⸗ 
zigen Schweſtern“ und „chriſtlichen Schulbrüder“, Proteſt 
erhoben. — Der in Zürich verhaftete angebliche Netſcha je w behaup⸗ 
tet, ein Serbe Namens Graſchdanow zu ſein. Ein von mehreren 
ruſſiſchen politiſchen Flüchtlingen in Genf, unter welchen ſich auch 
Bakunin befindet, unterzeichnetes Schreiben, das die heutigen Blätter 
bringen, bezeichnet ſeine Auslieferung, falls ſie erfolgen ſollte, „als 
ein Opfer, welches die freie Schweiz der unerſättlichen Rache Ruß⸗ 
lands bringen würde“. Jedenfalls wird, bevor die Auslieferung er⸗ 
folgt, die ruſſiſche Anklage, Netſchajef ſei ein gemeiner Mörder, ſo 
wie die Frage, ob der in Zürich verhaftete Ruſſe wirklich der Ange⸗ 
klagte iſt, einer genauen Prüfung unterworfen werden. 


Frankreich. 


Da die Feſtungsbauten der Preußen in Belfort nicht mehr ziehen, 
fo taucht ein „neuer Skandal“ auf. Die „France“ will wiſſen, 
daß der muthige Biſchof Mſgr. Raeß von Straßburg unter der Dro⸗ 
hung der Ausweiſung ſteht, weil er die Initiative zum Proteſte der 
Elſäſſer gegen das Geſetz, wodurch die Jeſuiten vertrieben werden, 
ergriffen habe; Msgr. Raeß ſolle „wegen Aufregung zur Auflehnung 
gegen ein Staatsgeſetz“ in eine Feſtung geſteckt werden. Das „Uni⸗ 
vers“ bezweifelt jedoch die Nachricht der „France“ mit der lehrreichen 
Bemerkung, ſeine Elſäſſer Korreſpondenten ſeien viel zu gut unterrich⸗ 
tet und viel zu eifrig, ſie würden ſich beeilt haben, ihm, dem Univers 
die Sache zu melden, wenn fie Grund hätte. Miſgr. Rack iſt ſeit ſei⸗ 
ner Erhebung zum Biſchof ein eifriger Vorkämpfer der jeſuitiſchen 
Beſtrebungen geweſen; auch hat er die Initiative bei dem Proteſte er⸗ 
griffen, aber daß etwas Außergewöhnliches gegen ihn im Werke ſei, 
iſt eine bis jetzt durchaus unbeſtätigte Nachricht. 

Die „Patrie“ berichtet: 

Die Organiſation unſerer Armee in zwölf Corps iſt im Prinzip 
zwiſchen der Regierung und der Kommiſſion beſchloſſen; man heſchäf⸗ 
kigt ſich jetzt im Kriegsminiſterium damit, die Mittel zur Ausführung 
dieſer Maßregel zu ſtudiren und die Lokalitäten zu wählen, nach wel⸗ 
chen jeder Generalſtab verlegt werden ſoll. Unter den ſchon jetzt an⸗ 

enommenen Plätzen kann man Bourges anführen, wohin ein General⸗ 

ntendant mit zwei höheren Offizieren vom Genie und der Artillerie 
abgegangen ſind, um die nöthigen Vorkehrungen zur en des 
Generalſtabs eines der Armeecorps zu treffen, welche einen Theil der 
neuen Militärorganiſation ausmachen werden. Dieſes Armeecorps 
wird von der größten Wichtigkeit ſein, weil es hinter der Loire ſehr 
tarke defenſive Stellungen einnehmen und weil es Bourges und feine 

nftalten, die einer größeren Ausdehnung entgegenſehen, vertheidigen 
wird. Wir glauben zu wiſſen, das Kommando dieſes Corps werde 
dem General Ducrot anvertraut werden. Der General würde feine 
Demiſſion als Deputirter nach der Diskuſſion des zweiten Theiles des 
Militärgeſetzes geben, an welcher er Theil nehmen will. Dieſe Dis⸗ 
kuſſton wird Mitte des kommenden Novembers beginnen und das Ger 
ſetz am 1. Januar 1873 in Kraft treten. Um dieſe Zeit wird die Er⸗ 
nennung der neuen Corpschef, zu welchen die Generale Ducrot und 
Chanzy gezählt werden, ſtattfinden. Der letztere ſoll, wie man ver⸗ 
ſichert, an die Spitze eines Armeecorps geſtellt werden, das im Oſten 
eine wichtige Stellung einnehmen wird. 


Das linke Zentrum, das bekanntlich während der Ferien eine 
Korreſpondenz an die Provinzialblätter ſendet, veröffentlicht eine Mit⸗ 
theilung, die als ein Manifeſt dieſes parlamentariſchen Vereins zu be⸗ 
trachten iſt. Selbſtverſtändlich ſpricht ſich das Manifeſt für die kon? 
ſervative Republik und die Politik des Herrn Thiers aus. — 

Der General Labemirault hat dom Vornehmen nach vom Präſi⸗ 
denten der Republik die Weiſung erhalten, keine Erlaubniß zum Erſchei⸗ 


nen irgend eines Journals bis zu ſeiner Rückkehr zu geben. Die 


Inſtruktion des Prozeſſes Bazaine dürfte gegen Ende Oktober einen 


on der Werra 
wird der „Eiſenacher Zeitung“ geſchriehen: In d erkrankte 
kürzlich ein Kind. Die deſorgten Eltern eilten zum Arzte, aber die von 
dieſem verſchriebene Medizin half nichts und das Uebel verſchlimmerte 
ſich mehr und mehr. Herzugeeilte Frauen 5 das Kind und 
gelangten vermöge ſchrecklicher Ahnungen, die ihnen dabei aufſtiegen, 
+ dem Entſchluſſe, zur „Unterſuhler⸗-Frau“ (ſo wird die Seherin von 
er Werra genannt) einen Boten mit dem Waſſer des Kindes zu 
ſchicken. Was man geahnt, es beſtätigt ſich durch den Spruch der 
Pythia als furchtbare Wahrheit: das Kind war behext und noch dazu 
don einer Frau aus der Verwandtſchaft des kranken Kindes. Die 
hilfskundige „Unterſuhler⸗Frau“ ſchrieh etwas gegen die Beherung auf 
einen Zettel, welchen fie dem kleinen Patienten um den Hals zu hän⸗ 
en gebot, indem ſie bemerkte, daß bald darauf die betreffende „böſe 
Frau“ kommen und Salz oder Eiſen von der Familie des kranken 
Kindes borgen würde. Wie geſagt, ſo geſchah's. Am ſelben Abende 
noch kam die „Böſe“ und verlangte eine Schaufel. War es ſchon 
grauſam von dieſer Hexe, das Kind krank werden zu laſſen, wie un⸗ 
menſchlich war es von ihr, daſſelbe volle vier Wochen leiden zu laſſen. 
In dieſer Zeit mußte die „Unterſuhler⸗Frau“ drei Mal fchreiben; beim 
dritten Male erſt gab die Here das Kind frei und es ward geſund. 
Dieſe Geſchichte, welche ſich ähnlich in mehreren Orten wiederholt hat 
und noch wiederholt. iſt leider faktiſch paſſirt im Jahre 1872, 100 
Jahre nach der Verbrennung der letzten Hexe unter der Aera Friedrich 
des Großen. Zum Schluſſe theilt das genannte Blatt noch die getreue 
Abſchrift eines von den dort ſehr gangbaxen Heilzetteln mit: 
„ Am Anfang war daß Word und daß Word war bei Gott und 
Gott war das Word und daſſelbe bleibet im Anfang Si bei Gott, 
Elbe, ich beſchwere Dich mit dem lebendigen Gott Du ſeyſt ſichtig 
oder unſichtig Du ſeyſt fräßen ſaufen ſch. en ſpeuen huſten ſtächen 
brächen darren zehren kratzen oder wie Du Deinen nahmen haben 
magſt und von allen Deinen anhank ſo ſollſt Du von dieſen U. U. 
Jeßu Chrifti Diener ausfahren und nimmermehr berühren ihn in 
nahmen zc. f Amen.“ Für den Ethnologen hat übrigens die Sache 
eine anziehendere Seite als für den Arzt und Menſchenfreund; es 
liegt hierin ein neuer Beweis, mit welcher Zähigkeit die Bevölkerung 
gerade über von Eiſenach an den alten heidniſ en Gebräuchen hängt, 
womit natürlich der verrottetſte Aberglaube Hand in Hand geht.“ 


Charnock heißt dieſer Mann! 


Der bekannte Hr. Qugtrefages hat einen engliſchen Aemulus be⸗ 
kommen; in der engliſchen Naturforſcherverſammlung, die gegenwärtig 
zu Brighton tagt, hielt nämlich dem „Daily Telegraph“ zufolge ein 
Dr. Charnock am 19 d. M einen Vortrag, in welchem er „die Ge⸗ 
ſchichte der preußiſchen Race“ () in folgender Weiſe darzulegen fi 
bemühte: „Ein aroßer Theil der Preußen ſei deutſchen Urſprungs, do 
ſeien ſehr viele don ihnen von ſlaviſcher Abkunft. In Brandenburg 
und Pommern ſtammen ſehr viele von Franzoſen ab. Die Preußen 
find viel kleiner als die Engländer und was ihre körperliche Konftitus 
tion betrifft, viel ſchwächer als dieſe. Sie find ſelbſtſüchtig, roh, bäu⸗ 
riſch, äußerſt ſparſam und nähren 0 von den gröbſten Nahrungs⸗ 
mitteln. Doch Sind- fie tapfer und fleißig. 95 Prozent können leſen 
und ſchreiben, aber ſehr viele von ihnen find außerordentlich dumm. 
Die beiten Köpfe unter ihnen find ſlaviſcher, däniſcher oder jüdiſcher 
Abkunft. Sie ſind außerordentliche Heuchler, und Cheſcheidungen ſind 
ſehr zahlreich unter ihnen. Bei ihren ſämmtlichen Nachbaren find fie 
ſehr mißliebig und ihre einzige Tugend iſt ihr ſtrikter Gehorſam gegen 
die Obrigkeit (autority).“ Ä 

Was für „Kerle“ müſſen jene Nationen fein, welche ſich von einem 
ſolch fämmerlichen Volk, wie die Deutſchen find, haben beſiegen laſſen. 
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Abſchluß erlangen und das Kriegsgericht in den erſten Tagen des 
November ſeine Thätigkeit beginnen. 

Adolph Adam, Mitglied des pariſer Gemeinderaths, iſt geſtorben. 
Er war wührend der Belagerung eine Zeit lang Polizei⸗Präfekt. Nach 
dem Putſch vom 31. Oktober reichte er ſeine Entlaſſung ein, weil die 
Regierung der eee e e ihrem Verſprechen zuwider 
keine Gemeinderathswahlen vornehmen ließ. A. Adam war ein alter 
Republikaner und einer der Gründer des Comptoir d'Escompte, 
welches 18148 ins Leben gerufen wurde, um den Handelsverkehr zu 
erleichtern. Das Comptoir gg nahm nämlich Wechſel mit 
zwei Unterſchriften, während die Bank deren drei verlangt. Seit jener 
Zeit wurde das Comptoir d'Escompte feiner eigentlichen Miſſion 
temlich ungetreu. Heute iſt es nichts mehr als eine gewöhnliche 

ank⸗Geſellſchaft. 
ien 


Die amtliche „Gaceta“ giebt in ihrer Nummer vom 18. ein De⸗ 
ret, welches die Ausführung des Geſetzes für allmähliche Ab ſchaf⸗ 
fung der Sklaverei in Portorico und Kuba verordnet. 
Das betreffende Schriftſtück füllt gegen ſieben Spalten des Amtsblat⸗ 
tes und beſteht aus 56 Artikeln, die in vier Kapiteln gruppirt ſind. 
Das erſte Kapitel behandelt die Bildung und Attributionen der Pro⸗ 
tektionsjunten, das zweite Kapitel die Sklavenbeſitzer und ihre Pflichten, 
die Anfertigung von Befreiungsliſten und Regiſtern und die an die 
Freigelaſſenen zu vertheilenden Scheine. Das dritte Kapitel den Skla⸗ 
venbeſitz und das vierte enthält Beſtimmungen über die Art der Ein⸗ 
ſchiffung der Freigelaſſenen und ihre Deportation auf die für Nieder⸗ 
laſſung in Afrika beſtimmten Plätze. 


Italien. 


Der von Herrn Lanza in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf über die 
veligiöfen Kärperſchaften ſcheint nach dem, was neueſtens darüber laut 
wird, weder Fiſch noch Fleiſch zu ſein. Das Geſetz vom Jahre 1866 
ſoll allerdings auf die römiſche Provinz Anwendung finden, aber der⸗ 
art modifizirt werden, daß es mit dem Garantiegeſetz im Einklang 
ſteht, d. h. ſeinen wichtigſten Beſtimmungen nach nicht zur Ausführung 
kommt. Es ſollen zwar die Beſitzungen der geiſtlichen Körperſchaften 
zum Verkaufe gebracht, „ſäkulariſirt“ werden, aber die Klöſter ſelber 
ſollen fortbeſtehen bleiben, indem man ihnen den Charakter moraliſcher 
Körperſchaften nimmt, ſie aber zugleich als freie Genoſſenſchaften an⸗ 
erkennt. Niemand wird ſie alſo hindern, ihre eigenen Häuſer ganz 
nach Belieben entweder ſelbſt oder durch Dritte wieder an ſich zu 
bringen. Die Renten der Klöſter, die ohne Zweifel ein ſehr anſehn⸗ 
liches Kapital repräſentiren, ſollen in öffentliche Renten umgewandelt 
und — vom Papſte verwaltet und verwendet werden nach feinem 
Gutdünken. Die mit Fremden bevölkerten Klöſter werden ſammt 
ihren Rechten und Privilegien, die den Einrichtungen und Geſetzen des 
Landes ſchnurſtracks entgegenlaufen, reſpektirt. 

Nom, 18. Auguſt. „Fanfulla“ ſchreibt: „Einige Kardinäle haben 
aus eigener Initiative angefangen, unter ſich Berathungen bezüglich 
des vatikaniſchen Konzils anzuſtellen. Bekanntlich erwartet das 
Konzil noch ſeinen förmlichen Schluß. Die Dekrete deſſelben wurden 
direkt aus päpſtlicher Machtvollkommenheit veröffentlicht, was einiger 


Maßen dem Herkommen widerſpricht und Grund zu ſpäteren Anfech⸗ 
tungen ſein könnte. Einſtweilen ſind dieſe Kardinäle noch zu keinem 


praktiſchen Entſchluſſe gekommen. Sie wollen ſich bei Weltprieſtern 


Zu gleicher Zeit dringt der Episkopat, namentlich der franzöſiſche, in 
den Vatikan, daß er die gegenwärtige Friedenszeit benutze, um das 
Konzil zu beendigen. Man hat verſchiedene Städte Frankreichs als 
ſolche bezeichnet, welche gern die Ehre und auch die Koſten einer der⸗ 
artigen Feierlichkeit übernehmen würden, wofür nur wenige Seſſionen 
erforderlich wären, da die zu erledigen den Fragen alle reiflich durch⸗ 
ſtudirt ſind. Die Anweſenheit des Papſtes hält man nicht für nöthig. 
Pius IX. traut indeſſen der politiſchen Sicherheit Frankreichs nicht 
viel und will noch weniger von einem durch Legaten gebildeten Konzil 
hören. Seine Abſicht ſcheint mehr zu ſein, entweder das Konzil per⸗ 
ſönlich in der Aula von St. Peter zu ſchließen oder ſeinem Nach⸗ 
folger dieſe Ehre zu überlaſſen.“ 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 20. Auguſt. In den hieſigen leitenden katholiſchen 


Kreiſen iſt man ziemlich genau informirt über den Stand der U n⸗ 


terhandlungen zwiſchen dem Petersburger Ka⸗ 
binet und der römiſchen Kurie. Nach den neueſten aus 
Rom eingegangenen Nachrichten haben die Jeſuiten dieſen Unterhand⸗ 
lungen ihr ganzes Intereſſe zugewendet und befürworten die baldige 
Widerherſtellung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen der 
katholiſchen Kirche und Rußland dringend nicht nur in ihrem Organ, 
„Voce della verita“, ſondern auch unmittelbar beim Papſt. Sie ſind 
der Anſicht, daß Rußland für die katholiſchen Bekehrungs⸗Verſuche 
ein weites und lohnendes Feld bietet, und dringen deshalb in den 
Papſt, dem Freundſchaftsbunde mit Rußland die Polen zu opfern und 
der Rufſifizirung des katholiſchen Gottesdienſtes kein Hinderniß in 
den Weg zu legen. Man glaubt hier daher Grund zu der Hoffnung 
zu haben, daß die Unterhandlungen mit Rom bald zu dem von der 
Ruſſiſchen Regierung gewünſchten Reſultat führen werden. — Aus 
guter Quelle erfahre ich, daß in einer unlängſt in Chelm unter dem 
Vorſitz des ruſſiſch geſinnten Diözeſan⸗Verweſers Popief abgehaltenen 
Verſammlung ſämmtlicher Dekane der griechiſch-unirten Dibzeſe Chelm 
die Abſchaffung aller von dem Ruſſiſch⸗ orthodoxen 
Ritus abweichender Zeremonien und Gebräuche 
beſchloſſen worden iſt. Es iſt dies ein wichtiger Schritt zu der von 
der ruſſiſchen Regierung erſtrebten Wiedervereinigung der unirten 
mit der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche. (Oſtſee⸗Ztg.) 

CCCCCCCCCCCCVTVTCccccc 


a Vom 8. ſtatiſtiſchen Kongreß. 

Zur Vervollſtändigung unſerer geſtrigen Notiz über die VIII. 
Sitzungsperiode des internationalen ſtatiſtiſchen Kon⸗ 
greſſes zu St. Petersburg geben wir nach dem „Reichsanz.“ fol⸗ 
gende Mittheilungen: , 

„Die Idee einer internationalen Zuſammenkunft amtlicher Sta⸗ 
tiſtiker, behufs Vereinbarung gleichförmiger Grundlagen und gemein⸗ 
ſamer Beobachtungsſyſteme bei Erhebung des ſtatiſtiſchen Stoffes, ging 
aus dem Schooße der ſtatiſtiſchen Zentral⸗Kommiſſion zu Brüſſel her⸗ 
vor, woſelbſt auch die I. Seſſion in den Tagen vom 19. bis 22. Sep⸗ 
tember 1853, unter dem Vorſitze Quetelets, des Präſidenten der belgi⸗ 
Ir ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion, abgehalten wurde. Beſucht war 

tee Seſſion von 150 Mitgliedern, worunter ſich 16 Delegirte von 
Regierungen befanden. n dem „Compte-rendu des travaux du 
Congres ete.” werden zwar 234 Mitglieder namentlich verzeichnet, da⸗ 
runter ſind aber 81 Adhärenten oder diejenigen Eingeladenen einbe⸗ 
griffen, die nur ihre Sympathien für den Kongreß ſchriftlich zu erken⸗ 
nen gegeben, demſelben ihm aber nicht perſönlich beigewohnt hatten. 


Raths erholen, welche für bewandert im kanoniſchen Rechte gelten. 


Das Syſtem, dieſe Adhäſionen zur Kompletirung der Mitgliederver⸗ 
barten bet findet ſich auch in den übrigen Sitzungsperioden 
urchgeführt. 

Die II. Sitzungsperiode fand zu Paris, unter dem Präſidium 
Rouhers, des Miniſters für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten, 
am 10., 12., 13., 14. und 15. September 1855 ſtatt. Zum Sekretär 
dieſer Seſſion war A. Legoyt, in ſeiner Eigenſchaft als Chef des ſta⸗ 
tiſtiſchen Zentralbureaus Frankreichs, ernannt. Das auf 367 Theil⸗ 
nehmer angewachſene Mitgliederverzeichniß der II. Sitzungsperiode 
umfaßt 27 Delegirte von Regierungen und 56 adhärirende Perſonen. 
Zum Kongreßort der III. Verſammlung der internationalen Sta⸗ 
tiſtiker war Wien beſtimmt worden. Vom 31. Juli bis 5. Sept. 1857 
tagten die 541 anweſenden Mitglieder, worunter 31 amtliche Delegirte 
vertreten waren. Durch die adhärirenden Theilnehmer wurde dieſe 
Mitgliederzahl in dem offiziellen Rechenſchaftsbericht auf 596 geſteigert. 

räſident der 3. Sitzungsperiode war der K. K. Sektions⸗Chef und 

direktor der adminiſtrativen Statiſtik Oeſterreichs Freiherr v. Czör⸗ 
nig, dem der damalige Miniſterial⸗Sekretär und jetzige Direktor der 
adminiſtrativen Statiſtik Dr. A. Ficker als Sekretär des Kongreſſes 
affiftirte. — Das Ehren⸗Präſidium der IV. Siſtungsperiode, welche 
vom 16. bis 21. Juli 1860 zu London erledigt wurde, hatte Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz⸗Gemahl Albert übernommen, während die 
ausführende Kommiſſion aus den Statiſtikern Farr, gegenwärtig Prä⸗ 
ſident der „Statistical Society“, Fonblanque, ſpäterem Chef des 
„Board of, rade“, Valpy, Cowper und Hammack ſich zuſammenſetzte. 
Die Mitgliederzahl belief ſich, die Adhärenten nicht mit eingerechnet, 
auf 595 Perſonen. a 

Dieſer IV. Seſſion folgte 1863 die V., welche unter dem Präſidium 
des damaligen Geh. Regierungs⸗Raths Dr. Engel, Direktor des Kö⸗ 
niglich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, in den Tagen vom 4. bis 12. 
September zu Berlin abgehalten wurde. Es nahmen an derſelben 477 
Statiſtiker perſönlich Theil, und 168 Adhärenten bethätigten aus der 
Ferne ihr Intereſſe an dem Zuſammentritte der V. Verſammlung der 
internationalen Statiſtiker. a) 

ie VI. Seſſion wurde zu Florenz vom 1. bis 5. Oktober 1867 
abgehalten. Ausländer hatten ſich zu dieſem Kongreſſe nur 85, Ita⸗ 
liener dagegen 632 eingefunden. Zum Ehrenpräſidenten hatte der Kö⸗ 
nig von Italien den Kronprinzen Humbert Königliche Hoheit ernannt; 
das eigentliche Präſidium übernahm der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Gewerbe und Handel de Blafiis, nachdem die Vorbereitungskommiſſion 
unter der Leitung des am 4. Juli 1871 zu Florenz geſtorbenen Gene⸗ 
raldirektors der offiziellen Statiſtik des Königreichs Italien, P. Masſtri, 
ihre umfangreichen Arbeiten beendigt hatte. Auf welche Gebiete dieſe 
Vorbereitungen ſich erſtrecken, geht aus dem Titel eines kleinen Buches 
hervor, welches an die eingetroffenen Ausländer vertheilt wurde: 
„Indicatore per il forestiere a Firenze nell' occasione del VI. 
Congresso internazionale di statistica. (Guide de l’etranger à Flo- 
rence.) Firenze 160bl.“ R SR 

Die VII. Seſſion trat zwei Jahre fpäter in Haag zuſammen, wo⸗ 
ſelbſt die Sitzungen vom 6. bis zum 11. September währten. Zum 
Ehrenpräſidenten des Kongreſſes war der Prinz von Oranien aut 
worden, als Präſident fungirte der Miniſter des Innern C. Fock. 
Der Leiter des ganzen Kongreſſes aber war der Chef der ſtatiſtiſchen 
Generalabtheilung im Miniſterium des Innern von Baumhauer. Un⸗ 
ter Betheiligung von 472 anweſenden Mitgliedern, worunter ſich 112 
Fremde befanden, wurde die Seſſion zu Ende geführt und in der letzten 
Sitzung, auf Antrag eines der Delegirten für England, Farr der leb⸗ 
hafte Unterſtützung Kate für die nächſte VIII. Sitzungsperiode St. Pe⸗ 
tersburg in Ausſicht genommen. Als Eigenthümlichkeit des Haager 
Kongreſſes verdient auch der erſte Verſuch einer in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßten Kongreßzeitung erwähnt zu werden, welche außer den übri⸗ 

en Kongreßſchriften an die Mitglieder zur Vertheilung gelangte. 
Vieſes, in acht Nummern erſchienene „Bulletin de la Vllieme session 
tenue à la Haye en 1869, enthält ein vollſtändiges Referat der Ver⸗ 
handlungen, eine Nomenklatur der anweſenden Mitglieder, literariſche 
und Vergnügungsanzeigen. — In Gemäßheit der, am Schluß der 
Sitzungsperiode gefaßten Reſolution, die endgült 
Verſammlungsorkes der internationalen Stati 
Konimiſſion der VII. Seſſion zu übertragen, wurde St. Petersburg 
als nächſter Kongreßort gewählt und dieſe Wahl durch Allerhöchſte 
Kaiſerliche Kabinelsordre vom 12/4. November 1871 beſtätigt, des⸗ 
leichen zum Ehrenpräſidenten des Großfürſten Konſtantin Kaiſerliche 
No für die Vl Sitzungsperiode erwählt. Die Vorbereitungs⸗ 

ommiſſion dieſer gegenwärtig tagenden VIII. Sitzungsperiode beſtand 
aus folgenden Mitgliedern: P. ansich Wirklicher Staatsrath und 
Direktor der Kaiſerlich ruſſiſchen ſtatiſtiſchen Zentral⸗Kommiſſion, als 

räſident, ferner aus den Herren Geheimen Räthen, Wirklichen 

taats⸗Räthen, Profeſſoren, amtlichen Statiſtikern ꝛc.: C. Veſſelovsky, 
A. Artemiew, J. Vernadsky, Th. Thoerner, W. Weſchniakow, A. Bu⸗ 
ſchen, A. Koulomſine, J. Wilſon, E. Wreden, J. Bock, welchem letzte⸗ 
ren Herrn die Funktionen des Sekretärs der Vorbereitungs⸗Kom⸗ 
miſſion oblagen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. Auguſt. 

— Die Huldigungsfeierlichkeiten für den jungen Fürſten Milan 
von Serbien ſind noch nicht zu Ende, ſo debutirt ſchon ein polni⸗ 
ſcher Panſlawiſt mit einem „offenen Briefe“ an ihn. Schreiber heißt Nico⸗ 
laus Akielewicz, lebt in Paris und titulirt ſich: Litthauer und pol⸗ 
niſcher politiſcher Emigrant. Der Schreibebrief ſteht in der „Gaz. Tor.“ 
und trägt das Datum des 22. Auguſt. Er erinnert zunäcft den jun⸗ 
gen Milan an „ſchöne Tage der Vergangenheit.“ Da waren einmal 
in Montmorency Serben, Gzechen und Polen verſammelt, um die vor 
50 Jahren erfolgte Befreiung Serbiens zu feiern. Auch Fürſt Milan 
mit ſeinem Lehrer Huet war anweſend. Man ſtieß die Gläſer zuſam⸗ 
men zu einem Hoch auf das Slawenthum. Ueber dem Grabe des 
Adam Miekiewicz beſchworen Serben, Polen und Czechen einen flawi⸗ 
ſchen Bund. Jetzt ſtehe es in Milans Hand, dieſen Bund zu verbrei⸗ 
ten und ihn auf das geſammte Slawenthum auszudehnen und das 
Hoch zu rechtfertigen, das ihm als der Hoffnung Serbiens und Sla⸗ 
wiens damals ausgebracht wurde. „Möchte doch Milan Obreno⸗ 
witſch IV. in der Geſchichte als der Einiger des Slaventhums ſich her⸗ 
vorthun!“ lautet die Schlußapoſtrophe, der die Redaktion der „Gazeta 
Torunska“ ihre beſten Wünſche mitgiebt. Ob Fürſt Milan die „Ga⸗ 
zeta“ lieſt, iſt jedenfalls zweifelhaft. Kommt ihm aber beſagter „Offe⸗ 
ner Brief“ dennoch zu Geſichte, ſo wird er dem alten „Bundesbruder“ 
Akielewiez wenigſtens ein halbes Stündchen angenehmer Lektüre ver⸗ 
danken. Weiter prätendirt wohl auch dieſer „Offene Brief“ Nichts, 
denn die Freundſchaft des Czars Alexander wird dem jugendlichen 
Herrſcher von Serbien auf alle Fälle wichtiger ſein als der Rathſchlag 
des „Litthauers und polniiſchen politſchen Emigranten“ Nicolaus 
Akielewicz. 

— Der „Dziennik Pozn.“ ließ dieſer Tage in einer Korreſpondenz 
aus Krotoſchin wieder einmal einen Artikel gegen das Leſen der deut⸗ 
ſchen Zeitungen ſeitens ſeiner polniſchen Landsleute los und richtet da⸗ 
bei ſeine Angriffe vornehmlich gegen die Poſener Zeitung, als das 
weitverbreitetſte deutſche Blatt unſerer Provinz. Er ſagt in dieſer Be⸗ 
ziehung wörtlich: 

„Um alle Schichten unſerer Gemeinſchaft aus der Lethargie zu er⸗ 
wecken, iſt eines der wichtigſten Mittel die Verbreitung der polniſchen 
Zeitſchriften, da das Leſen derſelben am meiſten Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung des Geiſtes hat. In dieſer Beziehung ſehen wir bei man⸗ 
chen Perſonen ſogar eine erſtaunliche Gleichgiltigkeit. Gehen wir durch 
das Großherzogthum in die Länge und Breite und ſchauen wir, wie 
viel Polen deutſche Zeitſchriften dalten; treten wir in den Städten in 


ige Wahl des nächſten 
ft r er ede unge 


wie viele Exemplare der Poſener Zeitung und 
nden wir dort, und wie viele po 1 Zeit 
on nicht Gleichgiltigkeit, das iſt Nachläfſiclell, 
ö 5 entliches Lokal treten und anſtatt nach einer pol 
niſchen Zeitung zu fragen, nach der erſten beſten deutſchen Zeitung 
greifen und fie mit Intereſſe leſen. Ich kenne eine große Anzahl von 
Hotels, Neftaurationen, Konditoreien, welche faſt ausſchließlich im Be 
ſitz von Polen ſind, und trotzdem ihre Gäſte durch deutſche Geigen Ki 
ten unterhalten. In Krotoſchin findet man in einer einzigen Wein“ 
handlung den „Dziennik“, während man in dem Hotel, in welchem die 
polniſchen Volksverſammlungen ſtattfinden, vergeblich nach irgend einer 
polniſchen politiſchen Zeitſchrift fragt, und in der dort beſtehenden pol⸗“ 
niſchen Konditorei der Beſitzer auf die Bitte um eine polniſche Zeitung 
die Poſener Zeitung überreicht. Ebenſo findet man in Oſtrowo 
in den Konditoreien gar keine polniſche Zeitungen, ſondern nur die 
Poſener⸗, Breslauer⸗ oder Kreuzzeitung. Auch in Liſſa wird nur in 
einem polniſchen Lokale eine polniſche Fraue gehalten, obwohl dort 
die Hotels ſehr häufig von polniſchen Fremden aus der Umgegend Dr 
ſucht werden. Und in Goſtyn abonnicen viele en ausſchließlich au 
deutſche Zeitungen und leſen dieſelben. Es giebt dort Lokale, in denen 
man faſt kein deutſches Wort hört, aber außer der Pofener Zei? 
tung erblickt man keine anderen, Zeitungen. Auf die Frage: warum 
dies? ſagt der Wirth, daß ihn die Politik nicht intereſſirt und daß er 
auf die Poſener Zeitung deswegen abonnirt, um zu ſehen, was in DE 
Provinz geſchieht. A 
Wir wollen in chriſtlicher Nächſtenliebe Böſes mit Gutem verge 
ten, und dem „Dziennik' für fein gehäſſiges Wühlen gegen die Pole T 
ner Zeitung einige Fingerzeige geben, wie er mehr Abonnenten erwer— 
ben kann. Wenn unſer polniſcher Kollege nämlich weiter forfhen 
wollte, dann würde er bald merken, daß nicht nur das Intereſſe an 
der Provinz, ſondern auch viele andere Bedürfniſſe, denen die“ 
Poſener Zeitung aufs Schnellſte und Liberalſte entgerl 
genkommt, für die fo auffallend zunehmende Verbreitung unfere * 
Blattes wirken, obwohl die Poſener Zeitung, was ihre Tendenz bel 
trifft, gewiß einem großen Theil ihrer Leſer nicht gefallen mag. Diele) 
Thatſache follte den „Dziennik“ doch zur Prüfung veranlaſſen, ob fein) 
Dogma wirklich unfehlbar iſt, daß die Polen keine anderen Bedürf- 
niſſe haben, als ihre Nationalität und — den „Dziennik Poznanski“ 
Der Krotoſchiner Korreſpondent kommt zu ſolchen Erwägungen nicht, 
ſtatt darauf zu dringen, den offenbaren Bedürfniſſen des gebildeten 
Volkes Rechnung zu tragen, verlangt er von ſeinen Landsleuten das 
Opfer, die Belehrung der deutſchen Zeitungen zu entbehren und ſich 
mit der mageren Koſt der polniſchen Preſſe, welche mehr in den Er⸗ 
innerungen der Vergangenheit als in den Thatſachen der Gegenwart 
lebt, zu begnügen. Solche Nationalitätsfanatiker dürfte es ſelbſt unter 
den Polen nicht viel geben. 


— Ein Proteſt gegen die Hineinleitung von Kanälen in die Bog⸗ i 
danka iſt, wie bereits mitgetheilt, ſeitens der intereſſirten Adjazenten 
an die k. Regierung gerichtet worden. Derſelbe iſt von 10 Hausbe⸗ 
ſitzern unterzeichnet und lautet folgendermaßen: N 
Wir gehorfamft Unterzeichneten find Grundſtücksbeſitzer an der“ 
Kl. Gerberſtraße hierſelbſt. Durch dieſe Straße zieht 1 — Maga⸗ 
zinplatze her bis ſchließlich in die Gr. Gerberſtraße hinein die Bog⸗ | 
danka. Sie fließt bis jetzt unüberwölbt, offen, mit trägem, trubem 
Waſſer und erfüllt an ſich ſchon die ganze Umgegend mit usdünſtun⸗ 
gen, welche die Quelle ſchleichender Fieber und beim Ausbruch von 
Epidemien deren regſte Förderinnen find. Hier liegt die Brutftätte 
zahlreicher Krankheiten mit meiſt tödtlichem Ausgange. Vergrößert 
wird das Uebel dadurch, daß in die Bogdanfa nicht allein der dick⸗ 

üffige Straßenſchmutz, den Regengüſſe aufrühren und in Bewegung 
egen, hineinfließt, daß ſie vielmehr namentlich das Reſervoir von 
ſtinkenden Flüſſigkeiten bildet, welche durch Abzugskanäle und Röhren, 
aus Piſſoirs, Kloſets und Küchen hineingeleitet werden. Ja, es iſt 
neuerdings fogar im Werke, derartige übelriechende Menſeſe durch 
weitere Neuanlagen von Privatkanälen in größeren Mengen in die 
Bogdanka hineinzuführen. Der Peſtgeſtank, den die offene Bogdanka 
dadurch verbreitet, würde ſonach noch vermehrt und die Miasmen, 
womit die Luft in der ganzen Nachbarſchaft ſchon erfüllt iſt, würden 
dadurch für Leben und Geſundheit noch gefahrbringender werden. Im 
15 55 1155 fett, 1 5990 ein rege unſerer Heinen Kin⸗ 
er legen wir dagegen Proteſt ein und richten an Eine k. i I 
die ebenſo deen dringende Bun, Kine k wee 
ochgeneigteſt anzuordnen, daß unverzüglich die Anlage neuer 

bflüſſe von Kloſet⸗ Spll⸗ Piſſoir⸗ und Küchenabzugs⸗Ge⸗ i 
wäſſern in die offen fließende Bogdanka hierorts abſolut unter- 
ſagt und verhindert, die der bereits beſtehenden aber nach 
größter Möglichkeit beſchränkt und unterdrückt werden. 

— Die Korreſpondenz in Nr. 390 der Poſener Zeitung aus Strzal⸗ 
kowo über den Grenzverkehr bei Strzalkowo enthält mannig⸗ 
fache Unrichtigkeiten. Aus ſicherer Quelle wird uns Folgendes mit⸗ 
getheilt: ! 

Es find im Jahre 1872 bis jetzt aus Polen von den Gegenſtänden 
eingegangen: 21,663 Schafe, 14, Schweine, 36,077 Gänse 115 Pud 
Kaviar, 30 Pud Leder, 58 Bud Thee, 0, Pud Tabak. : 


— Der Landwehrverein wird Sonntag, den 1. September, zur . 
Erinnerung an die Schlacht bei in gro eſt i 3 | 
a Bl chlacht bei Sedan ein großes Feſt im Schügen- | 

Verkauf. Das Rittergut Panigrod bei Znin hat der bisher I 
rige Beſitzer, Hr. Bertram, 125,000 B rz 
Befiger iſt ein Deutfcher. Ye Thlr. derkauft. Der neue 


157,642 Thlr. im Juli v. J., d. h. alſo 15 206 Thlr. at. 7 8 I 


die bisherige Jahreseinnahme pro 1772 betrug 999,901 Thlr. gegen 
blr. =1 
alfo 1608 Thlr. = 1,6 pCt. weniger du ie Jahres⸗Einnahme bis Ende 


22 

diese m 12 
a U 1 em j 
318,655 Thlr. gegen 266,345 Thlr. im Vorjahre, war alfo um 82 31 


— Bergwerksverleihungen. Dem Stadtgerichtsrath v. . 
lich⸗Lehmann zu Berlin iſt aufs Neue von De Ras 15 
Breslau zur Gewinnung von Braunkohlen das Bergwerkseigen⸗ 
thum auf 7 Feldern verliehen worden, welche ſämmtlich im Kr. Meſe⸗ 
ritz, und zwar in den Gemeinden Panwitz, Bauchwitz, Dürlettel, La⸗ 
erholte e een der die Namen P N I. VII. 
erhalten haben. Jedes dieſer Felder hat einen Flächeni 
1,800,000 bis 2,200,0000 Quadratmetern. N 

— Perſonal veränderungen in der Armee. 
witz⸗ Möllendorf, Biges Feldw. vom 1. Bat. (Jnowraclaw) 7. 
Pomm. Landw. Regts. Nr. 51, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Garde⸗ 

egts zu Fuß, Gr. v. d. Trend, Ob. Lt. zur Disp. u. zweiter Kom⸗ 
mandeur des 3. Bats. (P. Liſſa) 1. Garde⸗Grenad. Landw. Regts., 
um Bez, Kommdr. des 1. Bats. (Inſterburg) 2. Oſtpreuß. Landw. 

egts. Nr. 3 ernannt. Mach, Vize⸗Wachtm. von der Inf. des 2, 
Bats. (Stolp) 6. Pomm. Landw. Regis. Nr. 49, zum Sec. Lt. der 
Reſ. des 1. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4 befördert. Beyer, Hauptm. 
und Komp. Chef vom 4. Oberſchlef. Inf. Regt. Nr. 63, unter Stel⸗ 
lung zur Disp. mit dem Charakter als aj. und Penſ., zum Bezirks⸗ 
Kommdr. des 1. Bats. (Gneſen) 3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14 er⸗ 


nannt. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage) 


v. Wilamo⸗ 
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— Ein Orden. Auf die Gefahr hin, der Regierung eine Hand» 
habe zu einem neuen Verbot zu geben, macht die ultramontane „Ga⸗ 
3 zeta Torunska“ ihre Leſer mit der wenig bekannten Kongregation 
a er Schweſtern der h. Katharina in Braunsberg, welche ſich 
mit dem Unterricht von Kindern beſchäftigen, bekannt. Dieſe Kongre⸗ 
 galion entſtand im Jahre 1551 zugleich mit der von einer frommen 

atrone, Namens er Protman, geftifteten Jungfrauen⸗Kongre⸗ 
gation von Ermland. Ihr Zweck war, verſchiedene Liebesdienſte zu 
thun, als da iſt, Kranke beſuchen, die Jugend erziehen ꝛc. Kurz dar⸗ 
auf erhielt fie von dem Biſchof von Ermland, Martin Kromer, eine 
feſte Ordensregel. Bis zum Jahre 1586 entſtanden in Ermland meh⸗ 
rere ſolcher Kongregationen und zwar ganz getrennt von den daſelbſt 
befindlichen Franziskaner⸗ und ſonſtigen Klöſtern. Im Jahre 1602 un⸗ 
terzog der Biſchof Tylicki die Ordensregel dieſer Kongregation einer 

Rerviſion und änderte manches daran. Seitdem iſt keine weitere Ver⸗ 

änderung eingetreten. Die Beftätigung des Papſtes erhielt die revi⸗ 

dirte Regel Tylicki's durch den damals in Ermland anweſenden apo⸗ 
ſtoliſchen Legaten Claudio Rambone. Die an der Spitze der Haupt⸗ 
kongregation in Brannsberg ſtehende Schweſter iſt zugleich die Ordens⸗ 
eneralin aller übrigen ermländiſchen Filialen. Seit der franzöſiſchen 
devolution V0 die Kongregation mannigfach von ihrem Statut ab, 
bis erſt der Biſchof Geritz durch eine Deklaration vom 15. November 

1853 und durch die mi eines Noviziats im Jahre 1859 dieſelbe 
auf ihr altes Statut zurückführte. Biſchof Krementz faßte im Jahre 

1869 die Kongregation noch feſter und einheitlicher zuſammen. 

— Polniſches aus Paris. Bei der diesjährigen Vertheilung 
der Preiſe in der Sorbonne hat nach dem Korreſpondenten des 
Krakauer „Czas“ auch ein Zögling der Schule von Batignolles, 

Stanislaus Galczo ski, der Sohn eines Ulanenoffiziers aus dem Jahre 
1831 einen Preis davon getragen. Mit Auszeichnung genannt wurde 
auch der Name eines andern Polen vom Lyceum Condorcet, Zybery 

Plater, Intereſſanter als dieſe Thatſache iſt die Reflexion, welche der 
„Czas“ daran knüpft. „Wie haben ſich doch die Zeiten geändert!“ 
ruft er aus. „Vor Jahren, wenn bei ſolcher Gelegenheit in der Sar⸗ 

bonne ein polniſcher Name verkündigt wurde, erfolgten ſtürmiſche 

Akklamationen, man rief „Vive le Polonais!“ Heut begleiteten nur ein 

Kuß Simons und einige ſchmeichelhafte Worte die Uebergabe des 

Kranzes.“ Uehrigens hat demſelben Korreſpondenten zufolge die in den 

letzten Zügen liegende Schule von Batignolles von zwei in Peru wei⸗ 

lenden polniſchen Ingenieuren eine beträchtliche Unterſtützung erhalten. 

Der eine, Ernſt Malinowski, übergab ihr eine Schenkung von 5000, 

der andere, Hr. Habicht, eine von 1000 Fred. Malinowski baut die 

Bahn über die Kordilleren, die höchſte, welche bis jetzt exiſtirt, Habicht 

iſt Stadtingenieur in Lima. 

2 — Hr. Sarneecki, Direktor einer Warfhauer Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft, befindet ſich nach Mittheilung polniſcher Zeitungen gegenwärtig 
hier, und bewirbt ſich um die Uebernahme der Leitung der hieſigen 
polniſchen Bühne. Es ſcheint demnach die Uebertragung dieſer Leitung 
an Hrn. Kozmian, Direktor der Krakauer Schauſpieler⸗Geſellſchaft, 

durchaus noch nicht arten zu fein. — Hr. Theaterdirektor Kroli⸗ 

kowski, bisher in Ciechocin, giebt von Sonntag ab mit ſeiner aus 

20 Mitgliedern beftehenden Wandertruppe 4 polniſche Vorſtellungen in 
Thorn, und eröffnet dieſelben mit Schiller's „Räubern“. 

Orgel. Es waren ungewohnte Klänge, die geſtern Abend und 
heut Vormittag aus dem Tempel der hieſigen Brüder emeinde heraus⸗ 
tönten. In allen größeren Städten waren die jüdiſchen . 

längſt mit Orgeln verſehen, nur in Poſen war bisher von dieſer 

Neuerung Abſtand genommen worden. Da ergriff der Kommiſſions⸗ 
Rath Herr M. Cohn die Initiative und ſchenkte der Brüdergemeinde 
ein ſolches Inſtrument, deſſer Werth von Kennern auf 4000 Thaler 
Tesch wird. Der Gemeindevorſtand, der prinzipiell gewiß ſchon 
ange die Einführung der Mufik in den Gottesdienſt gewünſcht 
über jeden Skrupel hinweggeſetzt und nahm 
die ſchöne Gabe dankend an, die nunmehr der Brüderſynagoge 
8 80 nicht geringer Zierde gereichen wird. Als Organiſt fungirt Hery 
Böttcher. Wir verzeichnen dieſen Fortſchritt der „Muſik im Judenthum“ 
als eine ſehr erfreuliche Neuerung. 

Dan en J n 50 elanßt am Montag zum Benefiz für 

Herrn Jordan das beliebte vaterländiſche Schauſpiel „Lenore“ 

chen v. Holtei zur Aufführung, worauf wir hiermit aufmerkſam 

machen. ? 

RE — Polizeiliche Mittheilungen. Verhaftet wurde am Donners⸗ 
tage Abends ein Dienſtmädchen auf der Mag ainſtrage, welches ihrer 

errſchaft während deren Abweſenheit eine Partie Betten und Bett⸗ 
federn geſtohlen. Ebenſo erfolgte an demſelben Abende die Verhaftung 

eines Frauenszimmers, welches in den Garten des Herrn Erzbiſchoſs 
über die Mauer eingeſtiegen war, und dort Gurken geſtohlen hatte. — 

Auf dem Alten Markte entwendete ein Landmann am Donnerſtage 

einen vor einem Kleide laden hängenden werthvollen Anzug, als der 

Ladenbeſitzer gerade auf einen Augenblick den Rücken gewendet hatte. 

wei Dachdecker hatten jedoch den Diebſtahl bemerkt, ſetzten den Laden⸗ 

125 in Kenntniß davon, und gelang es nun den Bemühungen der⸗ 

ſelben den Landmann zu ermitteln, als dieſer gerade den Anzug ver⸗ 

äußern wollte. Der Dieb wurde der Polizeibehörde zugeführt, und iſt 
dringend verdächtig, bereits am Morgen deſſelben Tages einen ähn⸗ 


N 


hatte, war nunmehr 
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Der Handel in Poſener Rentenbriefen und in Kreis⸗Obliga⸗ 


tionen iſt im Ganzen ſtationär geblieben. Es wäre von beſonderem 
Nutzen, wenn die 3 Werte dafür Sorge tragen wollte, daß die Ku⸗ 
pons dieſer letzteren erthpapiere und der Obligationen ſonſtiger kreis⸗ 
ſtändiſcher Unkernehmen unſerer Provinz eine permanente Einlöſungs⸗ 
ſtelle in der Provinzial Hauptſtadt hätten. Es iſt dies um fo leich⸗ 
ter ausführbar, als die Provinzial⸗Inſtitutenkaſſe ohnehin in ununter⸗ 
brochenem Verkehr mit den Kommunal⸗ und Kreiskaſſen der Provinz 
ſteht. Ein ſolches Entgegenkommen würde den Kurs der Effekten we⸗ 
ſentlich heben und die Kreiſe und Kommunen in den Stand ſetzen, bei 
en Geldbedarf ihre Obligationen leichter und vortheilhafter zu 
aciren. 
Bei der vorerwähnten Sachlache war auch das Kommiſſions⸗ 
Geſchäft der verſchiedenen Bankfirmen durchgehend ein ſehr reges und 
nicht minder die Thätigkeit für Ablöſung hypothekariſcher Eintragun⸗ 
Be zum Zwecke der Beleihung von größerem ländlichen Grundbefig 
eitens der Landſchaft und der verſchiedenen, hier durch (gegenwärtig 
zwölf) Agenturen wirkenden Boden⸗ und Realkredit⸗Juſtitute, welche 
Letzteren in umfaſſendſter Weiſe ihre Aufmerkſamkeit der Provinz Po⸗ 
fen zuwenden. Daß in verhältnißmäßig geringerem Maße der bäuer- 
liche Grundbeſitz von derartigen Inſtitüten berückſichtigt wird, iſt ein 
Uebelſtand, und es darf beim gegenwärtigen Anlaß wohl daran ge⸗ 
mahnt werden, daß in dieſer Beziehung eine empfindliche Lücke auszu⸗ 
füllen bleibt. Vorkheilhaft geitaltere fi) die Beleihung hieſiger ſtädti⸗ 
ſcher Grundſtücke. Beträchtliche Hypothekenkapitalien wurden von den 
letztbezeichneten Kreditinſtituten mu Amortiſation auf hieſige Immobi⸗ 
lten ausgeliehen, und insbeſondere im laufenden Jahre dauert der 
Wetteifer in derartigen Beleihungen fort und iſt ein Hilfsmittel für 
ausgedehntere Bauthätigkeit und Erweiterung von gewerblichen Anla⸗ 
gen hierorts geworden. Das Privatbeleihungsgeſchäft in Hypotheken 
konnte nicht gleichen Schritt halten, doch iſt es vielfältig wahrnehm⸗ 
bar, daß auch das Pripatkapital ſich für hypothekariſche Sicherheiten 
unter viel günſtigeren Bedingungen darbietet als in früheren Jahren. 

Die Zahl der Bankgeſchäfte hierorts iſt gewachſen und immer 
mehr finden auch die neuen derartigen Unternehmungen Gelegenheit, 
ihren eigentlichen naturgemäßen Aufgaben, Vermittler der Geldbeſchaf⸗ 
fung für die verſchiedenſten erwerdenden Berufe und Regulatoren des 
provinziellen und örtlichen Geldmarktes zu fein, zu genügen. Neu be⸗ 
gründete Aktiengeſellſchaften für das Bankgeſchäft in feinen verſchiede⸗ 
nen Branchen hat unſere Stadt zwei aufzuweiſen, die Oſtdeutſche Bank 
und die Poſener Wechsler⸗ und Diskonto⸗Bank; die Gründung derſel⸗ 
ben fällt in den Dezember des Berichtjahres reſp. in den Beginn des 
laufenden Jahres. . 

Die Oſtdeutſche Bank begann — wir benutzen hierbei die von 
dem Inſtitute uns zur Verfügung geſtellten Materialien — ihre Thä⸗ 
tigkeit am 18. Dezember v. J. mit 40 pCt. Einzahlung auf 1,000,000 
Thlr. Kapital. Am 15. Januar cr. wurden weitere 200,000 Thlr., am 
1. März er. der Reſt der erſten Million, am 15. Mai er. die zweite 
Million von dem ftatutenmäßig auf 5,000,000 Thlr. firirten Grund⸗ 
kapital eingezogen. Dieſe Summen fanden in dem ſteigenden Verkehr 
der Bank, welche unter Anderm ihr Arbeitsfeld im Diskontiren und 
im Beleihen von deutſchen und ſolchen Effekten, die an der Ber⸗ 
liner Börſe realiſirbar find, wie ferner im Effekten ⸗, Kommiſſions⸗ 
und im Kontokorrentgeſchäft ſucht, Verwendung. Die Bank hat ihre 
Thätigkeit inſofern auch auf das induſtrielle Gebiet auszudehnen ver⸗ 
ſucht, als ſie zur 1 der Segen Oſtdeutſchen Produkten⸗ 
Bank und zum Ankau pritfabriken für die Letztere 


Das il Bank⸗Comtoir hierſelbſt hat in altbewährter und all» 


und bei der Kommandite in Bromberg: 
5 25,046,800 Thlr. 


5 im Jahre 1870... .. 28,414,000 Thlr. , 
Die Bankgeſchäfte bei den einzelnen Bankſtellen in der hieſigen 
Provinz geftalteten ſich im Jahre 1871 wie folgt: 
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im Jahre 1871 bewirkte Ankauf von Effekten, deren Beſtand aus d 
Vorfahre 18,187 Thlr. 10 Sgr. betragen hatte, belief ſich auf 144,638 
Thlr. 6 Sgr., wovon aber für 154,167 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. wieder 
abgeliefert reſp. verkauft wurden. ; x 
„Dieſes Inſtitut brachte eine Dividende von 6° Prozent an die 
Aktionäre zur Vertheilung, während dem Reſervefonds die Summe 
von 13,567 Thlr. 18 Sgr. überſchrieben wurde, und ſomit der Letzere 
auf die Höhe von 190,307 Thlr. 13 Sgr. zu ſtehen kam 

Bei der hieſigen alten Landſchaft hat ſich das mit 31 ½ Pro⸗ 
zent verzinsliche hei: am Schluſſe des abgelaufenen 
Jahres nur noch auf eine Summe von 4,385,360 Thlr. berechnet. 2 
Die Pfandbriefs⸗Emiſſion des neuen landſchaftlichen Kreditver⸗ 
eins hierfelbſt betrug bis ultimo Februar 1872 40,053,210 Thlr. 


wovon aber bereits abgelöſt und amortiſirt ſind 2,1718100) 
37,881,400 Thlr. 


mithin validirend 
ſich indeß im Reſerve⸗ 
BEE Ve 3,179,400 


von dieſer Summe befand 
fonds ein Betrag von 8 
fo daß im Verkehr eine vierprozentige Pfandbriefs⸗ 
ſumme von 2 ͤͤͤ 


Bei dem „Vorſchußverein zu Poſen, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft“ betrug der Geſchäftsumſatz im verfloſſenen Jahre 1,030,688 
Thlr.; an Darlehen gegen Wechſel und auf Konto⸗Korrent wurden im 
Laufe des Jahres 351,587 Thlr. ausgegeben; die Einlagen der Mit⸗ 

glieder bezifferten ſich am Schluſſe des Jahres auf 32,475 Thlr., die 
Spareinlagen auf 3,203 Thlr., und die Depoſiten von Pripaten auf 
49,416 Thlr.; an Dividende wurde 5% pk. vertheilt, während der 

Reſervefonds am Schluſſe des Jahres auf 980 Thlr. ſich berechnete. 
Die Zahl der Mitglieder belief ſich au 31. Dezember 1871 auf 482. 
Pe Die von der ſtädtiſchen Pfandleih-Kaſſe gewährten Darlehne 
etrugen: 


verblieb. ; 
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug: f 
ultimo 1871. ultimo 1870. 5 
— — — —— 
5 : Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
die Geſammteinlage 447,217 5 3 — 376,086 7 11 
vertheilt auf 4902 Sparkaſſenbücher — 4563 Sparkaſſenbücher. 5 


“ 


im Jahre 1871 . . . 25,312 Thlr. 20 Sgr. 
un Jahre 170 1e 1 


Die Reſtforderungen beliefen fi): 


ultimo 1871 auf . . . 17,583 Thlr. 10 Sgr. 
ultimo 1870 auf .. . 21,1995 ũ 20 = 5 
Das Verſicherungs⸗Geſchäft, welches zu Anfang des Jah⸗ 


res 1871 noch unter der Einwirkung des Krieges etwas gedrückt war, 
erholte ſich bald wieder nach geſichertem Frieden. Ueber die Reſultate 
haben wir zu berichten, daß dasjenige der Feuerverſicherungsbranche 
als ein günſtiges nicht bezeichnet werden kann, da die dieſſeikige Pro⸗ 
vinz iin abgelaufenen Jahre von zahlreichen und zum Theil nicht un⸗ 
erheblichen Bränden heimgeſucht worden iſt. Namentlich waren es die 
miteinander grenzenden Kreiſe Schroda und Wreſchen, welche erheb⸗ 
liche Schäden aufzupeiſen hatten. Die Zahl der Brände, von denen 
im Jahre 1871 die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät, bei welcher faſt aus⸗ 
ſchließlich die Immobiliar⸗Verſicherungen unſerer Provinz gedeckt find, 
betroffen wurde, erreicht einſchließlich der in den vorbezeichneten Krei⸗ 
fen vorgekommenen 34 reſp. 44 die beträchtliche Höhe von 740. Zer⸗ 
ſtört wurden durch dieſe Brände 1131 Gebäude ganz und 443 theil⸗ 
weiſe, im Ganzen alſo 1574 Gebäude. Dieſe zerfallen der Gattung 
nach in 575 Wohnhäuſer, 515 Ställe und Schuppen, 412 Scheunen 
und Speicher, 37 Windmühlen und 35 andere Gebäude. An Brand⸗ 
e gen inkl. Nebenkoſten waren dafür zu zahlen 478,801 Thlr. 

1 4 

h 


2 


22 Sgr. 6 Pf., gegenüber einer Einnahme an ordentlichen Beiträgen 
von 479,563 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Die Verſicherungsſumme hat ſich 
von 125,979,775 Thlr. im Jahre 1870 auf 132,223,975 Thlr. pro 1871 
Mesh Die meiſten Schäden waren zu vergüten in den Kreiſen 
2 de Poe Schroda, Schildberg, Mogilno, Gneſen, Obornik, Pleſchen 
und Poſen. : BE: 
i ivat⸗ ings⸗ U en zum großen Ü 
ber b UM BriateBerfiggerungs: GefeDiipnfien, eee 
Mitleidenſchaft gezogen wurden, unterliegt keinem Zweifel. Das 
Hagelverſicherungs⸗Geſchäft hat in Folge mehrfacher im ver⸗ 
gangenen Jahre ſtattgehabter Hagelwetter, namentlich aber durch das⸗ 
enige des 19. Juli a. herbe Verluſte zu beklagen en und im 
Allgemeinen auch in unjerer Provinz keinen Gewinn abgeworfen. Die 
übrigen Verſicherungszweige gewannen bei der fortſchreitenden Boden⸗ 
kultur und den günſtiger ſich geſtaltenden allgemeinen Vermögensver⸗ 
hältniſſen, wie dem immer mehr gewürdigten Bedürfniß, ſich gegen 
Zufälligkeiten ſicher zu ſtellen, an Ausdehnung, hatten dagegen keine 
außerordentlichen Schäden zu tragen. Hinzugetreten iſt im Jahre 
1871 eine neue Verſicherungsbranche, und zwar eine Unfall⸗Verſiche⸗ 

rung, welche ſich auf Diejenigen Verbindlichkeiten erſtreckt, die 

aus der geſetzlich eingetretenen Haftbarkeit der Befiger von Fahri⸗ 

ken, n Steinbrüchen u. |. w. gegenüber dem Arbeitsperfonaf 
entſtehen. ? ö 
Vertreten waren am Schluſſe des Jahres 1871 hier: 
27 Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit 122 Agenten, 

28 Lebens⸗ 74 . 
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lichen Diebſtahl glücklich ausgeführt zu haben. z { - 
— Die Waterklofet:-Inhaber beabfihtigen die Zuſammenberu⸗ 18 Transport = ‘ : = 5 
fung einer Volksverſammlung im Lambertſchen Saale, welche gegen die 75 8 g 2210 
ihnen angedrohte Kündigung des Waſſers der ſtädtiſchen Waſſerleitung Bis NE — 8 ES NG 7 5 2 9 7 5 
Proteſt erheben, und dieſen den ſtädtiſchen Behörden überreichen ſoll. SSS SN 15 — 8 2 5 | 5 | g 
— Eine fatale Situation. Donnerſtag Abends riß ſich ein S888 8 8 8 = . 
— bejefttaie Stoß 5 = ben des 1 auf I e — — — — re a 8 Ber - 
ücke Graben Nr. 11 los, und trieb ſtromabwärts gegen die Dornſche 8 3 j 
Fluß-Badeanftalt mit ſolcher Vehemenz, daß die in derſelben badenden Ii 8 5 . Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. N 
Damen und Herren, in dieſem unerwarteten Ereigniß vielleicht den = 9 res 8 7 3 E * Die Schweizer von W. H. Dixon. (Berlin 1872, Franz 
verſpäteten Zuſammenſtoß des Kometen mit der Erde erkennend, in 3 = 8 Duncker.) Dixon hat ſich als Touriſt längſt einen Namen gemacht. 
paradiſiſchem Koſtüme aus ihren Zellen herausſtürzten. Indeſſen ge A 2898 Was feine ethnographiſchen Schilderungen beſonders auszeichnet, das 
lang es bald, die beſtürzten Badegäſſe zu beruhigen, und das böſe Floß, FE et 1.8 8 5 ift die unmittelbare pietätvolle Hingabe an den ſedesmaligen Gegenftand 
welches ſich zwiſchen der Badeanſtalt und einem großen Flußkahne ein⸗ N 8 2 — & 2 S und. die daraus hervorgehende lebendige, anschauliche Daritelung. 
geklemmt hatte, zu entfernen. ur 88 = 88.17 72% Diefe Vorzüge finden ſich auch in dem neueſten Werke des Verfaſſers 
— Die Leiche des Knaben, welcher vor einigen Tazen auf der 5 vereinigt. Es macht keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit, ſondern bie⸗ 
Dammftraße in der Warthe ertrauk, iſt noch immer nicht troß der A 85 tet vielmehr eine Reihe ſelbſtſtändig ausgearbeiteter Genrebilder aus 
ſorgfältiaſten Recherchen, aufgefunden worden. Dagegen hal man bei FiTrer 8 288 5 dem Volksleben der Schweizer. Wie in feinen früheren Neiſewerken, ſo 
dieſer Gelegenheit in der Nähe des Schillings die Leiche eines 30jäh- . 8 S 2.2 hat Dixon auch in dieſem wieder auf die kirchlichen Zuſtände fein bes 
rigen unbekannten Mannes aufgeſiſcht. = 8 3 8 = ſonderes Augenmerk gerichtet. Dies Buch empfiehlt ſich Allen, welche 
—- ĩͤ K ©; © S T — 8 E die Schweiz bereifen, als ein vortrefflicher, lehrreicher und unterhbale 
9 resbericht der BL 7 82 5 a 57 8 3, tender be dieses Werl e Verlage erſchien auch eine engliſche 
| ericht der poſener Handels- 5 8 2 2.8 2 Ausgabe dieſes Werkes. 
Aus dem Jahres rich p f s eee 8 = 7 Sie 5 * Der Muſikerkalender von Bote u. Bock für das 
Kammer. TTT. en = = Jahr 1873, vedigirt von Hermann Krieger (Preis 22½ Sgr.) 
XIII. 328 erſcheint Ende Auguſt in Berlin. Das Bud bietet in 1 5 3 
ift, Verſichet 37 8 * 8 S = Theil, enthaltend einen aſtronomiſchen Kalender, Notizkalender für jede 
Ueber das Geld⸗ u. Kkeviegeſdet Bereiche rungsweſen Bla 2 A | 32 Tagesſtunde, eine Honorartabelle, Ueberſicht der Jahreseinnahme, eine 
und Anſtalten der ſozialen Selbſthilfe läßt ſich der Bericht 8 = SIT" Tabelle für verfehtevene Mufitalien, dem Mufifer eine überfichtliche 
wie folgt aus: 8 Anordnung für Notizen aus der geſchäftlichen Seite feines Berufs. 


Bei der hieſigen Provinzial Aktien⸗Bank betrug der Gefammt- 
umſatz in Einnahme und Ausgabe: 
im Jahre 1871. 23.00 7,790 Thlr. 
im Jahre 1870 .. . . 22,135,380 Thlr. ER 
Die Summe der bei dem Königlichen Bank⸗Komtoir eingelöſten 
Noten der Provinzial Aktien⸗Bank berechnete ſich: 


as Fondsgeſchäft hat hin ſichts feiner Ausdehnung alle früher 

reren Jahre weit hinter ſich gelaſſen. Der Andrang von Kapitalien 
zur Placirung in den verſchiedenſten Werthen war durchgängig ein 
großer und dieſer Umſtand kam cbenfo dem. Handel in unſeren Pro: 
 dinzal-Pfandbriefen wie in Eiſenbatznʒ⸗Aktien und Obligationen, und 
namentlich im zweiten Halbjahr in Bank⸗ und Induſtrieaktien be gut. 


Ebenſo zweckentſprechend iſt der einen kurz gefaßten Führer durch 
1 e Du ) elite 8 at u 1 und zwar zunächſt durch die verſchiedenen 
Stufen des Klavierunterrichts enthaltende Theil, durch welchen der 
Lehrer in der Wahl der vorzulegenden Kompoſitionen und in ſeinem 
Gedächtniß unterſtützt werden ſoll, ſowie der muſikaliſch⸗ſtatiſtiſche, 
eine planmäßige Ueberfiht der verſchiedenen praktiſchen muſikaliſchen 


Das günſtige Verhältniß hat ſich weit in das laufende Jahr übertra⸗ im Jahre 1871 auf... 6,706,920 Thlr. Ant (8 da find; Konſervatorien und Muſikinſtitute, Kirchen? 
gen: während die non von Poſener Lproz. neuen 1 im im Jahre 1870 auf ... 7,817,600 Thlr. Güte, Gelanzverens Orchester, Streichquartette, Vereine und Stif⸗ 
Jahre 1871 3,057,200 Thlr. betrug (wobei die erſte Hälfte des Jahres Die durchſchnittliche Umlaufſumme der Noten belief ſich: tungen, Bibliotheken, Muſikzeitungen, Muſikaljenhandlungen, Injtrus 
einen . Ben a . e im Ja re 1870 auß Be au mentenfabriken 2c., RED. 8 Buch iſt lediglich dem i 
ein abe verhinderte), belief fi ieſelbe im Laufe des Jah im Jahre 1870 auf... 9. r. irfni idmet und wird dar j Sü iker 

e Ausgal BET: e Bestand 9 1871 betrug 147,700 Thlr., Bedürfniß gewidm um jedem ausübenden fi : 


Der Depoſiten⸗Kapital⸗ ultimo 
7 en der Betrag der Inkaſſo⸗Wechſel, einſchließlich des Beſtandes aus dem 
Kurſen nicht blos im Wege des regelmäßigen Umſatzes fast vollſtändig Vorfahre) berechnete fi auf 59,791 Thlr. 27 Sgr. und wurden ſolche 
placirt, fondern es hat ſich für diefes Effekt ein Abfatzmarkt in unfer im Betrage von 59,718 Thlr. 17 Sgr. eingezogen; die angekauften 
ren weſtlichen Provinzen und in Süddeutſchland, theilweiſe auch in | Platzwechſel umfaßten eine Summe von 6,694,871 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.; 
fremden Staaten erſchloſſen, und bedeutende Beträge finden in dieſer | die angekauften Rimeſſenwechſel eine Summe von 1,859,289 Thlr. 20 
Weiſe willige und geſicherte Abnahme. Sgr.; an Lombard⸗Darlehnen wurden 1,560,640 Thlr. bewilligt; der 


willkommen ſein. 


1872 bis zur Druckle ung des Berichtes auf 6,576,000 Thlr., und es 
Riſt ferner dieſer große Betrag unter verhältnißmäßig ſehr günſtigen 


— ————— — — —— 


Staats- und Volkswirthſchafk. De 


* Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Aus dem fo eben erſchiene⸗ 
nen Jahresbericht über die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


— — 


Steinkohle pr. 2 Hektoliter ſchon 48 hamburger Kanaan Cour. gezahlt; 
e 


der Hektol. Steinkohle 160 Zollpfund wiegt, ſo berechnet ſich dort der 


Zentner engliſcher Steinkoble genan mit 11¼ Sgr. loco Hamburg, aus jenen Kreiſen Mittheilungen an die Preſſe gelangen, welche nichts [Firma: Jul. Schottländer, in Gr 
8 5 der Zentner böhmiſcher Braunkohle nur auf 8,11 Sgr. zu anderes bezwecken und auch erreichen, als die Thätigkeit der Poltzei⸗ Apotheker, 1 e bei S. G. Sc 2 Aud 15 allen Gegen⸗ 
en gegen Poſtanweiſung E 


5 = 


Wie unzureichend überhaupt unſere Staatseinrichtungen di 


Brennwerthe zwiſchen engliſcher Steinkohle und böhmiſcher Braun⸗ | 
kohle ziemlich gleich — die böhmiſche 1 iſt alſo ſchon jetzt Nec Jaan e ſind, dürſte der vorliegende traurige 
mit der engliſchen Steinkohle in Hamburg ande Für] recht anfhanlih machen. Seit dem 24. Juni wird das arme | 
Böhmen iſt dieſe Thatſache von unermeßlicher Tragweite; fie fällt um: | vermißt, ſeit dem 28. find. alle Polizeibehörden auf dieſe Banden mad? 
fo mehr ins Gewicht, wenn man noch weiterhin erwägt, daß Hamburg | ſam geweſen, und trotz der umfaſſendſten Maßnahmen, trotz der fort! 
allein über 700,000 Tons engfifcher Kohle jährlich bezieht. Der ger | währenden Thätigkeit von drei beſonderen Kommiſſarien, von allen 
ſammte Kohlen⸗Import von England nach den norddeutſchen Häfen | Landräthen und Gendarmen iſt auch nicht die leiſeſte ſichere Sp 
80.8 im vorigen Jahre nahe an 2 Millionen Tons oder 40 Mill.] des Kindes bis heute aufgefunden! — Bei der großen Verbreitung 
oll⸗Ztr., er betrug noch in der erſten Hälfte dieſes Jahres 924,000 | Ihres geſchätzten Blattes find alſo Mittheilungen, wie die angeführte, 
Tons oder nahe 20 Millionen Zentner. Bleibt nun die engliſche unendlich nachtheilig, da 1) die qu. Perſonen gewarnt, 2) die Banden 
Kohleneinfuhr aus, was ſich jetzt mit gewiſſer Wahrſcheinlichkeit an⸗][ immer von Neuem aufgeregt und endlich alle Schritte, die auf all F 
nehmen läßt, oder findet auch nur eine weſentliche Verringerung der- liche Rückgabe des Kindes hinzielen, unmöglich gemacht werden 
ſelben ſtatt, die jetzt bereits im Zuge iſt, ſo haben wir auf jeden Fall | Wohl mag der Gedanke, daß die Macht des Staates für die Verfol 0 
eine totale Aenderung in den Verhältniſſen des kontinentalen Kohlen⸗ | gung eines am hellen Tage verübten Menſchenraubes nicht ausreicht 
marktes zu erwarten. Die Kohlendiſtrikte des weſtlichen Deutſchlands | und daß Verhandlungen mit den Räubern nöthig werden, ſtark au 
werden jetzt mehr denn früher den franzöſiſchen Markt kultiviren | griechiſche Zuſtände erinnern, und doch ſcheint letzteres der einzige 
müſſen. Die ſchleſiſchen Kohlenwerke, ſowohl die oberſchleſiſchen als ] Weg, das arme Kind vor dem ihm drohenden Schickſalzu retten, und hel 
die Waldenburger, werden ſich hauptſäch den Abſatzgebieten Nord⸗ der Theilnahme, welche gewiß auch Sie für Eltern und Kind empfin: 
deutſchlands zuzuwenden haben. Die öſterreichiſchen Kohlenproduktions⸗ | den, glaube ich nach der gegebenen Darlegung der Verhältniſſe mich 
plätze werden von nun an von der öſterreichiſchen Kohlenkonſumtion | verſichert halten zu dürfen, daß ich mit der obigen Bitte keine Fehl“ 
geſteigerte Anſprüche erfahren und das nordböhmiſche Braunkohlen⸗ bitte gethan habe.“ I 
97915 wird feinen zu Anfang d. J. etwas alterirten Kohlenabſatz nah | “ Prinz Eugen von Savoyen ſchrieb ſchon am 7. Sept. 170% 
Norddeutſchland nicht allein wiedergewinnen, ſondern ſelbſt bis zu den [über die Jeſuiten an den Grafen Palffy: „Wenn ich mir alles Un 
Seeküſten in bisher nicht geahnten Dimenſionen ausdehnen. In dem angenehme, was in Ungarn vorfallen konnte, hätte vorſtellen können, 
Braunkohlengebiete entwickelt ſich deshalb wieder neue Rührigkeit; ins | fo wäre mir nicht eingefallen, daß die ſiebenbürgiſchen Jeſuiten OT 
deſſen wird es für dieſen Winter noch nicht genügend vorbereitet fein, verwegen fein ſollten, dem tumultugriſch zum Fürſten von Siebenbürgen 
um der vorgusſichtlich rapiden Steigerung der Nachfrage Genüge zu | erwählten Raköczi eine Triumphpforte zu errichten, wovon mir Ew. 
leiſten; es iſt ſogar durchaus nicht unmöglich, daß ein etwas anhal⸗ Exzellenz die Inſchriften gefällig überſchickt haben. Es war mir läng 
tender Winter uns wieder Kohlennoth bringen wird, I das nächte | bekannt, daß die Jeſujten in Ungarn ſich für die franzöſiſch⸗ſpaniſch 
Jahr aber wird es vollkommen gerüſtet fein und die Aufſchlußthätigkeit] Partei insgeheim erklärt haben; niemals aber hätte ich geglaubt, daß 
ſowohl in dieſem Gebiete als auch in böhmiſchen Braunkohlen⸗Revieren | ſie öffentlich und auf ſolche Weiſe den dem durchlauchtigſten Erzhauſe 
it jetzt eine fo rührige, daß in wenigen Jahren auch den ſtärkſten | ſchuldigen Reſpekt und ſogar die Treue und Unterthanspflichten hint⸗ 
anſetzen würden. Schritte dieſer Art zeigen, daß ihr Reich ſchon am 
längſten gedauert hat. Die Kunſt, den Mantel nach dem Winde zu 
hängen, hat auch ſchon manchmal fehlgeſchlagen, wenigſtens kann eine 
ſo niederträchtige Parteigängerei von keiner Dauer ſein; ich wollte 
alles wetten, daß ſie die erſten ſein werden, die einmal nach erfolgter 
Unterwerfung der Rebellen das Land räumen müſſen, wie ſie es auch 
verdient haben. Die „Libertas aurea“ (goldene Freiheit, bezieht ſich 
auf die von Palffy an den Prinzen geſchickten Inſchriften der obener⸗ 
wähnten Triumphpforte der Jeſuiten) fiel mir am ſtärkſten auf; wie 
verträgt ſich nun wohl dieſe mit dem Voto obedientiae et paupertatis ? 


für 1871 heben wir den weſentlichſten Inhalt in Folgendem hervor: 
Die räumliche Ausdehnung des sant neh Unternehmens der Ober⸗ 
Acbelſcher Eifenbahngefel chaft umfaßt neben > 
a. der alten Stammbahn mit ihren Abzweigungen zum Anſchluſſe theils 
an andere Eiſenbahnen, theils an induſtrielle Etabliſſements in einer 
Länge voen 430,5 Meilen 
b. die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn mit 27,8 
e. die Oberſchleſiſche Roßbahn mit 00 
d. Die en niit mit 2268 
8. die Neiße⸗Brieger mitt 
f. die Wilhelmsbahn leinſchließlich der Pachtſtrecken 
Landesgrenze⸗ Oderberg) 2, . 
zuſammen alſo eine Belxiebsſtrecke von 127,57 Meilen. 
Hiervon find ad a eine Strecke von 52, 277,5 laufende Ruthen und 
add b eine ſolche von 5753 Ruthen doppelgeleiſig hergeſtellt. Von den 
im Bau begriffenen Bahnen war von der Linie Gleiwitz⸗Schoppinitz 
die Strecke Krugſchacht- Königshütte im Jahre 1870 fertig geſtellt und 
dem Betriebe über eben, während die Betriebseröffnung der Strecke 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Krugſchacht im Herbſte 1872 zu erwarten. iſt. Die 
nunmehr vollendete 1426 Ruthen lange Breslauer Verbindungsbahn, 
von welcher das durchgehende Geleis für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Eisenbahn, und das zweite Geleis als Verbindung mit der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn dient, hat vom Oberſchleſiſchen Bahnhof 
ab guf 680 Ruthen Länge zweigeleiſig, auf der Reſtſtrecke von 746 
Ruthen eingeieifiged Planum. Es iſt für das künftige zweite Geleis 
der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn das Terrain längs der ganzen 
Verbindungsbahn erworben und die Bauwerke mit Ausnahme des ei⸗ 
ſernen Unterbaues hergeſtellt. Die Betriebseröffnung der 20,3 Meilen 
langen Bahnſtrecke Poſen⸗Inowrgclaw⸗Bromberg iſt am 26. Mai d. J. 
erfolgt, die der Bahnſtrecke Inowraclaw⸗Thorn im Jahre 1873 zu 
erwarten. Von der Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde⸗Landesgrenze und 
Kofel⸗Neiſſe-⸗Frankenſtein nebſt Abzweigungen, zu welchen letzteren noch 
die den Anſchluß an die Mähriſch⸗Schleſiſche Zentralbahn vermittelnde 
Flügelbahn Leobſchütz⸗Jägerndorf zugetreten iſt, ward die Theilſtrecke 
reslau⸗Strehlen am 1. Oktobe“ 1871 dem Betriebe übergeben, wäh⸗ 
rend noch in dieſem Sommer die Eröffnung der Strehlen⸗Münſter⸗ 
berger Pinie in Ausſicht ſteht. Das bis nun landesherrlich geneh⸗ 
migte Anlage⸗Kapital der Oberſchleſiſchen i e beträgt 
am Jahresſchluſſe 74,803,100 Thlr. und beſteht in 21,010,300 Thaler 
Stammaktien A., B., C. und D., und 53,792,800 Thlr. Prioritäts⸗Ob⸗ 
ligationen. Die Stammaktien Lit. D. (8,404,100 Thaler) ſind noch 
nicht emittirt. 


„Mau 


Nachfragen ſelbſt aus ſehr weit entfernten Abſatzgebieten wird ent⸗ 
ſprochen werden können. Hoffentlich wird die Vervollſtändigung des 
böhmiſchen Eiſenbahnnetzes mit der Thätigkeit des Kohlenbergbaues 
gleichen Schritt halten. Vor allen Dingen aber mögen die betreffenden 
im Betriebe ſtehenden Eiſenbahnen bei Zeiten dafür ſorgen, daß ſich 
nicht wieder jene ärgerlichen Verkehrsſtockungen ereignen, welche in den 
verfloſſenen Wintern wiederholte Veranlaſſung zu Kohlennothſchreien, 
ſowohl auf Seiten der Produzenten als noch mehr auf Seiten der 
Konſumenten, gegeben haben. 13 Glück iſt Bodenbach jetzt nicht 
mehr die einzige Exportſtation fü 


ür böhmiſche Kohle; wir haben in 


efammt⸗Ergebniß beträgt.. . 4,152,703 Thlr.] Eger, insbeſondere in Weipert nunmehr noch andere Exportſtationen | (Gehorſam und Armuth.) Ueber der Aufſchrift Pietas ad omnia uti⸗ 
eo un leben Pere zum nach Norddeutſchland, welche letztere Station namentlich für Leipzig] lis (Frömmigkeit iſt zu allem gut) wird wahrſcheinlich die Heuchelei 
Erneuerungs fond 1,068,864 Thlr. von beſonderer Wichtigkeit werden wird. 5 verſtanden. Iſt es möglich, daß ſolche Ungeheuer unter dem ſchwarzen 
Verzinſung und Amortifation der Prio⸗ Italieniſche Schuld. Nach einem von der General⸗Direk⸗ | Rocke jo lange verborgen fein konnten? Die Sachen werden immer 
7 ee AL" ale tion der Italieniſchen öffentlichen Schuld publizirten | gefährlicher, ſobald die Geiſtlichkeit ſich ſelbſt des Meineides zur Ver?“ 
Superdividende des Staats 687,142 Proſpekte war der Stand der Rente der diverſen öffentlichen Stgats⸗ Er Volks bedient.“ g 
Eiſenbahn⸗Ab gabe. 276,266 = ſchulden am Ende des erſten Semeſters 1872 folgender: Großes Buch RNuſſiſcher Aberglauben. Napoleon I. nannte die Nuſſen 
Tantieme für den Verwaltungsrath . 5,490 313,239,354 Frks., zu umſchreiben 4,338,280, Frks., Heiliger Stuhl mit beſonderer Vorliebe „Barbaren.“ Seit ihm hat fi in dem Reiche 
Zuſammen 2278ʃ,856 Thlr. 3,225,000 Frks., ſeparate Schulven 65,205,134 Frks., diverſe Verrech⸗]des weißen Czars zwar viel zum beſſeren gewendet, aber im Aber⸗ 
ir die Aktionäre eine Dividende von 13% pCt. fang 3828 Frks., Totale 386,011,598 Frks. In dieſer Summe find glauben leiſtet das ruſſiſche Landvolk in allen Gegenden des weiten 
ſo daß für die Aktionäre ins ividende von 13% 1,727,817 Thlr. 19,074,528 Franks jüngſt behufs Konvertirun, des National-Anlehens [Reichs noch Erkleckliches. Mitunter nimmt der Aberglaube dort aber 
reſultirt in Summe von 1,727,817 Thlr.] in' konſolidirte Schuld kreirter Rente Auen en liebliche Formen an. So glaubt man in vielen ruſſiſchen Ortſchaften, 


daß die Cholerg in ein Kirchſpiel nicht eindringen könne, wenn um 
dieſes in der Mitternachtsſtunde mit einem Pfluge eine Furche gezogen 
werde. Aber das Beſte kömmt exit. Dieſen Pflug müßen 12 Mäd⸗ 


* Italieniſche Tabakaktien⸗Geſellſchaft. Der offizielle Aus⸗ 
weis über die Einnahmen der Italieniſchen Tabak⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


0 erſtä ich ni i Juli d. J. bri (gende Hauptziffern: Beſte . f Y 
burg⸗Halberſtädter Bahn, welche bekanntlich nicht zugeben wollte, daß im Monate Juli d. J. bringt folg a 1. e cheat ziehen” ind ein Dreischäftä. mg den Ace e ede 1 
ihre Geleiſe von denen der Potsdamer Bahn berührt und durchſchnitten 8 Frans . alle preizehn müſſen Jungfrauen fein Eine ſolche unmpfliaung fa a 
. I ee m Folge S Er Gg Juli 9 027,815 8400 646 „ 627,109 De 8 1 . nächſt mn Gir und die 
neun u uten aneen Koran 77 F EEE HOLITALZT, 201 en 55 idchen beſorgten das unter fröhlichem Lachen und Singe im 
ſcheidung wird angeordnet, daß, falls die Halberſtädter Bahn nicht J. Semeſte . 54.345,513 51,891,718 ＋ 2,453,794. Scheine des Vollmondes. Am nächſten Tag e Woite nb 05 pie Ars * 


Bish. Einnahm. . . e 00,202,561 + 3,080,905. 


Neue Diamantenfelder. Kalifornien ift um eine Ueber⸗ 
raſchung reicher! Aus San Francisco wird unterm 31. Juli gemel⸗ 
det, daß in der Gegend zwiſchen Arigona und New⸗Mexiko Diaman⸗ 
tenfelder entdeckt und für mehr als hunderttguſend Dollars geſammelt 
worden ſind. Es heißt, daß ſich eine Geſellſchaft mit einem großen 
Aktienkapital gebildet hat, um dieſe Fundorte anzukaufen, und abzu⸗ 
ſuchen. Unterm 1. Auguſt trafen weitere Berichte über Diele Entdeckun⸗ 

en ein. Nach denſelben befinden ſich dieſe Diamantenfelder in der 
Nähe des Rio Colvendo Chiquito und hat ſich in San Francisco eine 
Compagnie mit einem Kapital von 10 Millionen Dollars gebildet, um 
dieſelben auszubeuten. Ferner wird berichtet, daß die Compagnie in 
der „Bank of California“ für 200,000 Dollars Edelſteine, Diamanten, 
Rubinen, Saphire und Smaragden deponirt habe, welche aus andert⸗ 
halb Tons Erde ausgewaſchen ſein ſollen. Gleichzeitig heißt es, die 
Aktien der Geſellſchaft werden à 40 Dollars zum Kauf offerirt. Wie 
viel Schwindel mag dabei fein? 

e Genteberichte, Aus London wird vom 20. Auguſt ge⸗ 
ſchrieben: In Eſſex find die ärgſteu Befürchtungen, die man betreffs 
der Ernte gehegt hatte, wirklich eingetroffen. Auch in Lincoln⸗ und 
Nattinghamſhire find die Ausſichten ſchlecht, und man fürchtet, daß an 
vielen Stellen der Ertrag kaum die Erntekoſten decken werde. Kar⸗ 
toffeln ſind nicht nur ſpärlich, ſondern auch meiſtens ſchlecht. In 
Cornwall iſt Gerſte auf trockenem Boden gut, dagegen auf feuchtem 
ſpärlich Jedoch entſchädigt da einigermaßen der mehr als gewöhnlich 
gute Ausfall der Haferernte. Hafer iſt auch in Kent und Surrey gut 
gerathen, und in den letzteren Grafſchaften verſprechen Roggen und 
Gerſte ſtellenweiſe guten Ertrag. Die Kartoffeln haben faſt überall 
gelitten. — Die Ernte Frankreichs iſt nach den von den Herren Bmy. 
Eſtienne in Marſeille zuſammengeſtellten Berichten für Weizen in 42 
Departements mit einer Getreidebeſtellung von 8,105,977 Heft. ſehr 
gut, in 37 Departements mit 6,069,007 mit Getreide beſtellten Hekt. 
aut, und in 3 Departements (203,221 Hekt.) ziemlich gut und in 3 
Departements (317,801 Hekt.) leidlich ausgefallen. Die letzteren 3 
Departements liegen im Südoſten. Auch Hafer und Gerſte gaben ähn⸗ 
liche, wenn auch nicht ebenſo günſtige Reſultate. 


Vermiſchtes. 


* Anna Böckler. Von hochachtbarer Seite geht der 
„Trib.“ eine Zuchrift zu, deren weſentlichen Inhalt wir in Nach- 
ſtehendem mittheilen: 5 

„Im Intereſſe des Böcklerſchen Kindes, mit deſſen Eltern ich be⸗ 
freundet bin und für deſſen Wiederfindung ich mich daher auf das 
Angelegentlichſte bemühe, erlaube ich mir an Sie die dringende Bitte, 
die Spalten Ihres geſchätzten Blattes, der „Tribüne“, fortan kei⸗ 
nerlei Mittheilungen über die beklagenswerthe Sache mehr zu öffnen, 
mögen ſie ſein, von welcher Art ſie wollen. — Der Schaden, welcher 
durch ſolche Mittheilungen erwächſt, it unermeßlich groß; for. B. 
bringt Ihre Nr. 95 die Mittheilung, daß eine gewiſſe Frau Blum 
von den Behörden geſucht werde; es wäre nun ſehr verkehrt, wollte 
man glauben, 3: in denjenigen Streifen, welche wir als zigeuncriſch 
bezeichnen, keine Zeitungen geleſen werden, denn die Exiſtenz dieſer 
Banden und ihre Organiſakion iſt viel älter und viel feſter als unſer 
Staatsweſen, und fie haben nicht verabfäumt, ſich die Errungen- 
ſchaften des letzteren nutzbar zu machen. Jene Banden zählen nach 
Tauſenden, denn zu ihnen gehört (oder hängt wenigſtens mit ihnen 
zuſammen) alles mögliche loſe Volk, die Mehrzahl der wandernden 
Künſtler und reiſenden Handwerksburſchen, Keſſelflicker, Muſikanten 
und Hauſirer: dieſe Leute haben ihre beſtimmten Straßen, auf denen 
ſie reiſen, meiſt in Wäldern, in feſten Herbergen, wo ſie übernachten 
(meiſt auf Dörfern in abgelegenen Krügen), ihre beſondere Sprache 
und Schrift, deren von uns unbeachtete Linien ſich durch die Straßen 
der Städte an den Häuſern hinziehen, ihre beſtimmten Geſetze und 
Obrigkeiten, denen fe unbedingten Gehorſam leiſten, und endlich 
ſtehen überall mit ihnen im Zuſammenhang die kleinen Händler oder 
Hehler, die ihnen das abnehmen, was ſie ſelbſt nicht länger zu behal⸗ 
ten ſich getrauen, d. h. die seftebtenen Sachen. — So dürfte es hand⸗ 
greiflich fein, daß jede Mittheilung über die Recherchen der Polizei in 
angeführter Sache faſt augenblicklich den Verfolgten kundgemacht wird 
und dieſe zur Ergreifung der Flucht veranlaßt, während andererfeits 


lichkeit die gezogene Furche in feierlicher Prozeſſion. Dawydkowo blieb 
thatſächlich von der Cholera verſchont, und deshalb ſteht die Tugend 
ſeiner ſchönen Pflügerinnen in hohem Anſehen An anderen Orten 
— N 7 Busde Bi at hole se aiefem Sole denkt das 
andvo echt von den Mädchen, nicht aber von de igli 2 
firhlichen Weihe der gezogenen Furche. Au age 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Bofen, 


bis zum 15. September Karla hätte, daß das Anſchluß eleiſe der 


dh 


Strecke wird allerdings die Halberſtädter Bahn ſchwer geſchä⸗ 5 
i 9 Dem Wongrowitzer Jubilar 

ein herzlicher Feſtgruß, 

zum 25. Auguſt. 


von der fünfzigjähr'gen Reiſe, 

ahne Vorwurf treu vollbracht, 

sie durch Mühen müd gemacht, 
Sprichſt Du heut in Jünglingsweiſe. 


End Du haſt zu Gottes Preiſe 
€ hriſtlich frommen Dank gebracht: 
at Er doch ob Dir gewacht, 


Fand regeln will. Der Italieniſche Regierungs-Kommiſſar, Graf 
Ob der Deinen trautem Kreiſe. 


ambrai⸗Digny, ſtand bereits im Begriffe, nach Wien zu reiſen, als 


Heſſen mag der Tag Dich mahnen! 
Er ebnet Deine Bahnen 
iebend, da Er treu Dich traf. 


Stand'ſt zu Deines Königs Fahnen 
W erngeſund und herzensbrav — 
Feder Zoll an Dir war brav! 
Posen. Hensel. 


Allen Kranten Kraft und Geſundheit ohne 
Medicin und ohne Koſten. s I 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


HBeſeitigung aller Krankheiten ohne Medicin und ohne 4 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere.du Barry ben Nude I 
pe und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
erſpart. 

Auszug aus 72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals-, Stimme, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren⸗ und Bla- 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet 


werden. 

Certificat Nr. STE 
i . eapel, 17. April 1862. f 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrank at war 10 ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 

währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervenaufregun 
die mich hin⸗ und bertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ! 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunft 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciere verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reyalesciére 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die ufa völlig hergeſtellt 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
einzunehmen. Mit innigſter Bankbarteit und vollkommener Hochach? 
ahbe Als Fleiſch, erſpart die Reval Are bel Erwachf 1 

rh 0 eiſch, 0 valesci 

und Ju Bie 11 ihren Preis in ne en ee ee 
u Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 ; 
2 Pfund 1 Thlr. 27 f 5 Pfund 4 Thlr. 20 Er, 12 Pfund . lr. 
15 A 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatse in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
18 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barıy | 
Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Bofen: Rothe Apothefñte 
A. Pfuhl, Neuftidter Apotheke zum Aeslku ap G. Brandenburg, | 
Krug & Fabrleius, „Fromm, Jacob Schleſinger Söhne; in 
olniſch⸗Liſſa bei S. A, Scholtz, in Bromberg del ©. Hlrſchberg, 


Geſellſchaften. Der Verband beſteht gegenwärtig aus folgenden 
zwölf Geſellſchaften: Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Aachen, Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Ber⸗ 
lin, Colonia in Köln, Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Berlin, Phönix in Frankfurt a. M., Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in M.⸗Gladbach, Leipziger Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt in 
Leipzig, Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg, 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, Schleſiſche 
euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau, Vaterländiſche Feuer⸗ 
erſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld und Weſtdeutſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Bank in Eſſen. Der Ausſchuß beſteht aus den Di⸗ 
rektoren Hofrath Brüggemann in Aachen, Meisnitzer in Berlin und 
Lange in Magdeburg mit dem Juſtizrath Leſſe in Berlin als Vor⸗ 
ſitzenden. Herr Hofrath Brüggemann hat den Subdirektor Schenk in 
Berlin als Subſtituten ernannt. 5 
* Norddeutſche Eiswerke in Berlin. Der „B. B. Ztg.“ 
wird betreffs der norddeutſchen Eiswerke mitgetheilt, daß der Kauf⸗ 
preis von 900,000 Thaler nicht blos für die bisher beſtehenden Eta⸗ 
bliſſements des Herrn C. Bolle gewährt worden iſt, ſondern daß der 
letztere für dieſe Summe ſich verpflichtet hat, in Cöpnick noch ſo viel 
neue große 4 njer zu errichten, daß Eis bis zur Maſſe von drei 
Millionen Kubikfuß gelagert werden kann. Uebrigens wird die Ge⸗ 
sh ihre Thätigkeit nicht auf Berlin beſchränken, ſie will viel⸗ 
mehr zahlreiche Kommanditen errichten und wird damit ſofort nach 
ihrer Konſtituirung vorgehen. j , 
en Berliner Zentralſtraßen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß das Bezugsrecht der alten Aktionäre 
auf die neuen Aktien mit dem 31. Auguſt erliſcht. 218105 
e Der europäiſche Kohlenmarkt droht denn doch eine ſehr 
ernſte Phyſiognomie anzunehmen. Die rapide en een der 
engliſchen Kohle regt nicht allein den engliſchen Kohlen⸗Konſumenten 
zu ernſten Betrachtungen an, ſie breitet ihre Schallwellen auch ſchon 
über den Kontinent aus. In England mußten zu Euſton ſchon ſechs 
a wegen Coaksmangel niedergeblaſen werden In den dortigen 


2 


eitungen fängt man ſogar ſchon an, die etwaige Nothwendigkeit von 

usfuhrzöllen auf die Kohle zu beſprechen. In Paris ertönt bereits 
der Nothſchrei über ungenügende Kohlenzufuhr. In den norddeutſchen 
Seehäfen ſteigen die Preiſe der engliſchen Kohle fortwährend, die Zu⸗ 
fuhren nehmen immer mehr ab und man fängt an, auch dort Mangel 
zu empfinden. Das beſte Bild über die gegenwärtige Lage des 
europäiſchen Kohlenmarktes giebt aber die ae der letzten 
Koh’enpreife auf den wichtigſten Marktpläßen. In New⸗Caſtle wird 
der Preis gegenwärtig auf 20 Schilling pr. Tonne gepalten, in London 
durchſchnittlich auf 30 Schilling: in Hamburg wird fir engliſche 


u derſelben Zeit zahlte man für böhmiſche Braunkohle für den Ein⸗ 
beitsſat von 36 Zoll⸗Ztr. den Preis von 94 Thlr. Pr. Cour. Da 


ſtehen kommt. Diele Preisdifferenz kommt bereits der Differenz im organe zu zerſplittern und irre zu leiten. 


| 


gierunge bezirks Poſen von 


Ordre 


Nachdem ich durch Meinen Erlaß 
dom heutigen Tage den Bau einer Keeie⸗ 
Chauſſee im Kreiſe Adelnau des Re 
Stalmt«- 
kzyce an der Breslau⸗Kaliſcher Chavfie: 
nach Roſſoſzyce an de“ Oſtrowo⸗Gea 
Diver Provinzial Chauſſee geneh mig 
babe, verleihe Ich hierdurch dem Kraſſe 
Adelnau das Erpropriationstecht für 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen 
Grundſtücke, imglelchen das Recht zu! 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unter 


baltungs⸗ Materialien nach Maßgabe der 
für die Staate⸗Chauſſeen b.fichender 
Bo ſchriften in Bezug auf diefe Straße. 


Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe 


gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 


mäßigen Unterhaltung der Straße, das 
Recht zur Erhebung des Chaufſtegeldes 


nach den Beſtimmungen des für die 


Staats. Chauſſeen 


— 


j desmal geltenden 
Chauſſeegeldtariſs, einſchlleßlich der In 
demſelden enthaltenen Beſtimmungen 
Über die Befreiungen, ſowle der ſonſti⸗ 
gen, die Erhebung betreffenden zuſätz 
ichen Vorſchriften wie dieſe Beftim- 


mungen auf den Staatè⸗Chauſſeen von 


hnen an ze wandt werden, h erdurch ver⸗ 
leihen, Auch ſollen die dem Chauſſec⸗ 
geld⸗Tarife vom 2). Februar 18 Oan⸗ 
115 ten Beſtimmungen wegen de 

auſſee⸗Pollze vergehen auf die gedacht, 
Straße zur Anwendung kon men. 

Bad Ems, den 22. Juli 1872. 


Wilhelm. 


Graf v. Itzenplitz Camp 


x 


haufen. 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung eines neuen, ſowi 
das Verſezen eines alten Zaunes im 
Garten zur Offirier-Speiſe⸗Anſtalt in 
der Kaſerne St. Adalbert ſoll 


Mittwoch, 
den 28. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr 


An öffentſſcher Submiſſion verdungen 


werden. Verſtiegelte und auf der Adreſſe 


N 
N 


Königl. Garniſonverwaltung. 


ſicht auslegen, rechtzeitig a 


3 Offerten ſind in un⸗ 
erm Bürcau — DB Uftrage Ne. 1 — 
woſelbſt auch die pa a zu: Ein» 

zugeben, da 


Später eingehende und Nachge bote unbe⸗ 


rückſichtigt bleiben. 
Poſen, den 23. Auguſt 1872. 


Handels ⸗Regiſter. 


Rachen annte Firmen und z rar: 


Nr. 253 die Fi'ma Liwin Berwin, 
Nr. 760 die Firma Wilhelm Al⸗ 
b 


recht, 
. 838 die Firma M. Ciſzewe ki, 
Nr. 1199 die Firma ©. Selta 
Nr. 1210 5 Firma A Szymeneki 
en. 
Nr. 1239 die Firmz Bernhard Fl. 


lehne, 
deren Niederlaſſungsort ia Poſen, find 
erloſchen und in unferem It men⸗Re⸗ 


. gifter gelöſcht, dagegen find in deſſeike 


* 


o er, Ort der Ni derlaffung Po h 3 
ten s Ar 300 Raumm ter Eichen u. Kiefern 


Nen Verfügung vom 20. Auguſt d. 
„heute eingelragen: 
unter Nr. 1321 ie Firma F. W. 
Plagwitz, Ort der Niederlaſſung Poſen 
und ald deren Inh ber der Kouf n ann 
Friedrich Wilhelm Plagwitz zu Polen; 
unt r Nr. 1322 die Firma H. Grüß ⸗ 
ner, Dit der Niederlaſſung P fen und 
als deren Inhaber der Kaufmann perr ⸗ 
mann Grützger zu Poſen; 
nnter Nr, 1323 bie Fiema Wilhelm 
Laß, Ort der Niederlaſſung Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Wil ⸗ 
helm Lotz zu Po en; 
unter Nr. 1324 die Firma Joſepł 
Löwisſohn, Ort der ier Ko: 
fen und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Joſeph Lönisichn zu Poeſen; 
unter Nr. 1325 die Firma K. Pul. 


ſen und als deren Iuhater der Kau 


mann Koppel Pu ver macher zu Polen; 


unter Ar. 1326 die Firma Juliot 
onaſch, Ort dr Niederlaſſung Posen 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


| Julius Mo aſch zu Polen, 


unter Nr. 1327 vie Firma J. Bi 

peil, Ort der Niederlaſſung Po er 
und als deren Juhaber der Keu mann 
Jeſ⸗pb Bietrzyekt zu Polen. 

Poſen, den 22. Auguſt 872 


Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 5 


Auktion. 


Montag den 2%. Auguſt d. I, 
ach mittacs von 3 Uhr ab, werde ich 
eſuitenſtraſſe (m Hofe die frühe 


dea Eynnzſſalgebändis) Ddiverfe alte 


aumaterialien als: Thüren, Fen ; 


ychlewski, 
Kgl. Aufiiond-Kommiflartus. 


Das in der Stadt Poſen unter Nr. 
10 der Vorſtadt Oſtrowek belegene, 
dem Bäcker Joſeph Schenk und 
diſſen Ebefrau Marianna gehörige 
Grundftück, welches zur Gebäudeſteuer 
mit (einem RNutzungswerthe von 76 
Thlr. veranlagt iſt, fol behufs Zwangs ⸗ 
vollſtrͤckang im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 
am Dienſtag den 10. 


September d. J. 


Vormittags um 10 Uhr 
im Lokale des Köntzlichen Kreis- Ge ⸗ 
richts hierſelbſt, Zimmer Ne. 13 ver⸗ 
fteigert werden. 

Poſen, den 8. Mal 1872, 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtattong⸗ Richter. 


Nothwendiger Verkauf: 

Das der Kaufmennefrau Ludwiea 
geborenen Heidrich verehelichten Groß 
in Meſeritz gehörige adelige Gut 
Popowo Iguacewo das mit ciner 
Geranımifläge von 233 Hektare Al 
Are 20 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Reinertrage 
von 253 Thlr. zur Grundſteuer und 
einem Nutzungswerlhe von 92 Thlr. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 
in noihwendiſer Subs aflatſon 


am 27. September 1872, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, 
und das Urtheil über die Ertheilung 
oder Verſagung des Zuſchlages nach 
Abhaltung des Termins fofort verkün⸗ 
det werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
lenſchein. Abſchätzungen und andere des 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
deren Einreichung j dem Subhaſtatiors - 
Intereſſenten geſtaltet iſt, is gleichen 
etwanige beſonbdere Bedingungen können 
im Bureaw III. eingeſetzen wer den. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Hypothelei buch bedücfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäte 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Gueſen, den 18. Juni 1872. 


Lönigliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Busse. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Juni 1850 iſt in Maniewo 
der Gutsbeſitzer Johann Geabski ohne 
Errichtung einer letztwilligen Verord 
nung verſtorben. Us feine Erbin hat 

ch bis jetzt nur deſſen hinter liebene 
Wittwe Joſ pha geb. Tomaſzewska jetzt 
wleder verehelichte Moſanz legitimtirt. 
Es werden deshalb alle diejenigen, welche 
nähere oder gleich nahe Erbenfprücd: 
an den Nachlaß des Verſtorbenen zu 
haben verneinen, aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſt ens bis zu dem 


am 11. November d J. 


ror der 2. Antheiſunz des Königlichen 
Kreis Gerichts zu Rogaſen in dem 
Zimmer Ne. 2 um 11 Uhr Vormitta;s 
anftebenden Termine anzumelden widri⸗ 
zenfalls nach Ablauf des Te mins di: 
Ausſt⸗Uung der Ecbbeſcheinigung erfol 
gen wied. 
Nogalen, den 25. April 872. 


Königliches Kreis Gericht. 

weite Abtheilung 
Am 4. September d. J 
findet in Czerniejewo im Lo⸗ 
kale des Herrn Pieranski eine 
Holzlizitation ſtatt. Anfang 10 
Uhr früh. \ 

Es werden verkauft: 
150 St auchhaufen, 


Stockholz, 
00 E Erlen Kloben, 
60 . Kiefera⸗Kloben, 
60 5 Birken loben, 


Alles Hol; iſt trocken und fteht 
auf den Revi ren Starzynina, 
Rakowo, Cie niejewo u Glözyny. 


Die Forſt verwaltung. 


ub tion. 


Dounerſtag, den 29. Auguſt 
Nachmüttag von 3 Uhr ab, worde ich 
Mühlenſtraße Nr. 17 


ein Hintergebäude zum 
Abbruch 


er, Bretter ic. öff nilich verſte gern. [öffentlich meiſtb etend verftsigern. 


Ruychlewskt, 
Königl. A 


uktions-Kommiſſarſus. 


Nachmittag von 3 Uhr ab, werde I 
im Hofe Waſſerſtraße Nr. 17, 
die bis dahin nicht abgehol⸗ 
ten Gewinne der Ausſtellungs⸗ 
Lotterie als: 1 gute Nähe, 


hack⸗, 1 Wiener Kaffeemaſchine 
diverſe Seifen Cigarren ꝛc. ꝛc. 
öffentlich Aae 


j Bei elegenheit der Auction ton dem Erfinder un nigen Dostillateur | 
am 26. b. bg. Aaferfir. Ne. 17, I. Wruck & Co. in Czarnikau H_UNDERBERG ALBRECHT 
wu u AM en wor eine Agentur genannter Bank übertragen habe. 5 an 5 
N 4 N Die General-Agentur Moritz Schoenlank, in Rheinberg am Niederrhein, 


N Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Preis Courant von Frister & Rossmann's 1 
Familien Nähmaſchinen bei, wovon das General ⸗Depot in Voſen ſich bei Gebr. Jacobi, 
Markt 77 vis-a-vis der Hauptwache, 


Allerhöchſte Kabinets⸗ Nothwendiger Verkauf. 


befindet. 
Huetion, 


Mittwoch, den 28. Auguſt, 


Verpachtung 
des Strandſchloſſes — Kurhauſes — in dem Cook 
und Seebade Colberger Münde. 


Die Reftauration in dem an der Ste belegenen Strandſch'oſſe ſoll vom 

1. Mai 1873, ab aaderweit verpachtet werden. Das Gtabliffemert emhäl 
außer der tr und den Wirtbihaftsräumen für den Pächter 3 Säle, 
mehrere geräumige Zimmer, ſowie Garderoben, und iſt mit dem erforderlichen 
Mobiliar für die i neren Räumlichkeiten und den ſehr aus zedehnten Perron 
r Die Zahl dir Badegäfte, welche von Jahr zu Jahr geſtiegen iſt 
gt in dieſem Jahre 4000. Pachtofferten find an die unterzeichnete Direk⸗ 
lion zu richten, welche zur Mittheilung jeder weiteren Aus kunft und der Pacht 


bedingungen bereit iſt. 
Die Bade Direktion. 


Lolberg im Auguſt 1872. 
Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich den Herren 


1 Wring⸗, 1 2rädrige Klee⸗ 


chlewski, 
Königl. Auktione⸗Kommiſſarius. 


bekannt unter der Devise: N 
Occidit, qui non sexvat, 


na. Vofen, Schuhmacherſtr. 20. 
Mecklenburgiſche Hypotheken- 
und Wechſelbank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir für die Stadt und den Kreis Krotoſchin 


Herrn Isidor Cohn in Krotoſchin 


eine Agentur für obige Bank übertragen haben. 


Die General⸗Agentur für Poſen 
D. IL. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich dem geehrten Publikum des Krotoſchiner Kreiſes 
zur Vermittelung von unkündbaren und kündbaren 
Hypotheken⸗Darlehnen bei der Mecklenburgiſchen 
Hypotheken- und Wechſelbank und erlaube mir 
beſonders auf die weiten Darlehnsgrenzen und die ſehr 
günſtigen Bedingungen dieſer Bank für landſchaftsbe⸗ 
leihungsfähige Liegenſchaften aufmerkſam zu machen. 


Isidor Cohn. 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck 


— errichtet im Jahre 1828. — 


K. K. Hoflieferant, 

Stets echt zu haben in gan- 
zen und halben Flaschen und ® 
in Flacons in Posen bei 
Herrn Jacob Appelt, Wil- 
helmsstrasse, und bei Herrn 
A. Cichowioe, Berliner- & 
strasse, in Neustadt b.Pinneß 
bei Herrn . &@riebsoh. © 


Sypothekarifde 

Darlehne 

in jeder Höhe unkündbar u. künd⸗ 
bar, letztere auf 10 Jahre ferne 
gend, bare für verſchiedene Pypothe⸗ 
kenbanken unter günſtigſten Zins⸗ 
bedingungen zu begeben Die Her ⸗ 
ren Gutsbeſitzer mache beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam, daß 
Güter, die landſchaftlich abae- 
ſchätzt find, zu dem Betrage be⸗ 
liehen werden, zu welchem die 
betr. Landſchaft Pfandbriefs⸗ 
Darlehne zu geben berechtigt iſt. 
In der Regel ½ der Tx 


X 
Otto Lindemann, 
Gentral⸗Agent — Danzig. 
Fonds⸗Commiſſionen 


für die hieſige Fonde⸗Börſe nehme ent⸗ 
gegen und führe dieſelzen beſtens aus 


Naumann Werner, 


Markt 75 


Meine fett vielen Jahrzehnten 


Miychlewski, 


lönigl. Auktlonskommiſſar ius. 


Brauerei. 
Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Brauerei 
mit vollſtändiger Einrichtung 
ſoll auf 5 event. mehrere 
Jahre verpachtet werden. 

Guter Abſatz für Bairiſch⸗ 
Doppel⸗ und Einfach⸗Bier 
vorhanden. 

Freyhan liegt an der zu 
bauenden Eiſenbahn Oels⸗ 
Gneſen, hat Chauſſee nach 
Breslau und find 7 kleinere 
und größere Städte nur 1/; 
— 2 Meilen entfernt. 

Pachtbedingungen theilt das 
hieſige Rentamt mit und 
nimmt Pachtgebote bis 15. 
September entgegen. 


1 


Freie Minder⸗Standes⸗ 
herrſchaft Freyhan. 


Zur Vermittelung von Gutskäufen, 
Verkäufen ſowie Pachtungen, und zu 


Empfangnabme von Aufträgen u. An⸗ 6 Is fammelten Ecfahr ungen, Ma- 
ſchlägen jeglicher Art, ige ſich bei Nach dem letzten Jahreßberichte waren ult. 1871 beiſ genkrampf, Unterleigebe-⸗ 
prompter, diekreter und reeller Bedle⸗ der genannten Geſellſchaft verſichert: ſchwerden, Drüſen Sero⸗ 


phelu, offene Wunden Rheu⸗ 
matismus, Gicht Epilepv᷑⸗ 
fie, Bandwurm Syphilis 
und andere Kenakbeiten, mild: WE 
aus verdorbenem Blute entſprin-⸗ BE 
gen, gründlich zu hellen, teile BE 
ich auf frankirte Anforberurs 
gen unentgeltlich mit, u d 
ſollte kein Kranker die Hoff⸗ & 
nung aufg ben, geheilt zu wen- 
den, ohne ſich vorter mit mei⸗ 


nung — Juowraclaw. 


Landgüter Kia en gart 


rovinz Poſen günſtig 

legen, welſe ich zum billſgen Ankauf. 

a Gerſon Jarecki. 
Magazinſtraße 5 in Pofen. 


Ein frequentes Schankgeſchäft mit 


80,666 Perſonen mit einem 
Capitale von.. . Ert. M 23,376,256. —. 9. 
und Crt. M 39,058. 11. 8. jährlicher Rente. 
Bis 22. Juni wurden in dieſem Jahre auf's Neue 
gezeichnet: 
2417 Verſicherungen zur au 
Summe von rt. 2,894,843. —. —. 
wagte von iſt vom 1. Oktober zu und Ert. Su 1304. 12. 9. jährlicher Rente. net 888 bekannt gemacht 
Schäfer & Lachmann Das Gewährleiſtungskapital e Wondrem 
vorm. D. G. Baarth. . betrug ult. 1871 . Crt. M 5,197,813. 27. 9.] Profeſſor in Büg iburg, 
Die ilinstrirte Modereitung Seit Gründung der Geſell⸗ Schaumburg ⸗Lippe. 
ſchaft wurden für 5882 
Haus u. ‚Welt Todesfälle gezahlt Ert. Tu 6,381,514. 29. 3. 


ö 
wit vierteljährl. 1 Die Aufnahme geſchieht Toftenfrei. Jede weitere 


bie 14 colorirten pc. Auskunft wird bereitwilligft ertheilt von philis, 


Sy Geschlechtsu H 
Er an ve. Poſen, im Auguſt 1872. f er 
Niekisch, 


HAUS 


und 


\WELT 


8 erfolg verdankt Haus 


und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wie der practischen 
Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihre und der Kinder Toilette, Wäsche 
u. s. W. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 


kraukheiten 
. üchezustände, heilt sicher und 
7 ½ Sgr.) ist in we- schnell — auch brieflich — Dr. 
niger als einem Jahre 0 tio Holzmenn, Büttelstr 12. 
Haupt⸗Agent, 


in elf fremde Selens eren Bütielste 12. 
Otto Dawezynski 
Kleine Gerberſtraße 14. hnarz 


!!!!! , ̃—‚Ü? Yan om 
ine alte Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


Im Räbtitgen (Hürtdach,) e ioc (Veichdach,) Ri⸗ 
ſicos gleich höchſt leiſtungsfähig wor deres rührige 
achtbare Haupt: und Spezial⸗Agenten, letztere auch 
in geeigneten Dörfern, unter guten Conditionen. 
Offerten ſub Aſſecuranz I. poste restante Glogau. 
IZremer 


Dampfschiff fahrts- Gesellschaft. 


Berlin und Paris — Original-Novel- NN Von Bremen nach Newyork wird am 21. Septbr 
erpedirt der eiſerne Schrauben dampfer I. K aſſe Emidt, 


len und Ae berühmter er ER 
ren, Musikpiecen, Räthsel, Brief.] r  D, Dannemann Paſſage⸗Preiſe ein 
kasten et. 2 ſchlleßlich Bekökigung: 1 Sajüte Ert. Thlr. 90, II. Güte Ct. Tölr, 50 
Man abonnirt jederzeit bei allen] Zwiſchendeck Crt. Thlr. 45 für die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Jah. 
Postämtern und Buchbandlungen. in die Hälfte, Säuglinge Cet. Thlr. 3 
portofrete Au fragen erthellen nähıre Aus kunft. 


D . { 4 Ar 

300 Mutter ſcha kSiedenburg. Wendt Oo. in Bremen 
will kaufen Dom. Bruozköw Contracte für obige Dampfer ſchließt ab 

bei Borek. Joseph Fränkel, Poſen, Breite⸗Sr. 22. 


setzt: 
vollen Original -Illu- 
strationen und colo- 
rirten 


Künſtliche Zähne werden auf 
Gold“ u. Kautſchukbaſis ſchmerzlos 
eingeſetzt. 


Freiwilligen - Examen. 


Der neue Cursus beginnt am 7 
October, — Pension mit voller Ver- 
pflegung. Dr. Theite, 

Posen, Friedriehsstr. 18 


2 dis 3 Penſionatte fin en bei wur 
ante Aufnahme. Näheres e thellt Herr 
Przybylski bier. Büttelür 18. 

In Krzyzownik an der Berliner 
Stauffe find Bau⸗ n. Wfla⸗ 


ſterſteine zu verkoufen. 
5 v. deiewaki 


aut-⸗ 


5 


„ Tc. 


0 Bar 
Nn 


r 
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Sn 


N 


gamb 


Hamburg und New⸗Vork 


Havre anlaufend, vermittelſt 5 Poſt⸗Dampfſchiffe 


3 


e A 2 — 
. FREE, a ee 2. = = ER 


urg-Amerikanifche Yahelfahrt-Aht 


bi | 


Die Johann Hoff wen Glaghüttenwerke 


8 Westphalia, Mittwoch, 28. Auguft. 7 imbria, Mittwoch, 25. Septbr. J 
zu Reufriedrichsthal e e | kl e, , 
; ; : Hammonia, do. 18. Septsr. 13 Friſia, Mittwoch, 6. Setbr. 
zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden ergebenſt an, daß Vaſſagepreiſe: Erste Kalüte Pr. Thlr. 165, Bweite Kajüte Br. Tölr. 100, Zwiſchendeg Pr. Thlr. 55, 
5 bei demzjetzigen Betriebe von 5 Oefen allen Anforderungen wien Hamburg m Weſtindien 
1 prompt genügt werden kann, und im Stande ſind, jeder ans et. Zhomas, een et Gutogas, Goton, Sasaniıta 
s Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der vag eden Kaen des Stile Serans zuiäel Balparalfo un San graneläee 
1 Waden die Sptze zu bieten Beta eee . Ake, if S 
12 win Hamburg⸗Havana n Net- Orleans, 
Es Havre und Santander an’aufend, 
3 Von Hamburg: 3 Bon Parte; = Rp ad Don RewsDrkeanst 
. — Saxonia, 14. September, 17. Septbr. 0/21, Septbr. 23. Oectbr. 
# Hierdurch erlaube mir einem hochgechrten Publikum 1 Bandalia, 19. October, 22. Oetbr. 25/20. deter. 27. Novbr 
F die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutiger] Stunde wie neu lakirt 6 —: inch age ee: 4 8: Jaur. 1878 


Paſſagepreiſe: I Cafate Pr. Thir. 189, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiſſsmakler Hergen Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Ham 


owie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe devollmächtigten 
and obrigke tlich konzeſſtonirten Auswa der unge. Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660, 


und den conceſſ. Speclal⸗Agenten 5 

für Poſen: Fabian Charig in Firma Werten Charig, 
L. Eiletsehoff, Krämerſtraße 1; 

für Kempen ! Saloman Eisner. 

für Kur nik: J. See. 


Baltischer Lloyd, 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork 


vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 
Humboldt, Donnerſtag 29. Auguft. Franklin, Donnerſtag 17. October. 
Thorwaldsen, Donnerſtag 3. October. Ermst Moritz Arndt, im Bau. 5 


Washington, im Bau. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
I. Kajüte Pr. C t. 120 Tor. J. Zwiſcher dick Pr. Ert. 65 Thlr. 
„ 5 1 1 5 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 
BZugo Margquart, in Schrin em an Herrn ee Munte, ſomie an 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Für vorſtehende, ſow e für die Dampfer der Hamburg-Amerikanischen Packet- 
fahrt-Actien-Gesellschaft ſchlicßt bindende Contracte der conceſſionirte General⸗Agent 


r A a : 
Posidampischifffahrt 


von Bremen nach Newyork ua Baltimore 
eventueil Southampton anlaufend 


Tage hierorts Breslauerſtraße Nr. 9 ein ; 
Juwelier-, Gold und Silber- 
Waaren-Geſchäft 


gut en en Woßlusllen bes hochgechtt Zonha's mit, Kae, und e 
empfehle daſſelbe dem Wohlwollen des hochgeehrter |sügen, Gyatietoags mit L. ren pft! 

Publikums und hoffe, durch reelle Bedienung mir dat n ee eee 

Vertrauen und Achtung zu verdienen, wie ich daſſelbe dure] Eine gebrauchte, aber roch gut 

dreizehn Jahre in meinem Arbeitsgeſchäft erworben habe. e ae e 
Jede Beſtellung in neuen Arbeiten, ſowie Reparaturer uch. W rkeufs. Offerten sub Ghißt 

werden wie immer gut und zu anerkannten Preiſen gefertigt. 

f Hochachtungsvoll 


L. 4 11. nimmt die Haupt⸗ Agentur 
J. Ehlert. 


er Annoncen Exp dition vos G. L 
Daube & Co., Poſen, Waſſerſtr. 28 
ur Weiterbeförderung entgegen. 
Eine gute, vierſpännige 
Dreſchmaſchine, wird un⸗ 
Den Herren Pauunternehmern empfehlen wir |ter Angabe des Preiſes, zr 
unſere feuerſichern Stein-Dachpappen eignen Fa: kaufen geſucht. Offerten unten 
brikats und beſter Qualität, ſowohl in Tafeln (Büt G. A. 70. poste rest. Stg. 
ten⸗Handpappen) wie in Rollen, ferner engliſchen 
unentölten Steinkohlentheer, Steinkohlen: 
pech, Asphalt u. Dachpappennäge), ſowie di: 
Ausführung ganzer Pappdedachungen in Accord 
unter mehrjähriger Jaranlie der Haltbarkeit zu foli-|! 
den 5 — 
Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. 


Stalling & Ziem. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Plüſch⸗Garnituren, 


Die höchst nütz- 
liche und sehr be- 
lehrende Schrift, 


„Der Jugend- 
spiegel“, 


welche nun schon seit Jahren 
die Probe ärztlicher Kritik und 
empirischer Feindseligkeit be- 

standen hat, behandelt in ö 
schlichter und theilnahmvoller 
Weise die verschiedenen Un- 


3 5 D. Frankfurt 27. Auguſt wach Nemyort Baltimore 25. Septdr. nach Baltimore 
8 ern 5 tüchtigkeiten und Hindernisse, D. Leipzig 23. Auguſt „ Baltimore D. Weſer 28. Septbr. „ Newyork 
= 2 * welche aus nervöser Aufregung D. Deutſchland 31. Auguſt „ Newyork P. Köln J. Oetoder „ Newyork 
und Schwäche entstehen. Für D. Straßburg 3. Sepibr. „ Newyorz D. Hermann 5. October „ Newyork 
E II 0 en Kranke, welche an den Folgen D. Rhein 7. Septbr. „ Newyork D. Berlin I October „ Baltimore 
Sehr e ls Nee en eg 5. Bree id Deer, Rama 
5 en, 8 Main 14. Septör. „ Newyo remen . Octoder „ ewyork 
nur aus der beſten Grube, in ganzen werthvoll u. nützlich erwiesen D. Nemeſis 17. Septbr. „ Newyork D. Rhein 19. October „ Newport 
und halben Dei Lad 3 5 und dies erklärt zur Genüge D. Donau 21. Septbr. „ Newyork D. Leipzig 23. October „ Baltimore 
th iginal⸗La ungen frei ins Haus bei seine ungeheure Circulation D. America 24. Septbr. „ Newyork D. Main 23. Detober „ ewyork 
billigſter Berechnung verabfolgt: i En Un Bu 


Rückporto am schnellsten direkt 
vom Verleger WW. Bern- 
har dl, Berlin, Simeonstrasse 
2, zu beziehen, 


Jagd-Gewehre 


verſch. Conſtruktion Syſtem Lefau⸗ 
cheux von 18 Thlr. ab, T chins 
Revolver, Pitolen ic. ſowie Jagdla⸗ 
ſchen, Pulverhörner, Schrotbeutel, Gar 
touches, Jagdſtöhle. Sſanalhörner, 
Trinkflaſchen, Jagdmeſſer, Patronen v. 
Ladezubehör, überhaupt Jigdutenſilien 
leder Art empfiehlt bilftaft 

August Rlug, 

lbelmsplatz 4. 

Bis den 1. Septbr. c. werden di 

in meinem Pfandleih⸗Juſtitut. 


verfallenen Pfänder bis Nr. 8000 
aus verkauft. 


J. Mondréè, 


Waliſchei 39. 


Fenſter⸗Buscüle 


Baſſage⸗ 3 and Rewyorl: Ecſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß. Courant. 5 
Baſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kc üte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


n Bremen u Ne worleans event. a Ia vre u. Havana 


D. Hannover 18. September; D. Straßburg 16. October 
und ferner ein- oder zweimal monatlich. 
Paſſage⸗Preiſe nach Havana und eworlkaus: Erfe Kafüte 130 Taler, Swiſchendeck 55 Thaler Pr. Court. 


an Bremen d Westindien .. Southampton 


Rach St. Thomas, Colon, avanilla, La &uayra und Porto Cabe lo, mit Anſchluͤſſen 
vi Panama nach allen Häfen der Befküfte Amerikas, ſowie nach Calma u. Japan, 
D. König Wilhelm 1. 7. September; D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. October 
und ferner am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen fän. atliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 


die Direction des Norddentſchen Floyd. 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


osenh Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 

ER ö Troſt und Hilfe mm 
9 Vaſſagier eee Leidende, zi% 
i von Hamburg nach 


ab Bahnhof und aus meiner Niederlage 
Wilhelms⸗ und Bergſtraßen⸗Ecke 


„Carl Rudolph. 


In biefiger original Holländer 
Vollblut⸗ Heerde find wie derm 
ſprungfähige Stiere zum Ver kor 
geſtellt. Für den Verſand per Bahn 
unter ſicherer Begleitung, witd bereit: 
willigſt geſorgt. 

Bliſchwitz W., nur ¼ Meile ver 
Breslau entfernt, 


Freiherr von Seherr-Thoss 


ee Der Verkauf uluh 
1°/,jäbriger, geimpfter Böcke aus meiner Merino⸗Kammwollheerd 
(Krebſow⸗Boldebuck) beginnt am 


Aue 
made 


* wer be 4 m ” 
N RE Far een BEREITEN 
> 1 AR 3 


# 8 N ten, morrhoiden, fte- 
4. September, Morgens 10 Uhr. 8 New Vork, fee 5 
Wegen des 525 a. muff Hub die Böcke am 55 April he Sabrit für Schloſſer Baltimore und Bottom über, 1 . den gan anderen 
Br eſchoren. reis der Böcke von 6 bis 10 Frdr. und 1 Thlr. an . gropien Dampfern der We zpe J 100. „unbelibaren® Krankheit da⸗ 
. den Sal + Anmeldung ftehen am Berfaufstage Wagen au Hanisch & Plath, N 8 1 ee 9 ee is nr 
* dem ½ Meile entfernten Bahnhof, ſowie Böhmer's Hotel bereit. Berlin, Oranien ſtr. 172. u noch Maße reſcrvirt und Aufnahme. Naturheil methode? (2. ftat 


Jargelin b. Anclam, im Auguſt 1872. 
ven Below. 


Das UÜhren⸗ und Kettenlager 


von C. Foerster, 
Poſen, Große Ritterſtraße 6/7, 
iR auf's Vollftändigſte aſſortirt und ewpfehle folches bei billigen Preiſen zur 
gütgen Beachtung. a 
Reparaturen ſauder und preis würdig. 


Ein noch gut erhaltenes Blügrl- 
Pianoforte iſt preitmähig zu verkaufen. 
Nähırss durch Schneider & Haertel 

Waſſerßr. 28. 


Alle Reparaturen an Diechslerarbei keite 
werden fauber und gut ausgeführt |- 
auch Schirme überzogen und reparixt 
bei L. Dattelbaum, 
Reueſtr. 5 b. 
Am 25. d. M. treffe ich mit meinen 
Gas⸗Apparaten ia Mogilno ein. Zu 
erfr. b. Hrn. M. Meik. Ferd Ertel 


5 


Te 


Louis Scharlach & Co. Fil., H vice: Aufl.; Preis 11, Sgr. 


conceſfſonirte Erpedient:n, Hamburg, Admiralitätſtr. 12. ihren Leiden befreien. Gegen Ein⸗ 
8 Auskunft ertheilt Herr Zeidor Sablonsri, Poſen, Tau- lerdung von 2 Sgr. Freimarken 
traße 4. 


. 


National⸗Dampffchiffs⸗Compagnie. allen Kranken! 


7 eden Mittwoch.] Mütter ür. 161 L. P 
9 tetfin-New-Xork Be 50 on en RAS, EEE 


Selin, Stettin RT. Gerberſtr. II, 24e tage, iſt vem 
0. Messing Unter den Linden 20, und grüne Schanze la. J. Septbr. eine Siube in Verleihen, 4 
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Hel 
z. Z. Vorſtehe 
Bezugsquelle für 


Eifenminium, engl. Roth, Mahngont, 
braun und 


90 Klaftern 


Bi 8 ſtehen zum Ver⸗ 19 
au er 
a ohnweit der Warthe. 


Geschlechts- 57 
in 3 bis 


krankheiten, 


philis, 


Pollutionen, Geschlechtsschwäche, Im- 


Gonorrhoe und Weissfluss werden 


Tagen nach einer ganz neuen Cur-Me- 


thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseiti 
sen, Berlin, Hegelplatz Nr, 1. Aus w. brie 


ich. Schon Tausende geheilt. 


nach 


4 mal. 

ene From, 

rin d. höh. Töchterſchul⸗ 
zu Sagan. El 

Wir empfehlen uns als die biligſte 


fidamp 


Auswanderer und Reiſende 


Amerika 
befördert zu den billigſten paſſagepreiſen über 
Stettin, Hambu: 


mit bequem eingerichteten Po 
lich 1 —5 mal, mit 
R. von 


g und Bremen 

fſchiffen wöchent⸗ 

Nacket⸗Segelſchiffen monatlich 

Janusz kiewiez 
in Stettin, Bollwerk 33. 

NB. Man wende ſich direkt an mich, da ich keine 

Inlande halte. 


Agenten im 


Goldacker (3 Sorten)  —— 
Friſchen 
Umbraun. Proben ſranko. 


Tarnowitzer Farbenfabrik, 


Theodor Peschke & C0. detail billigft 


und Schmalz empfing wied 


Amerikaniſe hen geſalzenen Speck 
er und empfiehlt en gros wie 


Isidor Busch, wu > 


im Forſt⸗Revler dis Dom Bor 


der⸗, Pirnaer-, ſpaniſchen Doppel. 
ſtauden ⸗„ Corrent⸗ 
Corps⸗, Campiner » Roggen, 
Probſteler⸗, Frankenſteiner⸗ u. ku⸗ 
jawiſchen Weizen. 


21 1 c Te f bereitet. Die faſt 
2 gr., ſch., bl. Dleanderbäume ſind i 

wunderbaren Gier 

Schlee 2 Mu Be: folge dieſ, Hel 

mitt. worüber z 


Zur Saat 


; e Eirſicht 100 falk. 
empfehle den Herren Landwirthen( ! 85 Anerkenn 
Probſteier⸗, Seeländer⸗ Vierlän 1 on vorliegen, haber 

mit Recht unter d. Aerzten großes Auf. 


ſowie[ Volkommenſte erreich. u. 


für Elizir u. 
ausführl. Gebr. Anw. 2 Thlr. (8 
dungen erfolg. indirekt) Nur g. 
>, Betr. z. bezleh. durch 


Naumann Werner, 


Samenhandlung, 
Markt 75. 


2 — v— 
Mtitwoch 
den 28. d. M. 
bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


Frühzuge einen Transport feaſcmelken. 
der Nefbrücher Be 
Kühe nebſt Kälbern 


in Reilers Hotel zum Engl. Hof zum 
lahko, Viehlteferant 


30 Pferde. 


Ein Transport von 30 guten Reit 
Wagen. und Ackerpferden IR angekom⸗“ 
men und ſteden zum Verkauf bei 

Louie Salomon, 
Schützenſtr. 25. 
Guſtav Friedmann, 
Gr. Ritterſtr. 14. 


Auf dem Dom. Boròwko 
bei Czempin ſind drei ſprung⸗ 
fähige holländer Bullen zu 
verkaufen. 

Auf dem Gute Lipiu vei Wargonin, 


Stralſund a. d. Of ſee, Königr. P 


aß ich 


Dr. Landerer, 
Profeſſor an der Königl. 
verſität zu Athen Ritter 

Orden. 


für Geschwächte 


nach einer Vorſchr. 
d. chiueſ. Pen-tsao 


ſehen erregt u. dewieſen, daß dieſe Mitt. 
Garde du su” unbeftreitbar das bisher 


marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. 


Keizmikt. nichts gemein haben. Prei 
Balſam incl. Verp. u 


Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 


Gattung zu empfehlen find, 


mit 


uſen · 
Einf. 


ceuß. 


. Mebiein, Urtheile 
und wiſſenſchaftl. Gute 
achten.) 


Athen, den 10/2. Juli 1872 
D Dr. Ludw. Tiedemann'e 
Elxir u. Balſam für einen mir ſehr 
befreundeten jungen Maun in Athen, 
der durch die böſen Folgen der Onanſe 
Arſolge gebraucht, teßäti 7 Die 
olge gebraucht, be t ich durch Diele 
1 15 bHätfge ich, daß fo- 


Uni⸗ 
hoh. 


Bahnſtation En ne 110 
eleg. braune Vollblut⸗Hengſte, 9 u 
alle 3 Zoll, zum Be . 4 *) Werd. fortgel. 
‚Au | Erfindeng-. 


Einige Beſtätigungen 
neueren Datums 
aber die Vorzüglichkeit des 48. F. 


chen Geſetzen von Dr. 
sach, br. Arzt ıc, Berlin, 
merür. 89 Preis I Thlr. 


Das einzig ſicher wirkende Mittel 
‚gen die Unfruchtbarkeit nach medizt 
Th. Auer- 


Sim⸗ 


Daubiteiän Magenbit⸗ 


ters, fabrizirt vom Apotheker 
RK. F. Daubitz, Berlin 
Charlottenſtr. 19. 
Herrn Paubitlz! } 

Ein guter Freund gab mir eine 
Flaſche Ihres Magenbitters ge 
gen meine heftigen und ſchmerz 
lichen Magenteiden und da ich 
nach dem Verbrauch deſſelben {tor 
Linderung verspüre, fo erſuche 
ch 


aftl. Abhlg. 


wie über die hervorrag‘ 


ich Sie (folgt Bifellune). 


D. d. n in Mainz 


des Nervensystems und gegen 
und speciell. Schwäche-Zu- 


kigenschaften d. berühmt. Universal- 
der Coca aus Peru 


Prof.“ 
den Gebrauch der 


ögea-Pillen 1, II und III. 
5 Gewerbe⸗Ausſtellung deren 
ſtattfindet, find 


ia dir Expedition der Poſeuer 


enden 


Sleinau, Reg.-Bez. Caſſel, 10. 
Juni 1871. 
Georg Mayen. 


Eine große Milchpach 
Käſefabrikation wird von 


bald zu ü zernezmen geſucht. 


& Co. in Poſen. 


kautionsfähigen Fabrikanten per 
Offerten 
sub Chiffre Q. 16 befördert die An⸗ 
oneen⸗Expidition von G. L. Daube 


t zur 
einen 


chen. 
En, 19. Mai 1871. 


Mme. Emilie May. Jugelbelmer 


asche ab hier gegen 
zahme 
Nieder Olm b. Mainz. 


C. Vieior, 


Jeder | 
Husten 


dem Kaufmann 
Poſen = Hayn, Breslauerſtr. 22 


d. d. Bergſtraße. 
Berlin, Dr. H. Müller pr. Arzt ac B. 
aſſerſtraße 14 EU Speck bücklinge, 
Laden . e Voh a Otzd. 5 Sur. empfiehlt 
nung per 1. Oktober zu vermiethen. E. 
Näßeres beim Wirth Waſſerſtr. 15. 


"Echte Bord 
von 10 Sgr. a Flasche. 


Berlinerstrasse 13. 


Ahein-Wein 
kel. Faß. Champagner Thlr. 1 per 


Weinhändler u. Weinprodüzent. 
‚rdeaux- Weine 


J. Wroblewski, 


Schmidt, 
Bredlaserije. und Marktecke 60. 


Grünbergshöhen⸗Wein, 
Weiß- und Nothmeir, zu den beſten 
Weinen Grünberg's gehörend, ver ſendet 
laſchenweiſe, zu halben und ganzen 
Dutzenden unter Etiquett und Stempel 
ir Grünbergshöhe mit 10 Sgr. die 
zlaſche, 6 Sgr. den Schoppen, ein» 
ſcchließlich Kiſte, oder 21 Thlr. für den 
Eimer mit Faß, ebenſo eine zweit, 
Sorte Weiß und Rothwein für 6 Sgr. 
de Flaſche, gegen portofrete Einf ndurg 
des Betrages, oder gegen deſſen Nich⸗ 


ahme. 8 : 
Die Grünbergshöhen Re⸗ 
ſtauration. 


t. Spezialarzt Dr. Melmm- 


Eine ausgedehnte Weinhand⸗ 
tung am Rhein jugt für Poem rn 
Schleſien, die Mark, Poſen, DOft- und 
Weftpreußen tüchtige Agenten mit 
‚juten Empfehlungen gegen hohe Pro- 
viſion zu engagiren. Vorzug, bie rezel⸗ 
naßige 

B:anko-Offerten unter O W. 474 
befördern Haaſenſtein & Vogler 
in Köln, Annoncen ⸗ Expedition. 


eifen machen. 


Ba der am 13. 14. und 15. Nor 
vember c. ſtatiſtu denden Zietzung den 


König Wilhelm Lotterie 


4. Serie, 
deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. iR, 
e 
& . n der 
Voſener Zeitung zu baben. 


Greifswalder 


Pferde⸗Lotterie 


Ziehung am 6. September e 
Lodſe a 1 Thlr. bei 


M. C. Hoffmann, 


162 fe. 


Frankf. Stadt⸗Lotterie 


Ziehung der VI. Klaſſe vom 11. bie 
25. Septembor er. 


Hauptgewir 


ſpäteſtens den 
Uhr eingelöft werden. 

Auch 
haben. 


F. Litthauer. 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 177 


Looſe 


hung Ende Auguſt 


Zeitung a 1 Thlr. zu haben. 


icht aus 


Stettin, dan 21. Augun 1872. 


Stettin—New⸗York 
National Dampfſchiffs⸗ 


Meſſing, 


iſt nach einer ſehr ſchnellen 
Auguſt wohlbehalten in 


Offerten sub II. 145. durch 
zan dlung von Braun & 
Königsberg i. Pr. 


Konfeſſion, fiadet in meinem 

auch zum 1. Oklober Engagement. 

Herrmann Lubinski, 

vormals H. Neuſftädter, 
Markt 


2 Tölr., halbe 
der 


T. Luziäski. 


an ev. fl. 200,000. 


Die Lonfe der VI. Klaſſe müſſen bis 
9. September Abends 6 


find noch einige Kauflooſe zu 


der Graudenzer Induſtrie⸗ . 
€ 


Verzeichniſſe der Gewinnge⸗ 
genſtände liegen daſelbſt zur Ein 


sgagtrien Paſſagiere befördert wurden 
Reiſe am 1 
New Dorf 


die Buch 
Weber in 


Ein Commis, ohne Unterſchied de 
Schnitt ; 


waaren- und Wäſchegeſchäft ſofort oder 


per 1. 


dewand 


gewand 


findet 


Jahre 


Räſe g 


Oereſchaft 


Oktober e 


Wir ſuchen für unſer Detail-Geſchaft 


einen zuverlöſſigen, 


ten Commis, welcher mit der 
Tabaks branche vertraut iſt 


Carl Heinr. Ulriei & Co. 
Ein junger Mann, 


ter Verkäufer und Schnitter 
bei hohem Gehalt ſofort Stel- 
ung in der Lederhandiung en gros 
& en detail. won 


Emil Neustadt, 


Königsberg f. Pr. 


Ein Schweizer, 
de. dle Fabrikatton von Butter und 
ründlich erlernt und ſchon einig 
beim Fach, wünſcht zum 1. Sept. 
oder Später dauernde Stellung bei einer 
Gute Zingnifje ſtſhen zur 
Seite. Gefl. Offerten dittet man unter 
M. E. 20. poste rest. Arnswalde ein 


Geſucht vom J. 
möblirtes Wohn und Schlafzim 
mer in der Nähe des Wilhelms platzes. 
Van wem fagt die Exped. d. Ztg. 


Logis für Herren zu erfragen in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Neben dem Feldſchloßgarten, Bresl. 
Shauffee, beim Grundbeſ. Jeske ſchöne 
Wohn. Stobe, Alone, Küche u. Stal⸗ 
lung zu vermiethen. 


Oktober 1 un 


en. 


Der Flur des Hauſes Markt 
Nr. 58, bis jetzt von dem 
Kürſchner Blum innegehabt, 
ft von Michaeli 1872 zu ver⸗ 
mieth 


Das Nähere in der Buchhandlung 
on J. K. Zupahiski. 


Möbl Zimmer vom Septor ab zu 


yorm. Wiſhelmspl. 17, 2 Tr. links. 


Wüdelmepl. 6, find vom I. Ditober 
‚roße Kellerräume zu vermietben. 


Eine elegante Wohnung ift per 1. 
Oktober zu vermlethen. Näheres bei 


Schäfer & Lachmann 


Dominikanerſtraße. 


Müzlerſir Nr. 11 find einige Tau- 
ſend alte Dachſteine zu verkaufen. 


Halddorſſte Nr. 5 ted. I. Etage, 
Küche u. Zubehör im Ganzen od getd eilt 
som 1. Oktober er. zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


Große Gerberſtraſte 18 iſt in der 
erſten Etage eine Wohnung, 4 Zimmer 
and Zubehör, vom 1. Oktober er. ab 
Nähere Auskunft er⸗ 
iheilt Frau Markeuſtein, Niue Poſt⸗ 
galterei. 


oder 2 m. Zimmer find Niuſtädt. 
Markt 10, 2 Tr. links, ſof. zu verm. 


Bilpeimeplag Nr. 1 im dritt. Stock 
N.. 48 tft ein möbl. Zimm zu verm. 
Schloßſtr. 2 in erſter Gtage iſt ein 
Comptoir von zwei Stuben zum I ſten 
Oktober zu vermiethen. 


N 


24. Maga 4872 
Einladung zur Infertion! 


In unſerem Verlage erſcheint künftigen Monat, wie alljähr⸗ 
lich, der in den Provinzen Poſen, Schleſien, Oft und Weſtpreußen 


e, Polniſche 
Haushaltungs⸗Kalender 


für das Jahr 1873. 

Derſelbe wird auch diesmal der Beliebtheit, welcher er ſich in allen 
Schichten der polniſchen Bevölkerung erfreut, aufs Neue gerecht wer⸗ 
den. Seine Reichhaltigkeit, in allen auf den Haus⸗ und Fami⸗ 
lienbedarf bezüglichen Mittheilungen, iſt bekannt. Für die Lectüre 
werden ſich die in demſelben befindlichen Erzählungen „Koperni- 
cowie“, „Anna Orzelska“ und „Wyprawa do miasta“ als ganz 
yelonderd paſſend und unterhaltend erweiſen, ebenſo enthält der 
Kalender für das praktiſche Leben die Erläuterungen über die neuen 
Maße und Gewichte ıc. Der polniſche Haushaltunge⸗Kalender, 
deſſen letzte Ausgabe bereits vor Ende des Jahres 1872 gänz⸗ 
lich vergriffen war, eignet ſich auch vorzünlich für 


Inſertionen 
und werden dieſelben in Folge feiner großen Verbreifüng, von 
außerordentlichem Erfolge begleitet ſein. 
Indem wir daher in der neueſten Ausgabe unſeres Kalenders 


Inſerate aufnehmen, " 


erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu 
tormat nur 10 Thlr., ½ Seite 5 Thlr. 10 Sgr., ½ Seſte 3 
Thlr. 15 Sgr. und für / 
ſerate, deren Ueberſetzung auch ins Polniſche bewirktwird, werden in 
unſerm Comtoir Wilhelmsſtraße 16, 
eure entgegen genommen. ' 
Poſen, im Auguſt 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Röstel.) 


ULLMAN-CONGERT. 


Montag, den 7. Oktober 1872. 


Marie Monbelll, erte Sängerin der k. ital. Oper in London. 


Anna Regan, Kammerſängerin der Großſürſtin Helena. 


Camillo Sivori, Violin-Wirtuos aus Genua. 
Rafael Joseffy, Klavir-Virtuos aus Berlin. 
Jules de Swert, königl. preußiſcher Concirtmꝛiſter aus 
A. de Vroye, Slöten-Virtuos aus Paris. 


Berlin. 


Neueſtr. 70 if vom 1. Oktober ab 
im Parterre 1 Laden, in der Bille. 
Etage 2 Geſchäftszimmer zu verm. 

Sendſtraße 2 find Pferdeſtalle, eine 
Remiſe und ein Platz vom 1. Oktober 
zu virmieihen. Näheres daſelbſ im 2. 
Stock bei L Landsberger. 


Leiter des Concertes: Kapellme ſier Richard Metzdorf. 


Concerl⸗Flügel von Jullus Blüthner aus Leipzig. 
[4669]. 


Original- Rheumatismus- 


ſchaft, polniſ 


Ein unverhelratheter, zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamt er mit guten Zeuge 
niſſen, findet zum 1. Oktober Stellung 
auf Dom. Niedzwiady bei Jeraczewo. 
8.5. 150 l Perf. Vorſt Hung erw. 

Ein evangelifcher, unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Beamte, 
der ſchon einige Jahre bet der Wirth⸗ 
und deutſch ſpricht und 
moraliſche Führung keſitzt ſi det vom 
J. Septbr. Stellung, Meldung poste- 
rest. Sobotka . 2 


Nach Carlehof bei Wronte wird 
azm 1. Oktober eine Wirthſchafterin 
ueſucht. Gehalt 40 Thir. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer 


Pflaster 
von A. F. Stehr in Leer. 

Dieſes neu erfundene Mittel entfernt 
in überrafchend kurzer Z:it rheumati⸗ 
ſchen Kopfiägmerz, Zahnweß, Ohren, 
leiden, Brust., Rücken⸗, Gelenl⸗ und 
Gliederſchaerzen. Dach die angenehme, 
vamentlich aber reirlichſte Anwendung 
und rapide Heilkraft, welche ſich duſch 
Alter und wiederholt: Anwer dung ſelt ſt 
nicht verliert, erfreut es ſich eines ke⸗ 
deutenden Vorzuzes vor allen Salben 
oder Schmierpflaſtern und ſollte tı 
jeder F milie ſchon deshalv nicht ſeh 
len, wei“ es von neuentſtandenen Rhen- 
maſchmerzen innerhalb 2 bis 5 Sund— 
den gründlich befreit, worüber zahlreich: 
Atleſte und Anerkennungen vorliegen. 


Markt 83. 


bird geſucht. 
Ero dieser Su. 
burſche werden verlengt bei 
Gebr. Korach, 
Markt 40. 


[Offene Stellen! 


30—40 Commis, Buchhalter, Rei 
ſende ꝛc. für alle Branchen, 40-50 
Inſpektoren, Gärtner, Jäger, Hofmei 
ſter ꝛc. 20. zum ſofortigen und ſpäteren 
Antritt geſucht durch Auguß Froe⸗ 
ſe's Annoncen und Commiſſions Bu⸗ 
reau in Danzig. 


Preis pro Stück 1 Thlr. 

Ia Poſen zu beziehen bei S. Zu: 
cholski, in Birnbaum bei Julius Bör- 
ner, in Bromberg bei Th. Thiel, ir 
Nackel bei Adolph Sturzel, in Ino ro⸗ 
law bei M. Latte, in Prätz bei A 
Unger, in Krotoſchin bri A. Very. 


Ein möbl Zimmer zu vermieter 


vünſcht. Gef. Offerten unter . 


Ir Beitung zu Lichen 


Eine Frau zur Bedie⸗ 
9 nung wird verlangt. Nähe⸗ 
res in der Exp. d. Pol. Ztg 


Kanonenplatz 8, 3 Tr. 3 


Cin Keller⸗Lokal 


gelches zum Geſchäfte eignet IR 
e hi te 64 


Pınnt, wird für ein auswärtiges Haus 


Einen Lehrling ſucht 
A. Mirsch, Spediteur. 


Schuhmacherſtraße. 


zem Anlritt geſucht in Welna bei 


zum 1. Oktober d. J. gewünſcht bei 
gaſer, Prov. Polen. 


Gebr. Korach, 


Junge tüchtige Commis erhal- 
ten ſofort und 1. Okiober Placements 
buch Reuters Bureau zu Dresden 


Ein orden licher Bäckerge 
det dauernde Beſchäftigung bei 
2. Frost, in Grätz. 


ſelle fir- 


Markt 40. 


Ein Lehrling 
findet Aufnahme. 

Jacob Schleſinger Söhne, 
Colonlalwaaren⸗ u. Deſtillations Geſch. 


um 1. Oktober Anſtellung. 


2 


ſowie durch unſere Colpor⸗ 


Gebr. Reisner in Schrimm. 


FE 


5 
4 


8 
4 
. 


machen, daß der Inſertionspreis für eine ganze Seile in Quart. 4 
Seite 2 Tülr. 20 Sgr. beträgt. Im 


Mit Bezugnahme auf die vorläufige Anzeige, daß die Concert⸗Geſellſchaft | 
aus einer ungewöhnlich großen Anzahl von Künſtlern erſten Ranges beſtehen 
wird, erlaube ich mir hiermit deren Namen zu veröffentlichen, und glaube, 
daß man mich nicht der Uedertreidung beſchuldigen kaun, wenn ich fiſt be. 
Haupte, daß eine ähnliche Zuſammenſtellung niemals in folder geradezu ver ⸗ 5 
88, J chwenderiſchen Ausdehnung in dieſer Stadt ins Leben gerufen wurde. 


Amalie Franchino, erſte Sängerin der großen Oper in Paris 


a Eltern one Unter 
gib der Confeſſlon findet Engagement 


Russak & Czapski, 


Eine Gouvernaute moſaſchn 
Glaubens, welche auch muſikoliſch iſt 
Wo? zu erfahren in der 


Ein Lehrling und auch ein Lauf 


Aris! 


G. wandte zuverläffige Buchhand⸗ 
ungörelſende werden unter den güns 
Ataften Bedingungen zu er gag ren ger 


25. find franco an die Expedition die- 


Commis⸗Geſuch. 


Ein küchtiger junger Mann, der 
aber feine bisherige Tätigkeit gute 
Zeu niſſe aufweiſen kann, wird für ein 
Heſtillatior⸗, Colonlal- und Eiſenwag⸗ 


ugekomwen. ES eh eg Dig | u virmictten. Nad. M N 

8 Se N berg . r Für mein Wein⸗ und Waarengeſchäft! Fer in Hen illalonsfache geübt. cengeſchäft verlangt. Antritt ſofort ode 

e e e ſoche einen jungen Mann, gewandten Em im Sehtliatonsfage zenbter ſ J. Oktorer. Ofſect. mlt Augabe der 

fähigen Hauſes in Voſener Hopfen zu Berkäufer, der deutſchen und polniſchen Commis Gwaliganſprͤche werden erbeten ig 

übernehmen. B.fte Referenzen. G0. e der zugleich Die Cotontalwaaren. Branche EZ. L. iu der Exped d. 59 
. Ein Brennerei⸗Eleve wird zu bald 


50. 


Riemer, 


Brennerei - Verwalter. © 


Ein erfahrener Kommis fi det n 
uns. Deftill. und Materialw. Geſchäſt 
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„FFF N I : TE DIES TEN 
10 | | | 
Offerte von guten und billigen Werfen. Bekanntmachung. [nie ser Serammung in im ut] Saiſon⸗Theater. Lamberts Garten. 
Converſationslezica, ältere, neuere, und neueſte v. Brockhaus Pie Schaukeln e e he zu collidiren, 5 Sonnabend, den 24, Arguft. Go Sonnabend den 24. Auguft 
— e ie 1 et Sg 28 2 N. di daß am 2. Seen e großes Bells bereits am 26. und 27. Sep⸗ einſtudirt: „Kieſelar und fehne Nicht Preish-iionsere 1 
ern" Rr . 8 teſt dierors gefeiert wird. Platz zur temb tt vom Ballet.“ Poſſe mit Geſang in 4 F 
a Sec Ye De To Auffelung wird foflenfeei ang ewieſen. Ent Ra 7 Abtheilungen und 10 Bildern von A. en ri 10 1 
Recht der Borderungen, 3 Bde. 2. A. — Koch, Privatrecht 2 Anmeldung bis zum 30. d. m Das Direktorium Weihrauch. Muſik von Conradi. Entree 1 & * Kinder die Hälfte 
Bde. — Koch, Preuß. Givilvecht 2 Bde. (2. Bd. Prozeß⸗Ordnung) — Liſſa, den 22. Auguf 1872. der Barth⸗Stiftung. Sonntag, 25. August. Auf algemei-]| .  " 2 J. Lambert. 
Goch, Handelsgeſetzbuch. — Sppenhof, Strafgeſeßbuch. 1871. — Das Feſt⸗Comité. — — — Sgalengen . Der geadelte Kaufmann 75 15 
Nonne, Baupol zei des Preußiſchen Staate), — Becker, Weltgeschichte | —— — Orisinal⸗Luſtſpiel in 5 Alten von C.] Zu meinem am Montage im Volk 
' Aufl. — Notte Wallgeſch def De U H Br andwerksr-d rein Namilien⸗MNachrichten. A. Goerner. garten ſtattfindenden Benefiz erlaube 
Notteck u. Welter Staalslegſcon. 12 Bde. 9. . h Mitalie t 8 5 Die Verlobung unſtrer Tochter Eliſe Montag, 26. Auguft, Große Extra⸗ 48 mit 15 Md bees Publikum et 
„Nn. Soliden Reflektanen werden nach Uebereinkunft auch Theil⸗ a het na in mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Vorſellung Entree 5 Sgr. Zum Be-|3 benſt einzuladen. Hochachtungsvoll 
H J 8 A & 8 h M fi 80 mals dringend e diefelben Selle der Kal ende besehen Mile Sed Ganz iu ö Alen 55 Jenn Goran 
I. J. Sussmann & Sohn, Markt 80. Routen ben 20 uuun, ui en | Badvogel 
Euchhandlung und Antiquarlat. Der Vorſtand. Hadan de 78 e eee eee Fel dſchloß-Garten. 
8 N 5 i Folge Der freundlichen Muffor- ife 4 XN 
be ene ee eee ie be bee de X. Weiſe und Frau. Yolksgarten- Theater. Sonntag, den 5, Auguſt 
AR. Neugebauer. 7 . od. Wirth⸗ e a Eliſe Weiſe, . 1 en, 925 * 0 | | 
Enn gebild. Provif⸗Reiſender falten Markt 89, 2. Grunwald Se eee VL 
Stadt und Land kann ägl. 2.3 Sol: | RETTET TEE 3 Auguſt Heſſe, Quafthoff, wodel Abends die Velociped \ 0 
I 2 gaben fich Freunde desſelben entſchloſſen, Verlobte. fahrt bei elektro⸗bengaliſchem Licht zur (Fh Fonte: 


verd. Adr. 101 poste rest. Posen Ein deutſcher, der polniſchen Sprache] den Jabilar zu feinem 75. Geburts⸗ Ausführung kommt. Dazu: Die le Anfang 5 . Entiee 1 Sgr. 

Ein aufſändiger deutſcher unverh. fund Schrift mächtiger, verbeisatheter tage am 12. September er. die bisher feedig⸗todten Eheleute. — Bel Bis. Stolzmann. 

8 3 f Einderlofer Wirthſchaftsinſpektor, mels|unterbliebene Anerkennung von Seiten Als Verlobte empfehlen fich: marck oder: Ein halbes Stündchen in gm junger Mann, Hdeſerve- Offlzier 

Wirthſchafts⸗ uſp⸗ tor, dem vorzügliche Atteſte zu Gebote fe der Freunde und Gönner nachzuholen. Vertha Mühel Var zin ꝛc. ac, weicher ſich bereits ſeit eini ie F 

29 Jahre alt, thätig u. energiſch, nochſhen, ſucht auf einem größeren Ente der] Zu dieſem Bebuf find die Herter 5 Morgen Sonntag: Letztes Auftreten Lendwirlbſchaſt gewidmet 3 auſcht 

ie Erg ſucht zum 1. Oktbr. mit] Provinz Poſen, Schleſien oder Preußen] Schneider u. Härtel hier autorifict Wilhelm Brandt. 9 rege Ab nds erzen Oktober N J. die Beamten alle 
ehlung u. Attefte eine Stelle. | inter a u nſprüchen zum 1 worden, Beiträge in Empfang zu neh Neuftadt a. W. d. 22. Auguſt 1872, Velocipedfahrt. Dazu: Konzert, Theater⸗ auf einem in der Provinz Poſen bes 


juter Emp 
. Off. erb. unter N. N 100 poste] Oktober d. J. Stellung. 05 nen, über deren Verwendung |. 8. Vorſtellung ꝛc. ꝛc. 1 
85 Poem. en PET Apreſſe L. B. 100 poste restante] Mittheilung gemacht werden wird. ——ů—ů—ůðĩ [ @oteee an beiden Tagen an der ee ee eie = 
Ein, Stud med. wünscht in alen 0 5 | e Bettnen I Orut Fräß 4%, Ihe taaeben a ee: nn OR Eich eat u übern. e 
ehr ; ſtänd men 7 ER wir uns zur Annahme von Beiträgen eburt eines kräftigen ens 5 wir eanſprucht. . 
e e f ae. Fir die Mitglieder der gage ee, Arm 4155 12 een ec ir on Inden: Op lt m gane une 
Nobere Auskunft ertbeilen die Herren[ Montag den 26, Auguſt Abends 7 Uhr Schneider & Härtel, Poſen, den 24. Auguſt 1872. 5 Ne. A. T. nach Dobrzyca, Kreis 
Schneider & Haertel Waſſecftc. 28 J Nuſikaliſche Seirze im Logenſaale. Werlerftraße 28. J. T. Hoffmann nebſt Frau. Krotoſchin, befördern. 1 
a a 5 0 nr. 1 el Produtten verkehrt.] Dos Wetter war während der letzten den vom Oekonomiekollegiun veröffentlichten ergab. Dies find die Gründe x 
iD, Börſen⸗Celegramme. acht Tage regneriſch; erſt gegen Schluß der Woche wurd es fhön. — | unfıred außergewöznlich hoben Preisftandes im Verhältulz zu unſeren Abſatz⸗ 


ländern und iſt eine Fortdauer deſſelben für die nächſten Monate ſehr wahr⸗ 
— a Es ſoll bereits von unjerer Provinz Roggen aus Stettin bezogen 
worden ſein. 

An unſerer Börſe war wenig Handel. Der Deport behauptete ſich voll. 
Wir haben nun ſchon ſeit Monaten von einem Monate zum andern Deport, 
welcher wohl auch von September auf Oktober ſich einſtellen wird, da wenig 
für eine Vergrößerung der Zufuhren pricht. 

Bezahlt wurde für: oben 54 533 544, Auguft⸗ Septbr. 514 52 
—514—52 September⸗Oktober 51—3—1—1, Frühjahr 51—1—. 

Spiritus. Dieſer Artikel bleibt nun einwal, dervorgerufen durch die 
mangelpafte Kartoffelernte des vergangenen Jahres, das Schooßkind der Spe⸗ 
kulation. Znerſt von Poſen aufgenommen, folgte Berlin und jetzt Stettin, 
Es hat allen Anſchein das die Stettiner Hauſſe⸗Spekulatlon Angefichts einer 
vortrefflichen Rartoffelernte Fiat co machen wird, da ſämmlliche Ueberſchüſſe 
von Berlin, Köaigsverg und Poſen auf Stettin dirſgirt werden. Es if zu 
doffen, daß nach Beendigung dieſer übrigens von ſchwachen Händen ausgeh ⸗ 
ender Operation, das Geſchäft in dleſen Artikel wieder einen ruhigen Chıraf- 
ter annehmen wird. Der Abzug nach Stettin entblött uns von Waare, doch 
genügt das jetzt dier vorhandene Lager von ca. 200,000 Liter umſomehr zur 
83 2 Mi vorläufigen Bedarfs, als mıne Waare derelts, wenn auch ſpär⸗ 

„ eintrifft. 

Ueber die vom ſchönſten Wetter begünſtigte Kartoffelernte hört man nur 
r ein Urtheil über d quelttatine 3 ſich noch 
n N 

Während ſich an der Börſe vordere Sichten gut behaupten, bleiben bins 
tere Termine gedrückt, die Verkaufsluſt vorzertſchend. Erwähnenzwerth bleibt, 
daß Sachſen dier als Verkäufer auf Frühjahrs ſpirſtus auftritt, hervorgerufen 
durch die dortige gute Kartoffelernte. 

Bezahlt warde: Augu 23. —3—23— , September 213 —1—1— 
eb ua a November⸗Dezemder 17 P —4— 3 —}, April⸗ 

a -41-4—4. 


Weizen blieb in alter Waare knapp, in neuer Waare mittelmäßig zuge 
führt und in andauernd lebhaften Begehr; Preiſe behaupteten ſich dei ziem⸗ 
lichen Abzügen gut; feiner Weizen 89-93 Thlr., mittler 81-85 Thlr., 
ordinärer 75—79 Thle. Die eder falls mittelmäßige Zufuhr in Roggen war 
zumeiſt aus Polen; Preiſe hie ten ſich be weshalb ein Verſand nicht be- 
werkſtelligt werden konnte; feiner Roggen 575 60 Thlr., mittler rl 
Thlr., ordinärer 54- 544 Thir. Gerfte kam äußerſt wenig heran und lie 
fi, wie bisher, große 44 —46 Thlr., kleine 43-45 Tolr, nonren. Hafer 
wurde ziemlich zugeführt und ging in den örtlichen Konſum über; W 
r 


Newyork, den 23. Auguft. Goldagio 133 % Bonds 1885. 1157 

Berlin, 24. Auguft. (Anfangs-Kurſe.) Weizen behauptet, per August 
88, Septbr.⸗Okt. 79. — Roggen behauptet, loko 52%, Auguſt 52, Sept. 
Okt. 525, April-Mat 527 — Mübd! ſtill, loko 225. Augun 223, Sept. ⸗ 
Okt. 227. — Spiritus füll, per Aug. 24 —, . „Sept. 22. 11, 
Sept, Okt. 19 28. — Hafer ſtill, per 45 45 — Petroleum 133. 
— Märkiſch⸗Poſener 603, Staatsbahn 2081 barden 130, Italiener 67%, 
Amerikaner 973, Oeſterreich. Kreditaktien 2084, — 5135. 
. f n. 


blieben unverändert: alter Hafer 283 — 33 Thlr., neuer 25— 28 Thlr — 
Auch Erbſen dbaben keine Aenderung erfahren; Koch erbſen 54—5 

Thlr., Futtererbſen 5)—53 Thlr. — Buchweizen läßt ſich wegen 
fehlender Zufuhr nicht notiren. Kartoffeln kamen höher zu ſtehen, 13 - 
16 Thlr. — Für Del ſaaten wurden die bisherigen Preiſe angelegt: Win⸗ 
ter rübſen 102—103 Tölr. Winterraps 102— 104 Tülr. — Mehl ohne 
Aenderung: Weizenmehl Nr. O u. 1563 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
33—43 Thlr. (pro Ctur. unverſteuert). 8 

Im Termingeſchäfte in Roggen war anfänglich eine günſtige Stim⸗ 
mung nicht zu verkennen, namentlich aber blieb der laufende Termin geſucht 
Nachdem hierauf die Haltung ſich etwas matter geſtaltet hatte, befeftigte fich 
ſodann die Stimmung bei gut behaupieten Breifen merklich; indeß ging es 
zum Wochenſchluſſe im Verkehr äußerſt Mill. 

In Spiritus war die Zufuhr beſchränkt; der größere Theil hiervon 
und ebenſo ſtärkere Poſten aus din Lägern wurden per Bahn, namentlich 
nach Steitin, ſpedirt. Der Handel bekundete bis in Mitte der Woche eine 
matte Tendenz und verlief derſelbe ſehr ruhlg, wonächſt in den letzten Tagen 
einige Beffesung fi bemerklich machte, die bis zum Schluſſe unverändert an ⸗ 
hielt. — Ankündigungen wurden weder in Roggen noch in Spiritus bewirkt. 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 24. Auguſt 1872. 

Fonds. Im unferen letzten Berichten haben wir der Börfe nach Lage 
der Verhältniſſe die Berechtigung einer Hauſſe zugeftanden Dieſem Zuge⸗ 
Händniffe darf man deute umſomehr beiftimmen, als die Börfe rechtzeitig 
Maß gehalten und Kurserhözungen nur mit Berechnung vorgenommen hat. 
Wahrend in der nach dem Kriege ftettgehabten Hauſſe eine willkürliche un. 
überlegte Kurserhöhung ſtattfand, fieigert man jetzt, eingedenk der eingetreie- 
nen Ripriſe, nur durch gute Div dendenzahlung ſich auszeichnende Werthe. 
— Als ein Zeichen eines gefunden Geſchäfts kann es betrachtet werden daß 


Bonds ſtimmung: ſeſt.— S 


Produßten - Börfe, 

Berlin, 23 Auguſt. Wind: We. Barometer: 288 ermomeler: 
190 +. Witterung: ſchön. — Auch heute war das Tamingeſchf in Rog ; 
gen ziemlich lebhaft, aber die Kaufluft hatte nicht das Uebergewicht. Die 
willigeren Offerten mußten, denn auch eine kleine Reduklion der Preiſe ſich 
gefallen laſſen Das Effektingefhäfl kann über enge Grenzen nicht hinaus 
kommen weil der Ma kt keine Auswahl bietet; theiſwe ſe befriedigt der Be⸗ 


Pörſe zu Poſen 
am 24. Auguſt 1872. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


; fi die Hauffe von Zeit zu Zeit abſchrächt wodurch ſich die Börfe konſoli⸗ darf ſich immer aus den Kündigungen. Gekündigt 11 000 Ctr. Kündigungs 

Privat - Eours: Bericht. dirt, die Werthe in ſtarke Hände gelangen. Eine ſolche Able wühang m preis 523 Rt. ner 1000 Küogr. — Roggenmehl ſlau und etwas liger 

poſen 24. Auguſt. Stimmung: Be. zum Beginn der Woche zum Vorſchein und bielt auch während der ganzen | erlaſſen. Gekündigt 600 Etr. Küändigungspreis 7 Rt. 214 Sgr. pr. 100 Kil. — 

Deutſche Fonds. Meininger Kreditbank 1634 j. — Woche Stand. Hervorgerufen wurde dieſelbe einerſel 2 durch ſtarke Gewinn. | Weizen auf Muguft billiger erlaſſen bet entgegenkommendem Angebot, an 

Poſener 3yproz. Pfandbr. 914 Oeſterr. Kredit 2093 bz. Realifationen, andererfeits durch die Al ſicht des fram öſiſchen Sinanzmtnifters, | dere Sichten Aafaugs malt, fpäter wieder fert, im Preiſe wenig verändert. 

dito proz. Pfandbr. 92: ö, Ofideutſche Bank 112} Br. die exe Rate der neuen Anleihe enunehen, wodurch auf eine kurze geit] Bekandigt 2000 Etr. Kandigungspreis 874 Rt. per 1000 Kllege. — Hafer 

dito Aproz. Rentenbrlefe 94% dito Wechslervereinsbank — wenigſtens, der deutſche Geldmarkt nachtheilig beeinflußt we den muß. Man loko flau und etwas niedriger, Termine unbeachlet und mall. — Rab 51 
5 ſchägzt, beiläuftg geſagt dos jetzt fällige Guthaben der franzöfiſchen Regierung 


ſehr matt und bei reichlichem Angebot nicht unerheblich niedriger erlaffen. 

— Spiritus ohne weſentliche Aenderung bei mäßig belebtem Hanbel. (893.) 
Magdeburg, 22. Auauſt. Weizen 75-82 Rt., Boggen 55—59 Nit. 

Gerfie 5465 Rt. Hafer 48 —52 Mt. pro 2000 Pfd. (B. u. Odls.-B.) % 
Breslau, 23 Auguß. (Amtlicher Produkten ⸗Börſenbertcht. 

(n. 1000 Kito) befeſtigend, pr Auguft 57 Ds., Aug ⸗Sept. 20045 


ito bproz. Provinz ⸗Oblig. 100 dito Produktenkank 914 Gd. 
5 — reis⸗Oblig. 1004 t oſ. Prov. Wechsl. u. Disk.⸗B. 10146. 
dito Akproz. Kreisoblig, 94 oſ. Provinzial⸗Bank 115 


9 Poſ. Bau⸗Bank — l 
ee Sidel 1004 Schleſ. Bankverein 172 


in Deutſchland auf 39 Muſonen Thaler. Daß der Ruckgang nicht größer 
geweſen, iſt dem Vertrauen der Börſe zu unſerer Regierung zu danken, denn 
man erwartet von derſelben eine gleiche Hälfeleilung für den drutſchen Markt 
wie es zur Zeit für den engliſchen geſchehen iſt. Wird ſich das Vertrauen 


Be... bite Pu Stadtobi 
Nordd. Bundesanl. 100 80 5 beftätigen fo iſt det der roſigen Laune der Börſe, welche durch die Drei⸗ 
Preuß. AI proz. ent Aa r ee Aktien c eee noch erhöht wird, eine neue Kursſteigerung ſehr wahr. 1755 5 , N 543—55 dz, Nov ⸗Dez. 549 bz u. B., April-Mat 
= z I i einlich. 5 > . u. B. f 
dite Aprog. Anleihe Bergiſch-Märkiſche 138 Die lange vernachläifigten Induftzicpapiere fpielen augenbliglich dle erze [Ott. 78 G., Beubjahe 70% 1 Seen 57 1000 Kü ber duguß Re 


dite proz. Staatsſchuldſch 91 7 3 

Köln Mind. 3 proz. Präm-Sch. 974 Sahne A an 94 
er, gen op 
[x . 6penz. d. Kl. 8 i N 
dito dito 1880 Bonds 98} Ai ee e Se 


Rolle; in einigen fanden kaum dageweſene Kursſteigerungen fait Haupt. 
ſächlich tegen Bergmeris« und Hütten ⸗Aktien in Folge der hohen Metallpreiſe. 

An unſerer Börſe war das Eeſchaft in letzteren ſehr belebt, befonders 
in Wöhleriſche Maſchinen bis 105 bz; Viklorlahütte, Breslauer Oelfabrik 
As 106 bz.; Redenhütte, Marienhütte und Lauchh mmer welche die enorme 


— Hafer per 1000 Kilo per Auguft 41 B. — Raps 1 

Auguſt 102 G. — upinen —. Rapskuchen — e e 
Rübdl per 100 Kilo ſtill, los 22 B., pr Auguft 231 B., Auguft⸗Sept 
3 B. Sept.⸗Okt. 224 bz. Okt.⸗Nov. u. Nov. Dez. 223 B., April Mat 1873 


rr. Papler⸗Rente 61 5 ; n 234 B. Spiritus pr. 100 Biter & 100% ruhiger loto 24 B. 
er . 66 er 112 Kursſteigerung von 140 nicht behaupten konnte ſchlteßt 13; Centralbank Au 23K bz, Auguß⸗ Sept. 22 B. u. G Se Dt. 9 G. 5. 858 S. 
dito Loose von 1800 94$ dite Staumpeler. 88 I 125 75 N 9 8 7 4 vis 1894 bz; beiledt waren ferner [Nov. 17 f , Nov. Dez. 174 G., April. Mal 1873 1724 13, Bu G. 
7 Stalieniiche Rente 674 Hannover⸗Altenbecken 75, Ir. Berliner DO Ta vie 115 Sacher 15 1 Bankocrein ſchliezt 143, W 8 Zink ohne Umſatz. Die Börfen Dee 
bite Tabate-Obligationen — Fronprinz-⸗Rudolphsbahn 824 Su Banken weniger Geschäft. Der 2 na eng Breslau, ben 23 Ausuft 
9 dito Tabaks⸗Aktien — Lüttich 815 b 5 lerbank 108, Breslauer Diskonto 141, Kwilackl 113, Tellusaktien hatten gro⸗ 1 eur, 
RMuſſiſch engl. 1870er Anl. 92 Mielich Pol, Pian Alt 601 TTT ——— . ___ . 
ain de le Al. 82 dito Stamm- Prior. 85 eee ene ee ene, dt RI DET 
Ruff. e ee 93 Magdeb.⸗Halberſtadt 33 proz. B. — 5 Gert, Posener Saane ken und Stammprioritäten, 1 855 1 — ORG, 
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er ge hr 51 1 Baier Ce hn e 2 301 55. 8 weer Weſt und Rhein⸗Nahebahn, letztere auf günflige Be⸗ Pa: 20 — 9212 — en 5 — 
dito 1869 Cproz. Anleihe 63 i 2 k br Bl — 481 2 _ — 
ig er %s Ditpreuf, Sabah 485 Roggen. Aus Frankreich berſchlet man über ein ſehr günfliges SEE), s | 8 8% 
Be. “ Bant-&ittien, Rechte Oderuferdahn 132 Gentereimnat, welches nach vorläufiger Schäzung einen Export im Wertpe 0 4 2) 
Berliner Bankverein 144 Reichenberg⸗Pardubitz 834 von ca, 300 Millionen res. ermölliches fol, während man in England S nee 
dite Bank 132 Rhein⸗Nahe 47 üder einen ſchlichten Ausfall der Ernte klagt. Letzteres wird auf den Stand 28 Lafer neu 4 | 2 — 4 ——1 326 — 
AFrsduttem Handelsbank 935 Schweizer Union 31 der Preiſe um ſo größeren Einfluß ausüben, als man wohl annehmen kann, Erben 5 15 — 15 ——14 15 — 
te Wecheler-Bant 108 dito Weftbahn 521 bz. daß die Berichte aus F enkreich ein objektives Urcheil entbehren; 46 liegt Raps 10 Tolr. 5 Sar. 9 Tilr. 25 Sgr. 9 Thlr. 10 Sgr. 
Bteetlauer Diskentobank 141 j. — Stargard Poſen 100 (ben im Intereſſe der Regierung den Eenteausfall als möglicht günfig dar⸗ Winterrübſen 9 Thlr. 25 Str. 9 Thlr. 10 Sar. 8 Thlr. 25 Sgr. 
Kͤuwileckl, Bank f. Landw. 1134 Rumäniſche 465 zuflellen. Ungarn hat nur eine ſchwache, Suddeutſchland dagegen eine reiche (Brel Pdls.⸗Bl.) 
f Mittelernt‘. Der ganze Oſten Europas iR in dieſem Jabre ſehr wenig ge. Bromberg, 23 Auguſt. Weiter: ſchön. Morgens 120 +,’ Mit 


Tellus⸗Aktien 105% bz., 106 Br. 


Prämienſchlüſſe: — fegnet. Auffallend bleiben nur die ruſſ. Abladungen alter Waare, deren be» 


oorftehende Ankunft de Berliner Pzeife unter Schach halten, obwohl aus 

den meiſen Gegenden Rußland's über einen wenig günftigen Ertrag berichtet 

wird. Man wird fortan die in den letzten Jahr n erſtandenen Schienenwege] Spiritus 24 Tbir vr. 100 Bitse an 160 6% (Btomb. Zta.) 

in ge * fe 1 15 1 eee In rat = J — 

tehen müſſen, da es jetzt dort m „Gctretdevorräthe aus den entfern⸗ 8 5 >> 

1 Gegeaden dn when An an andere Länder abzugeben. f Pofen nowraclam Promberger Eiſenbahn. 
Von den Erdruſchreſultaten in unſerer Provinz kann man wenig Er⸗ Posen, den 26. Mai 1872. 

freuliches melden. Dl ſelben bleiben zum größten Theile weit Hinter den vor- umischter 2 Abgan — Ankunft. 

jährigen zurück, wobei zu bemerken if, daß auch das vergangene Jahr nur | Personen- Zug 11 3 Min, Morgen. e Zur» +1-UnE 53 Min. Nahm. 

eine ehr ſchwache Mittelernte lieferte, und einen niedrigeren Prozentſaß als 1 Gemischter Zug 3 2. Nachmit | Gemischter N l * 


tage 18° +. — Weizen: 125._158pfd. 74—80 Thlr. 129 fg1pfd. 81 
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